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BIJLAGE III.

1573 Mei 6.

Den edellen und waelgeboren heren Diedericken
van Batenborch, heeren to Aenholt, Bannerheren to
Baer und Lathum, Pantheren to Bredefort, onsen
bisunderen gueden vrundt.

Edel und waelgeboren her, bisunder guede vrundt, Alsoe by den durch -
luchtigen und hoochgeboren fursten und heeren hertougen to Alva etc.,
lieutenant-Gouverneur und Capiteyn general, wy verstendiget zijn worden,
als sollen die guesen, fugitive rebellen und vianden Co. Ma.ts, onses
allergnedigsten heren, eenige aenslagen hebben op eenige steden deser
f urstendombs Gelre und graeffschaps Zutphen, derhalven Syne Exe. uns
schrijft, dat wy denselven steden daervan sollen verstendigen und verwitti-
gen, demnae is, dat wy nyet en hebben onderlaten sullen desen in der
yle uwen Ed. toekomen to laeten, mit dem van wegen hoochstberumpter Co.
Ma.ts (durch ordonnantie als boven) gesynnen, dat u Ed. derselver huys
ende heerlickheyt Bredefoort mit allen vlyete und ernsticheyt wael bewaere
ende soewael by dage und nachte daerop goede und stedige wachte doe
halden, mit oick sich stetz verdich vernemen to laeten, in gefalle van eenigen
ongemack off aenvall sich to verweren und uwer Ed. huys und heer¬
lickheyt voors. t' halden. Denselven uwen Ed. oick nyet verhaldende, dat
hoochgedachte heer hertouge to Alva ons geschreven by hoochstbemelte Co.
Ma.t, den edellen und waelgeboren heeren Gilles van Barlaymondt,
Baenre- und vryheren van Hierges, to eynen Stadtholder und Capiteyn
general deser furstendombs Gelre und graeffschaps Zutphen verordent
heeft, die sich dan 2;eer onlancx alhier transporteren ader ergeven sail. Der¬
halven u Ed. oick (off villicht yetwes voor to fallen queme off dat u Ed.
yetwes (daeraen gelegen) hoorden off vernaemen) syne Ed. und uns daer¬
van sullen verstendigen, opdat allenthalven guede correspondencie gehal-
den wordden moege. Willen wy uns des und alles wes voors. gantzlick
tot uwen Ed. vertrouwen, die wy hiermit dem Almachtigen Heeren be-
vehlen.

Gescreven to Arnhem den sesten Maij XVCLXXII.

Cant^ler und Raeden des Conincks in Gelderlandt
verordent:

Roos.

Orig., Kriegsakten No. 256, Ed. I, F. S.-S. Arch.
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BIJLAGE IV.

1572 April 29.

COPIA DER COMMISSION DES GRAVEN VON DEM BERG.

Wilhelm by der gratien Gods Printze van Ourangien, Grave van Nassow,
van Catzenellenbogen, van Vianden, van Bueren, van Lerdam, etc., Heer
und Baron van Breda, van Diest, van Grymbergen, van Arlay, Nozeroy, etc.,
Burggrave van Antwerpen und Besanson, Statthelder und Capitein generaill
over Hollandt, Zeelandt, Westvrieslandt und Utrecht. Allen dengenen, die
deze jegenwoordighe sien zullen, Saluyt.

Alsoe nae vele und diversche groete schwaerte, moeyte, arbeyt und
Unkosten, die wy binnen etlichen jaren herwartz sonder ophouden gedaen
und genaemen hebben tot verloessunge van den Nederlanden mit allen den
gueden inwoenderen uth der tyrannie, verdruckunge und unverdraechlicke
schlaverie, dair die Hertouge van Alven mit synen godtloesen anhangk
dieselvige nu ein tijt lanck inne gehouden heefft und alsnoch houdt, und
dieselvige te stellen in oere oude freyheyden, rechten und privilegien, het
Godt Allmechtig ten lesten beliefft heefft, in onsen handen te stellen etliche
steden in Holland und in Zeelandt, soe verstaen wy, dat voell guede in-
geseten der stede van Zutphen, des lands van der Velouwen mit der stede
van Nymmegen und wes daraen kleefft, oeck die ingeseten des lands van
Overyssel insgelicks niet myn haepende en sijn, umb eins van dieselve thoe
voelbeestelicke Spaensche schlaverie ontschlaegen thoe sijn, indien hem-
luyden jemands hulp und bystandt dartoe wolde doen — und aenmerckende,
hoe noedelick dattet wair, die apenonge und inganck derselver steden und
landen thoe hebben, umb thoe beeter het gantze Nederlandt thoe moegen
helpen und bystaen; So is het, dat wy umb die guede affectie, die wy van
allen tyden den gueden ingeseetenen der landen und steden voers. gedraegen
hebben, hebben wy dieselve unse hulpe und bystandt, voer sovoell uns
moegelyck is, in diesen hoenluyden niet willen weygeren, maer noetelyck
gefonden einige personen van qualiteit und autoriteit und oeck well ver-
trouwet, umb sulchs in onsen naemen thoe volbrengen, thoe stellen und
thoe committiren.

Welck aengemerckt und umb die groete experientie, die wy hebben van
die guede und Sonderlinge affectie, die tot förderunge und walfaren van
die gemeine Christliche saecke van allen tyden is dragende die waelgeboren
Wilhelm Grave van den Berge, unse seer lieve und well beminde schwager,
hebben wy denselven gegeven macht, authoriteit und bevehl, hem stellende
und committirende by diesen, umb mit alsulcken hoep volcks als hem
guetduncken sali, thoe gaen naer die baven genoemde steden und landen
van Zutphen, der Veluwe, Nymegen und Overissel, und die darmit by
alle wegen und middeln, hem mogelick sijnde, van unsentwegen tot dienste
van die Con. Matt, in tho nemmen off dairthoe thoe stellen und committiren
alsulcke personen, als he dairthoe nutt und bequem befinden sali, umb,
dieselben steden und landen also ingenomen hebbende, mit alle den bürgeren
und inwoenders thoe stellen und thoe houden und thoe manuteniren in
hoeren ouden rechten, fryheiden und privilegien, sonder den inwondern
der steden und landen vurs. einich hinder, letzel, gewaldt offte averlast
thoe mögen doen, mer die behueden und beschirmen van alle averlast
der Spaniarden und van allen anderen, die dieser saecken souden contrarie
mögen sijn. Umme allet welcke thoe vollenbrengen und des thoe beeter
dairin thoe versehen, hebben wy gesteh, geordiniert und gecommittirt,
stellen, ordiniren und committiren by diesen unsen luytenandt-generaill
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und gouverneur van den voernoembden steden und landen van Zutphen,
der Veluwe, Nymmegen und Overissel mit dem dairan klevende den vurs.
unseren seer lieven und wolbemynden swaeger die Grave van den Berge,
hem gevende volkommen macht, authoriteit und speciall bevehl by desen
denselven staet t'exerciren und tho bedienen, sich thoe gebruycken ter
directien und regierongen van affairen und saecken denselven steden aen-
gaende, die handt daran thoe houden tot beschermenisse, seeckerheit und
gude bewarnusse derselver steden und landen mit allen den inwoenderen
van den und dieselve thoe behuyden van alle gewaldt und overlasten in
hoeren ouden rechten, freyheiden und privilegien, in administratie van
guede justitie und politie sovoell moegelick wordt und so aldair noedelick
befinden sali; den kreigsluyden, aldar in unsen namen sijnde off denghenen,
die wy aldair noch senden moegen, thoe halden in guede orden und kriegs-
disciplin, sonder thoe gedragen i), dat bv hemluyden offte einigen van
hoen den ingeseetenen der voernoembden steden einich gewaldt offte oever-
last geschiet; dat by den voernoembden kriegsluyden gedaen und gehouden
werde so guede wacht als denselvigen steden und landen voer seeckerheit
sali befonden warden thoe behoeren. Geven darentboven noch den vurs.
Graven van den Berge macht und authoriteit, in elcke der vurs. steden,
in sijn gewalt sijnde, thoe stellen ein luytenant und vorts noch, dieselbe
steden ingenommen sijnde, te lichten und up thoe richten ein regiment
van sestien venlen knechten, elck venlen van in c hoeffden, mit denghenen,
die alrede darinne sollen moegen sijn, und generalicken thoe doen allet
goen, dat einen gueden und getrouwen luytenandt-generaill und gouverneur
der steden und landen vurs. thoestaet und behoert thoe doen und folgentz
die instructie, die he van uns heeft; doende dairthoe die ingeseetenen der
steden und landen vurs. doen den eedt van getrouwicheit folgent2; die
forme, die wy hem gegeven hebben; houdende mit uns guede correspon¬
dence van alle noetsaeckelicheiden und swaricheiden, die van buyten offte
binnen den steden und landen vurs. souden mögen fallen und averkommen,
umb des thoe eher guedes tijts dairinne moegen versien, sonder dat he
dieselvige steden off landen jemandtz sali moegen overleveren, in wat naemen
dat waer, sonder unsen expresse bevehl und consent, warop und van hem
well und doegdlich thoe quijtten in den vurs. staeten van den luytenandt
und gouverneur derselver steden und landen he schuldich und gehouden
sali sijn den behoerlichen eidt thoe doen in unsen handen offte des ghoens,
die wy dairthoe stellen und committieren sullen. Versuecken darumb dann
burgermeister, schepen, regierders, bürgeren und allen anderen inwondern
der vurs. steden und landen, ordinieren und beveehlen allen und einen
jeglichen onsen oeversten, capiteinen, saldaten und allen andern in den
vurs. steden und landen, in unsen eedt sijnde, dat sy annhemen und er-
khennen den vurs. Graven van den Berghe voer unsen luytenandt-generaill
und gouverneur derselver und vortz sulcke hem alle gehorsamheit bewiesen,
hulp und bystandt doen in allent ghene he folgens diesse unse commissie
und instructie baven genoempt hemluyden bevehlen sali gelick unse eigne
person, und sollen darinne unse belieffte doen. Des orkondts hebben wy
desse mit unsen nähme underteikent und unsen secret siegel daerbeneven
doen drucken.

Gegeven ther Dillenborch up den naestlesten dach der maent van April
int jair unses Heren duysent vijffhondert twee undt seventich.

Gelijktijdigecopie, „Abschriebung Anno LXXII" in KriegsaktenNo. 356, Bd. I,
F. S.-S. Arch.

1) toelaten.
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BIJLAGE V.

1572 Juni 19.

Wy Wilhelm Graf zu dem Bergh, Freiherr zu Boxmer und Bilandt, Herr
zu Hedéll, Hoemoedt, Haeps, Wysch, Spalbeckh und Bannerheer des
Furstenthumbs Gelire etc., lewtenant-generael und gowuerneur der Stadt
und grafschafft Zutphen etc., doen khundt und bekhennen hiermet apent-
lickh, alss wy wie stadtholder und lewtenampt-generael in der Stadt und
grafschafft Zutphen under dem Printzen zu Oraengien etc. van wegen und
thoe dienste der Con. Maytt. in gestalltt dess hertzoghen des furstenthumbs
Geller, die graefschap unde die hoefstadt Zutphen metsampt die under-
gehoerende kleine steden, als Doesburch, Dottechum, Lochum end Groll,
wie dan oeck dat platte landt und alle ondergehoerende dorpen ingenamen
und met kriegsvolck besatzt unde daerup den edeln und wolgeboren heren
Diederichen van Bronckhorst und Batenborch, heer tot Aeinholltt, banner-
heer tho Baerr und Latem, pandsheer der heerlickheit Bredevoertt etc., met
ernstlichen schriven und sunst angelangt, ons dat huess und heerlickheit
van Bredevoert (dat er vom Con. Matt, vermoegen seiner pandtverschrivungk
in pandtschafft holdende iss) tho erapenen, dattselve oeck eenmaell, ander-
mael und derdemaell opfordern und upeischen laten; naechdem ehr dan,
um landt und luidt zu beschützen und in denn grundt niet verderven te
laeten, oeckh um bloetvergieten to vermiden uns die heerlickheit und datt
huess met geschutz und munition erapent und ingedaen, so gelaven wiher
vermitz diesen im, seinen erben und naekhumlinghen an seiner pfandt-
verschrivinghe in gienen deel te verkorten noch te doen verkortten, sunder
im datt huiss und heerlickheit Bredevoert met dem daerto gehoerende
geschutz, allerley munition, inkumpsten, renten sampt allen anderen tho-
gehoerighen unvernadeeltt te gebruicken und daerbi vestichlick und unver-
brechelickh verbliven to laten, allent verner nae vermuegent derselver pfandt-
verschrivungk, ihme, syne erben und naeckumlingen, underdanen oeck in
genen deell an lijf, goet und bloet tho verkortten offt tho vernachdelen.
Allent sunder gefhaer 1) und argelyst. Des tho oerkhundt hebben wi dit
met eyghner handt undertzeichent und uns angheboern segeil daerunder
anhanghen lassen.

Datum Zutphen den igten tag Junij a° 1572.
Willem grave zu dem Berghe.

Orig. Perk., rest van zegel, Bestand Anholt, No. 1236, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE VI.

1572 Juni 20.
Wy Wilhelm, Graf zu dem Bergh, freyher zu Boxmer und Bylandt, herr

zu Hedell, Homoedt, Haeps, Wisch, Spalbeck und bannerher des fursten¬
thumbs Gelre etc., leutenampt-generall und gouverneur der stadt und graf¬
schafft Zutphen etc., thun den bannerhern, ritterschafften der stadt und
kleinen steden der grafschap Zutphen deesen eedt und glaeven vermitz
diesen, datt wy als Kon. Matt, leutenampt und gouverneur generali dieser
grafschafft und steden sy und ihre angehorige burger, burgerschappen, ge¬
meinten und die gantze graffschafft in gehorsamheit des Koninx als Hertzog
zu Geller und Graven tho Zutphen under dem durchleuchtigen und hoch-

1) bedrog.
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gepornen fursten und hern, herrn Wilhelmen Printzen tho Oranigen etc.,
tot forderung der wahrer im wortt Gottes gegrundter Christlicher religion,
tot dienste Seiner Matt., tot wolfart, verlossinghe und freiheitt der grafschap
und stede van Zutphen int generali und int particulier unses bestes ver-
mugens und trewes fleisses holden und voerstaen sullen und wollen;

Item die freyheitt und privilegien van deser grafschafft und steden nit
allein trewlick verdedingen, sunder auch heelpen to vermeerderen und 't
walvaren derselven te beneerstigen;

Item in generley manyren toelaten offt te gestadten, dat int predicken oft
exercitie des waren woertt Gaedts navolgent dat Evangelium imant hinder,
letzell offt storing gedaen werde, offt dat imant in sijn concientie undersocht
offt ter causen van dien by inquisitie offt placate vervolgt werde, und sullen
desgelicken dennen van der religio der Roemscher Kercken ghen hinder
offt letzell doen of laten doen;

Oeck geen accortt of appoinctement macken mit dengehnen, die darvan
sullen mögen seggen last te hebben van den Coningk, in watt manyren off
onder watt conditie het sy, sunder exprès consent und bewilligung der sament-
licher bannerherrn, ritterschafft, Stadt und steden der grafschafft Zutphen.

Sullen entlick und wollen wy als stadthalder vorschreven sie und ihr
weib und khinder, gutth und bludt samptlich und sonderlich bei ihren
alten loflichen freiheitten, landt- und Stadt-, leen- und lathenrechten und
gerechtigkeitt, privilegien und besitz bliven laten, schütten, beschermen
und menteneren. Also uns Gott help und das heilige Evangelium.

Hierup hebben sie uns weder geschworen trew und holdt tho sein ver-
mueg ihr reversalbrieff, so sie uns daervann goetwillich gedaen, samptlich
binnen Zutphen vergadertt denselven dach als ditt alles reciproce geschiet
is, nemblich den 20ten tag Junij anno 1572.

Gelijkt. copie, zonder onderteekening, Kriegsakten No. 256, Bd. I, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE VII.
1572 Juni 14.

Unsere freundwillige dienst sampt allem gutem zuvor. Wolgeporner,
insonders gunstiger, guter freundt, Wir mögen E. L. guter wolmeinung
nicht verhallten, das wir ettlicher hochwichtiger sachen halben unserm
schwager grave Wilhelmen von Berge zugeschrieben und an S. L. begert
haben, solche E. L. von unserthwegen inn vertrawen anpringen zu lassen.
Gelangt dernhalben an E. L. unser freundtliche pitt, die wollen woler-
meldten unsern schwager oder wen S. L. an ire statt zu E. L. abordnen
werden, uns zu gefallen guttwillig anhören, Irer L. oder demselben inn
solcher Werbung, gleich alsob wir selbst zugegen weren, volnkommen glauben
Zustellen und sich darauf unserm sondern zu E. L. habenden guttem ver¬
trawen nach willfahrig ertzeigen.

Da dan auf solches E. L. wir inn gleichen und noch mehrerm werden
gedient sein können, sollen sie uns yedertzeit willig haben, und wir seindt
E. L. auch ohne das zu leistung angenehmer freundtschafft bereit und
urpüttig.

Datum den i4ten Junij anno etc. 1572.
Wilhelm von Gottes gnaden Printz zu Uranien, Grave

zu Nassaw, Catzenelnpogen etc.
E. L. gantz guttwillicher Wilhelm printz zu Uranien.

Dem Wolgepornen, unserm insonders gunstigen, gutten freunde Diethe-
richen von Bronckhorst und Battenbergh zu Anholt, panirherrn zu Baer und
Lathum etc.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. I, F. S.-S. Arch.
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BIJLAGE VIII.
1572 Juli 22.

Wes der erentfest Gerhardt von Welfelde, drost thoe
Boicholt, Gisberten van Herdt, hopman thoe Brede-
fordt, den XXIIten Julij anno LXXII van wegen des
heren van Anholts thoe kennen gegeven.

Den XXIIten Julij anno LXXII hefft der erentfest und froeme Gerhardt
van Welfelde, drost thoe Boicholt, up kleglichen ansuecken Adolphen
Foncken, richter thoe Anholt, van wegen und uth bevehl des wolgeboren
heren tot Anholtz den hopman Gisbert van Herdt thoe Bredefordt aen-
gegeven als volgt:

Irstlich als Sein L. bei den vurs. hopman erschienen, hefft er Sein L.
affgefragt, off dieselve van wegen des heren tot Anholtz aldair queemen;
darup Sein L. geantwort: Nein, dan der her van Anholt hedt Sein L. als
ein amptman van wegen des hochgebornen fursten und heren bischoppen
tot Munster anbrengen laeten, diewiell dat ampt Bredefordt Munsterschen
kreisdumb 1) were, dat Sein L. den vurg. Herden thoe kennen geven wollen,
woe dat allerlei moetwillige handlung in den ampte Bredefort, thoe Wenters-
wijck, Althen und darumbher voergenommen wurden, allet vermögen einer
Sein L. van den vurs. richter vorgelesene und vertoente memorials und
instructie van den wolgedachten heren tot Anholt hebbende 2); dat Herdt
derhalven verschaffen wolde, dat sulcks affgestaldt und der her van Anholdt
ferner in Seiner Edelheiten wolhergebrachter possession ungeperturbiert
verblieven, sonder wederumb restituirt werden muchte.

Als ditselve alsoe wie vurs. den mehrgemelten Herdt durch den vurs.
drosten voergehalden, heefft hy geantwort, dat hy van den handel niet en
wüste und hedde darumb gedaen und wolde noch wieders darumb doen,
dat die kercken dat oer wederumb kriegen muchten, soe men den Graven
van den Berge allein ein geringe verehrunge (het were ein hondert g. oder
sunst) doen wolde. Und heefft Herdt wieders van den vurg. amptman ge-
fraegt, woe dattet queme, dat mein genediger fürst und her thoe Munster
dat holt thoe Schair oeck wolde verdedingen; dairup Sein L. geantwort,
dieweill dattet oeck geistelicke gueder weren und under den Munsterschen
kreysdumb gehörden, wolden sein f[urstliche] G[naden] dieselvige gelijckfals
wie anderen verdedingt hebben. Warop Herdt wederumb gesacht, sie weren
in geiner ander meynung gehouwen, dan datt men die stacketten umb Bre-
fordt darmit maecken solde.

Sovoell dat holthouwen in den Osterhoff belangt, dar en wer niet äff
gesacht, dat hy wüste, dan dair were ein tymmerman geweest, die hedde
gesacht, dat dair waell ein guet holt stunde, und off men dair dan ein holt
howden, dardurch en wurde der her van Munster an seiner hoicheit niet
verkortet; warop der vurg. drost geantwort, Jae, und wan sulchs geschege,
sollen die darumb vermugen der rechten gestraifft werden.

Dairbeneffen hefft duckgemelter Herdt under ander worden geselliger
wies jegen den mehrgedachten amptman gesacht, het verwonderden ihme,
dat der her van Anholt die dingen soe hart naedreve, diewiell Sein Edelh.
in seiner herligkeit Anholt niet beschedigt wurden; darop der drost geant¬
wort, sein L. versegen und het wurde sich oeck also mit warheit befinden,
dat die herlicheit Anholt under dem Rijck gehörden. Und soe men Sein
Edelh. dan in seiner herlicheit wolde overfallen und bedruyffen, solden Sein
Edelh. sich derhalven an den Rijck moeten beklaegen.

Gelijkt. copie, Abschriebung S. 49, F. S.-S. Arch.
1) bisdom. 2) Dit stuk is niet aanwezig.
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BIJLAGE IX.
1572 Nov. 19.

A Monss. mon Père, Monss. d'Anholt à Anholt.

Monss. mon Père, Je me recommande très humblement à V. S., vous
faisant sçavoir que de ce matin environ huict heures (estant Markeloff hier
au soir avec sa compagnie en allé) nous sumes venu devant Bredevoirt et
y avons demandé entrer, à laquelle demande Herdt a respondu qu'il prioit
que j'entrasse seulement avec trois chevalx pour communiquer avec nous et
que les autres entreroient quant et quant, car les François souldatz avoient
peur. Auquel je respondy que j'estois icy en place de V. S. comme devant
ma propre maison et que pourtant il ne seroit raisonnable qu'il en metteroit
ordre à combien de gens j'entrerois.

Et après longues disputes il nous ouvrit les portes, mes 1) point le château
et sumes en la maison de Dienberch. Où il est venu près de nous et avons
commencé à tracter et moyener pour ravoir la maison, lequel me seroit
trop loing de réciter, mais il demande voir la recognition du comte de Bergh,
parquoy je prie que V. S. vueille envoyer une copie. Nous avons bon espoir
et s'il plait à Dieu, nous le aurons bientost; ils nous creinent tant que rien
plus. Faisant fin, je prie Dieu, Monss., vous vouloir maintenir en Sa saínete
garde. En haste à Bredevort le 19 Novemb. an 0. 72.

V. S. très obéissant filz Jacob van Bronckhorst und
Batenborch, Son tzu Anholt.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. I, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE X.
1572 Nov. 28.

A Monss. mon Père, Monss. d'Anholt, Baer et
Lathum, Anholt.

Monss. mon Père, Je me recommande très humblement à V. S. et suis
très aisé de la responce, laquelle V. S. a receu de la Court, mais à ce que
j'entends, ils ne furent d'advis de rendre cecy à V. S., s'ils l'eussent gaigné
à force, et se contenter de cela, ains 2) de confiscer toute la reste, que V. S.
a sur Sa Maiesté. Parquoy devons bien rendre graces à noustre Seigneur
qu'il nous a tant favori et que soions esté les premirs, quia praeventio habet
locum etiam in iure. De Brouckhusen je n'ay pas encores responce, lequel
ayant receu et entendu, faira sçavoir à V. S. Le boeuff, lequel estoit icy,
avons rendu à un, lequel approuvoit par tesmoins suffisans qu'il estoit sien.
Faisant fin je prie Dieu, Monss., vous donner longue et très heureuse vie.
En haste à Bredefort le 28 de Novemb. a 0, etc. 72.

V. S. très obéissant filz Jaques de Bronckhorst et
Batenborch, filz d'Anholt.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. I, F. S.-S. Arch.

1) mais. 2) mais.
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BIJLAGE XL

1572 Nov. 20.
A Monss. mon Père, Monss. d'Anholt à Anholt.

Monss. mon Père, Je me recommande très humblement à V. S. et vous
fais sçavoir, Monss., que noustre entreprise a sorty son effect, lequel V. S.
entendra tout amplement du porteur de ceste, et tout ce qu'il y est, nous le
fairons inventriser. Parquoy ce que nous saira à faire, V. S. nous pourra
faire sçavoir. Priant Dieu, Monss., vous donner longue et très heureuse vie.
En haste Bredefort le 20. Novemb. a 0. 72.

V. S. très obéissant filz Jaques de Bronckhorst et
Batenborch, filz d'Anholt.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. I, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XII.

1572 Dec. 5.
Nobili ac generoso D., Dño Theodoro de Bronck¬

horst et Batenborch, Baroni in Anholt, Baer et Lathum,
patri suo charissimo.

Anholt.
Salus multa, generóse Domine parens. Nolui non T. G. certiorem faceré

civem quendam de Wynterswick ex castris ducis Erichii de Bronswick
venientem mihi narasse rumorem ibi spargi, quod hie inimici regis et qui
contra Suam Maiest. arma gesserunt, aluntur, quod veritati minime consen-
taneum, immo falsissimum est, nam res eae quomodo se habeant satis super-
que nuperrime consultissimo domino Doctori Bellinckhaven 1), ut T. G.
significaret, indicavi.

Quapropter mihi non videretur abs re fore, si T. G. scriptis apud consi¬
liarios Aulae se in eo excusaret, ne (si fortassis haec ad eorum aures per-
venta essent) iis fidem adhibeant. Porro quantum ego coniicere possum,
dux Erichius nihil aliud studet quam nobis insidias struere, ut fraude dolove
hanc superare posset arcem, sed frustra, divini enim numinis adminiculo
hoc pro viribus praecavebimus. His T. G. Deo ter óptimo máximo commendo.
Raptim Bredefort anno a nato Christo 1572, 5. Decemb.

T. G. obedientissimus filius Jacobus a Bronckhorst
& Batenborch, filius de Anholt.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. I, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XIII.
1572 Dec. 20.

Dietrich van Bronckhorst verzoekt door tusschen-
komst van hopman Van Lyntelo te Zutphen den stad-
houder Gillis van Berlaymont af te zien van het plan
om 250 Spaansche ruiters in Bredevoort te leggen.

...Weill abers, Edell Herr, ihn dessen geschwynden unde geferlichen
tzyden die herlicheit Bredefortt dorch vyllfeltige obertzihongh und krigs-

1) Rechtsgeleerde adviseur van Dietrich van Bronckhorst.
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rustungh dermaessen beschedigt, dass den armen onderthanen daselbst
koum den liebe broedt voer iren ermen kleinen kynder überbliben, die ge-
legenheitt der Stadt auch ahn ihm selbs geringschetzigh und über dye
fünftzich kleiner hausser sich nicht erstreckett unnd daheer auch ohnmoge-
lich ihn allsulcher ahntzall sich alldaer tzu erhalden...

Coric, Kriegsakten No. 256, Bd. I, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XIV.

1572 Dec. 18.
Dietrich van Bronckhorst aan zijn zoon Jakob.

Lieff soen, U schrieven huyden aen my gedaen belangende des Spaen-
schen capitains die selffst negend 1) voer Brefortt gekommen und ein vatt
haveren thoe verfören und die pferdt thoe mögen beschlaen laetten be-
gerende was, und ghy dan dieselvige, diewiell sie in Con. Matts, van His-
panien, unser allergnedigsten herrn, dienst sein, guettlich ingelaetten, des
ich my dan gantz hoichlich erfreuwett, der gantzer verhopenunge, ghy
dieselvige nae uwen itzigen vermögen guettheit und aller freundtschafft und
geneigten willen bewesen, wie ick oock niet anders thoe doen, soe dieselvige
alhier by my gekommen hedt, geneigt geweest, und noch, naedenmaell
ick van jongs up mit gantzen gemuett den Spaniern geneigt sein geweest,
oock die feruwe 2) und gestallt eines Spaniers gehadt und niet allein van
allerhöchster memorie Carolo quinto, sonder van voell meer anderen heren
voer ein Spanier anngesien und gesproecken sijn worden. Hebbe aver leider
die spraick niet gekondt, der ick my mennichmaell bedruyfft, sonder is my
evenwaell van den Graven van Altamyre, Seignieur Don Blesco, vortt meer
anderen Spaensche heeren, soe thoe Bruyssell, Regensburch, thoe Wienn
in meiner jueget voell eere und freundtschappen bewesen, des ich dan in
geinen vergeett en kan gestellem myner voriger affectien...

Orig. n. concept, Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XV.

1568 Mei 4.
Monseingeur, le Seingeur de Anholt, Baron de Baer et Lathem, Seigneur

gagier de Bredeffort, m'at escript qu'il soit d'intention se retirer vers Bruxelles
pour certaines affaires, qu'il y at à solliciter, touchant et à cause de pluis-
seurs lettraiges et enseingemens, qu'il dit estre détenus et encores reposé
lez le conte d'Egmondt, duquel il at achapté la dite Baronnie de Baer et
d'aultres, lesquelz ung Henry van Isendoren (duquel et de ses consors,
héritiers de feu Martin de Rossem, les maison et seingneurie de Bredeffort
ont esté desgagez et depuys arrière engagez à luy de Anholt) auroit enfermé
en quelques tonneaulx et fait porter et oster de ladite maison de Bredeffort;
disant aussey icelluy Seingeur d'Anholt, qu'il avoit pluisseurs foys à cause
desdits lettraiges et ses affairs requiz et faict instance au maistre des comptes
ichy, Thomas Gramaye, mais que le mesme Gramaye l'avoit tousiours
renvoyé vers ceulx des Finances. Me priant pour ce (affin de povoir tant
mieulx venir au boult des ses sollicitations et affaires), que je luy voulsisse
donner à Vostre Excellence mes lettres de recommandation, ce que au regardt

1) Hem zelf inbegrepen negen personen. 2) Kleur.
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qu'il soit très bon serviteur du Roy, de bien bon lieu et des principaulx,
aussy bon et zéleux en nostre anchienne religion catholicque, et ennemy des
héréticques, quy est chose rare en ces pays, ne luy ay sceu reffuser; suppliant
très humblement que (en considération de ce) il plaise à Vostre Excellence
qu'il luy faite toute adresse et assistance en ce qu'il serat en bonne raison
et équité demandant, et commander que la plus brieffve expédition, qu'il
sera possible, luy soit administrée, affin qu'il ne soit là longuement sollici¬
tant, mais puisse retourner par dechà pour donner ordre à ses affaires et
principalement à la garde de ladite maison de Bredeffort, dont (au regardt
que la propriété appartient au Roy) en dépend beaucoup et seroit fort pré¬
judiciable, qu'elle fust surprinse.

Monseingneur, je prye Dieu de donner à Vostre Excellence en santé
bonne vie et longue, me recommandant très humblement en Sa bonne grace.

D'Arnhem ce IHIe de May XVc LXVIII.
Origin., berustende in het archief van het Hof van Gelderland, R. A. te Arnhem.

BIJLAGE XVI.
A.

[Dietrich van Bronckhorst ontvangt door middel van
gezanten het verzoek van Floris I van Pallandt, heer van
Culemborg i), om hem hulp te verleenen bij het terug-
verkrijgen van zijn verbeurd verklaarde Culemborgsche
goederen. De wijze, waarop, en de argumenten, waar-
mede Dietrich dit verzoek beantwoordt, leggen ten over-
vloede nogmaals getuigenis af van zijn Katholieke en
Spaanschgezinde gevoelens.]

Credentz des Graiffen tot Culenburghs.
Wolgeborne, freundtlicher, lieber Vetter, Mein freundlichen gruiss und

naberlichen guden willen zuvorn. Ich hab meinen lieben besonndern breiff-
zeigern Gerhardt Kock und Pettern Kaufmann zu E. L. abgefertigett, umb
dieselbige etzliche mündtliche Werbung von meinentwegen vor zu tragen.
Ist dernhalben mein freundlichs begeren, E. L. wollen innen glauben zu¬
stellen und meines vertrauwens nach sich willig, vetterlich und naberlich
erzeigen. Damit sei E. L. dem Almechtigen altzeitt bevolhen.

Datum Werdt, ahm vünffdenn Septembris 1572.
E. L. guitwilliger vetter und freundt

Floris graff zu Culenborch.
Denn wolgebornen herrén Dederich von Brunckhorst und Battenborg,

herr zu Anholt, Bair und Breevortt, etc.

B.

... den 7 Septemb. anno LXXII, heft der wolgeboren Florentz graiff
zu Culenburch, freyher zu Pallandt etc., zwei gesandte, als namentlich
Gerhardten Kock und Petter Kaufmann sampt einen diener zu pferde
alhier an dem wolgeboren herrén Diederichen von Bronckhorst und Baten-
burch, hern zu Anholt etc., mit ein credentz geschickt, dieselbige dan begert
ihre werbungh personlich an seiner Edelh. zu mögen thün, dasselbig ihnen
nach der gehaldten maltzeitt vergundt, alles in beiwesen und anhören seiner

1) Vgl. o. m. Schotel, Floris I en II van Pallant, Graven van Culemborg,
Arnhem 1846, blz. 83, 84; Trosée, Historische Studien, 's Gravenhage 1924, blz.
96, 97. Floris' zuster Elizabeth was gehuwd met Joost van Schauenburg te Gemen,
Dietrichs Protestantschen nabuur.
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Edelh. sohns, auch des erentfesten und hochgelerten Doctor Ottenn Bel-
linckhaefens. Und ist das vorgeben nach uberlieberung und vorlesungh
dero credentz ungeferlich wie nachbeschreven folgt geschehen:

Erstlich Gerhardt Kock ein herzliche erbeidungh von wegen des herrén
und frauwen von Culenburghs gethan, neben dem die blutzbewanntenuss
zwischen den herrén von Anholt und seinen kinderen hochlich angezogen,
das der von Culenborch innen allen dienstlichen und freundtlichen gefallen
willig zu ertzeigen.

Darauf anstundt der vurg. her von Anholt etc. gesagt, ehe dass der Kock
vurg. sein werbungh prosequirt: „Ich finde nit in der aufschrift der cre-
dentzen, das ich dem von Culenborch verwandt sein, sonder er thut in
derselbiger sulchs meldungh. So ist es immer wahr, das des von Culenborchs
Annich (?) frau mutter und sein Edelh. her vater godtseliger den andern in
tertio gradu verwandt gewesen, geschwiegen dan, dass sein G. und sein
Edelh. kinder in dem dritten grad ires van mutters halben seliger bewandt
sein mossen" 1). Darauf der Kock vurg. gesagt, „das were wahr, datt hette
der graiff von Culenborgh ihme auch selbst angezeigt und es were vitium
scriptoris gewesen. Mit bitt und begert, das der von Anholt sulcks nit übel
aufnemen wult, etc." Und hatt folgentz der Kock sein werbungh continuiert
und gesprochen: „es sein etliche des vurg. graifen blutzverwandten, als auch
wesende grafen und herrén, ungefehrlich zwei ader drei, die sein G. haben
lassen anbeiten, zu steur und dienst auf ihren kosten seiner G. grafschaft
Culenborch und andere gutern, der sein G. unverschult entsatzt weren,
umb dieselbige wederumb zu mögen erlangen, zu willen verhelfen willich.
So dan die bewandtenus zwischen dem von Anholt sampt seinen kinderen
und obg. grafen von Culenburch so nahe und gross, so weren sein G. frei¬
mutlich begerendt, das der von Anholt usw. vurg. seinen söhn sein G.
gleichfals zu dienst und freundtschaft mit ein fünf und zwentzig pierden
ein monat langk wolt zuschicken und ein reuterdienst thun, umb sein G.
entsatzte gudere wie andere blutzverwandten wederumb zu helfen eroberen,
und so der kriegh langer den ein monat sich Verzüge,so soll des von Anholts
söhn mit seinen leudten sein besoldungh gleich wie anderen gehalten werden.
Und wahr der vurg. graif von Culenborch dem von Anholt sampt seinen
kinderen wederumb einigen dienst oder freundtlich gefallens wüste zu
ertzeigen, wollen sein G. mit hogsten vermögen zu thun geneigt und willig
sein. Es were doch ein gemeine Spruchwort, das man in nöten die getreue
freunden behörden zu versuchen". Hierauf hat der vurg. her von Anholt etc.
zurstundt und ex tempore sonder einich vorbedenckens nehmende, den
vurg. Kocken im beiwesen seines sohns und doctor Bellinckhaefen wie
vurs., zur antwort gegeben: „erstlich, het thate seiner Edelh. der freundtlicher
erbeidungh sich gegen den vurg. grafen von Culenbourch seer hochlichen
bedancken, und sunst in aller freundtschafft und gefallens willich zu ver¬
schulden, aber das seiner Edelh. söhn sein G. in diesen ungeburlichen
handel zu dienst schicken suit, das were seiner Edelh. überall nit gemeindt,
viel weiniger einichsins dönlich, nachdem seiner Edelh. Kon. Mat. von
Hispanien etc. einen eidt gethan, treu und holdt zu sein: so wolles derhalven
seiner Edelh. wider seiner Kon. Mat. ietwas widerwertiges zu thün nit ge-
buren. Es weren seiner Edelh. ohn mittel dem heiligen Romischen Reich
undterworffen, die sich dan dieses handeis in keinem thail undernehmen,
etc. Seiner Edelh. hetten sein G. auch darzu nit geräthen, dass sein G.
guteren entsatzt weren. Es were seiner G. eigen schult. Sonder so sein G.
seiner Edelh. raidtz hetten folgen und alsulchen glauben willen geben als
den verlaufen pfaffen und münchen — sprechende zu den vurg. Kauffman,
wie du einer bist — auch palsern, schönmecheren und anderen verlaufen

1) Zie bijlage II.
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büben und schelmen ihres schönen schwetzens, die du, Kock, auch
wol gebrauchen kanst; neben dem die kirchen und godtzhauseren unge-
schandt und unverwust, auch die ornamenten und ehrenciraith zu ver-
barnen und devastieren hinderwegen gelassen, dan seiner Edelh. hertz¬
licher, vertrauter gethaner beden wollen nachfolgen, dö der vurg. graif zu
Anholt, als sein Edelh. bedtlegerig gewesen, also das alle menschen vor
seiner Edelh. leben gedefferiert hadden, und sein G. mit gefalden handen
domáis gebeten, das er doch bei dem alten Catholischen Christlichen glauben
vestiglich verbleiben und sich zu der ketzereien nit ergeben wult, so solt
sein G. ohn zweivel derselbiger seiner G. guderen nit entsatzt sein worden.
Neben dem auch weder sein G. gesagt: Neve, Ihr hat doch zu Wesel auf
den gehaldten freundtlichen tagh des niderlags des seligen herrén von
Keppel belangende, zu mir gesprochen: „Wann schon ein engel aus den
himmel queme, und euch anders dan Ihre voreldteren lehren woldt, dem-
selbigen woldt Ihr keinen glauben geben, dan werent festichlichen bei
Eurer eiteren glauben zu verbleiben gemeindt, wie kümpt es nun darzu
das Ihr nun ewer frawen mehr glauben als einen engel geben willen?"
Darauf der graif domáis geantwort: „Mein neef, mein frow en kroodet i)
sich der dingen niet, sie woldt lieber einen schonen tabbert haben; ich
will mich darin nicht ergeben." Allet mit gethaner handtastungh, usw. Und
hatt der her von Anholt etc. ein gebonden buch, dar seiner Edelh. waffen
aussen auf getruckt stonden, wesende Confessiones Hosii, in der henden
gehabt1, sprechende: „Neef, sofern Ihr das buch durchlesen wollen, auch
grünttlich behertzigen, so will ich E. L. das gerns chenken. Darein solt Ihr
dan klarlich befinden, das die andere ihre bucher nit anders dan falsche
leerungen sein, etc. So aber Ihr das auch nit wollen durchlesen, so will
ich das buch behaldten." So hat sein L. das buch mit sich nehmen lassen,
und zu seiner Edelh. gesagt: „Mein neef, ich wils mit mir nehmen und
behalten". Es hatt seiner Edelh. weiters gesagt: „Neve, ich liege alhier in
Gottes gewaldt und weiss keinen, der meinen kinderen neger blutzverwandt ist
als E. L.; so habe ich E. L. zum obersten Vormündern derselbigen meiner
unmündigen kinderen gestalt, umb die zu helfen, in ihren rechten zu be¬
schützen und zu verthetigen. Und wannehr ich nun wüste, dass Ihr euch
zu dem handel solt willen ergeeffen, so were mir lieber, das meine kinder
einen stein an den hals hetten und in den Rheinsträum verdrenckt liegende
weren, ehr das ich sie E. L. solt wollen lassen bevohlen sein." So hat sein
Edelh. den vurg. gesandten dis wie vurg. also angesagt und dieselbige dar¬
nach sprechende: „Ew. Edelh. nehmen Ihre bedencken". Worauf sein
Edelh. geantwortet: „Ich en weiss euch kein ander antwortt dan wie vurg.
zu geben, und hab mich schon darauf bedacht." Und die gesandten wieders
gesagt: „Wan es E. Edelh. nit gelegen sein künde, Ihr Edelh. söhn zu
senden, das Ihr Edelh. alsdann unbeschwert sein wollen, ein pferdt zwelf
oder funfzehen zu schicken." Worauf sein Edelh. wederumb geantwortet,
„sein Edelh. wesen nit gemeindt in alsulchen handel einige pfert zu schicken,
sonder sunst in andere wege alle freundtschaft zu ertzeigen willich" und
seind also abgewiechen, vermeinende, sie sulten also stracks abgegangen
sein. Und hat seiner Edelh. seinen söhn innen nachgesandt, das er innen
ansagen suit, dass sie noch einen trünck thün wollen; so hat er sie fur der
kammer gefonden und seind des beraidtz gewesen, noch ein wiederwerbungh
an seiner Edelh. zu wollen thün. Aber dieweill sie die vorige antwordt also
wie vurg. vernommen, haben sie gedacht, es nicht fruchtbarlichs bei seiner
Edelh. schaffen mögen, etc. Und sein wederumb auf der kammeren bei
seiner Edelh. gekommen und gesprochen: „Wir willen Ew. Edelh. hoch¬
lichen gedanckt haben und wollen dem grafen von Culenborch die antwort

i) bekümmert.



BIJLAGEN. 139

also anzeigen, weren dannich einer bessern verhoffendt gewesen." Hat seiner
Edelh. wederumb wie vurg. gesagt: „er blebe bei seiner vurg. geschrieben
antwordt, wederumb resumirende van den verlaufen pfaffen und münchen
usw. als vurg., und das sein G. nun zu hilff ansuchen sulten, die darzu
gerathen. Es were seiner Edelh. in diesen handel ungelegen, hette auch
darzu nit gerathen; dan wahr sein Edelh. in anderen seiner G. kündt dienst
oder freundtschafft beweisen, weren sein Edelh. willich; dan wan die aide
grafinne noch im leben gewesen und alsulchen handel an zu richten von
Ihr. G. neven gespoert, der von Culenborch vurs. en suit kein graiff von
Culenborch geworden sein. Auch gesagt: so seiner Edelh. leibes halben
vermögendt und zu Culenborch und zu Werdt gewesen, der her von Culen¬
borch en soll die ornamenten also niet gespoliert noch verbrandt haben,
nachdem seiner Edelh. auch von dem hause von Culenborch gesprossen
und zu denselbigen ornamenten also nach gewesen als der von Culenborch.
Daneben den gesandten vurg. bevohlen, sein G. anzusagen, sein Edelh.
entboden ihme, er were der erste graf von seinen geschlecht, er were auch
der erste ketzer. Es thede seiner Ed. dannich bewandtenus halben von
hertzen leidt, das er also jemerlich durch alsulchen lichtfertigen leuten
wie vurs. sich hat verfuhren lassen. Damit haben sie ihre afscheit genommen
und wiederumb auf dem Werde geriedten.

C.

Folgendes dages, nemblich den 8. Septembris, hat der vurg. graiff von
Culenborch wederumb an den vurg. heren von Anholt geschrieben umb
seiner G. ein 3000 gl. brab. zu wollen leihen, worauf seiner Edelh. ein
schryftliche antwort gethan, wie kurtzlichen hierauf folgen werdet:

Mein freundtschafft und gruss jederzeit zuvor. Edel und wolgeborner
lieber Vetter, Es haben mir beide, Koch und Koopman, ausgeschrieter (?)
werbungh halber von Eu. Edelh. und L. relation gethan, wie das mein lieber
neve, Euw. Edelh. und L. söhn, mich neben meiner blützfreuntschaft dienst
zu leisten, sich dahin zu ergeben, dardurch ich hinfuro zu meinen guttern
geraithen mochte, die gelegenheit nit erleiden ader sein kunte. Demnach,
dieweill in Zeiten der noith die freunde zu erkennen, langet an Eu. Edelh.
und L. mein abermälich freundtlich beger, die wollen mir jetzt in meinen
hoichsten noitten dreithausent gulden brab. vor zu strecken nit lassen. Will
dieselbige hinwider auf Oistern anno 73 schierkunftigh, gliebts Gott, danck-
barlich erlegen. Da aber die bezalungh nit geschegh, will alsdann meinen L.
vettern verwissigen und aufrichtige, gute verwahrungh verschaffen und
dieselbige pfennongen nach dieser ortt und sunst landtz geprauch verpen-
sioniren, wie ich mich dieses zu meinen gliebten Vettern keines abschlages
versehen thün, dan ich solches in gleicher und mehern gegen Ew. Edelh.
und L. und die uweren (die der Allmechtige gluckselig gefriste) zu jederzeit
hinwider zu erschulden willich und geneigt. Über dieses durch Zeigern
gutlichs antworts erwartendt. Datum zu dem Werde, ahm 8. Septembris
anno [i5]72.

E. L. freundtwilliger Vetter
Floris Graff zu Culenborch usw.

Dem Edel und Wolgepornen Diederichen van Bronckhorst und Baten-
borch, herrén zu Anholdt, Bair und Breefortt, usw., meinen L. Vetteren.

D.
Antwortt.

Edell, wolgeboren, gunstiger lieber vetter, Negst meiner freundtwilliger
ehrbeidungh alles gutten zuvorn, kan ich E. Edelh. und Liebden nit ver-
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halten, wie dass ich derselbiger gethanen Schreibens aus dem Werde an 8.
Septembris an mir haben thün lassen, empfangen und inhaltz vernommen.
Soll E. Edelh. und L. zur freundtlicher wederantwort nit verschweigen,
das ich E. Edelh. und L. dem Cocken und Kauffman auff ihren gedanen
angeben und werbungh von wegen Ew. Edelh. und L. als gesandten mein
warhafftige, bestendige und grundtliche meinungh erklert, der gantzer ver-
hoffnungh, Ewere Edelh. und L. dieselbige auch nit anders dan in aller
freundtlichkeit sullen genommen haben.

Dieweill nun E. Edelh. und L. weiders an mich freundtlich und vetter¬
lich ettliche pfennongen zu verstrecken haben gesinnen lassen, ferner inhaltz
Ew. Edelh. und L. gethanen Schreibens, warvon die gesandte vurg. wie
vermutlich gisteren auch von Ew. Edelh. und L. bevelch gehabt, aber nit
wollen vermelden, so hette ich denselbigen kein ander antwortt künnen
oder mögen geben, dan wie Ew. Edelh. und Liebden aus diesem meinen
schreiben mit warheit sullen erinnert werden, das es in meinen vermögen
so weinich ist, dreithausent gulden brab. als hondertthausent sullen mögen
verstrecken oder lehnen.

Wie ich auch mein gelegenheit am jüngsten (so mir Godt hilff) mit aller
warheit, zum Werde bei E. Edelh. und L. wesende, gründtlich erklert,
solten aber die vurg. pfennongen ahn zweivell besser bei den vurs. gesandten
als bei mir zu finden sein. Und zu meher bestendiger warheit kan ich E.
Edelh. und L. unangetzeigt nit lassen, wie das ich meinen diener und rent-
meister kurtzlich mit einen guten fründt abgefertigt, etliche pfennongen zu
erwerben, umb die schwere pensionen bei denen von Munster, die sich
mit ihren ungöttlichen, ich geschweige ihren wuckerschen Bannen in den
verschienen pensionen mit mir und meinen warburgen täglichs vortschreiten
und weder i) mich brauchen, ab zu mögen schaffen. Und so ich hondert
und meher thausent gulden bei mir liggen hette, als, weiss Godt, nit, were
mir woll groiss nötigh, die schwere pensionen (darin ich mich mit den
keuffen, so Baar und Lathum als auch der pfandtschafft Bredefort, ge-
stechen) al zu mögen loissen, alles, so nötig, mit mein pensionregister zu
beweisen, wie dem hochgelerten Doctor Otten Bellinckhaeffen zhom theill
auch woll bewoist. Ob nun schon dis alles mit mir also (wie vurs.) nit ge¬
schaffen, so woldt mich immer so weinig gebüren, E. Edelh. und L. in
lehnungh der pfennungen als in hilff der leuthen und pferden E. Edelh.
und L. gefallens zu sullen mögen leisten, des ich mich dan in anderen sachen
gern williger als willich wolt erzeigen, wie ich mich gleichfals weder E.
Edelh. und L. vurg. gesandten erboten. Diss habe ich Ew. Edelh. und L.
als meinen grossgünstigen und freundtlichen lieben vetteren zu weder¬
antwort nit wollen verhalten, demselbigen E. Edelh. und L. ich sunst mit
gantzem hertzen geneigt, die der Allmechtiger Godt in seinen schütz und
in wahren Christlichen und Catholischen glauben gesondt bewahren und
befestigen will.

Datum eillich Anholt den 8sten Septembris anno etc. 72.
Der all E. Edelh. und L. freundtwilliger und ge¬

neigter vetter
Dietherich von Bronckhorst und Batenburch, Her

Zu Anholt, Bannerher zu Bair und Lathum.
Dem Edlen und Wolgebornen Herren Florissen Graven zu Culenburch,

Freyhern zu Pallandt und Hern zum Werde, meinen gunstigen lieben
vetteren.

Gelijkt. copie, Abschriebung S. 76, F. S.-S. Arch.

1) tegen.
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BIJLAGE XVII.

1573 Nov. 19.
Erber und froeme, besunder guede frundt, U schrievens hebbe ick huiden

untfangen und inhaltz vernoemen und verwundert my, dat ghy den Rhaeden
van cruyt und loet tho kennen gegeven, nachdem ick u doch under in mynen
brief hadt schrieven laeten, sulcks tho verschwiegen. Dat oer W. L. und
G. sich doen verneemen, dat Gleissenborchs schrieven nit anders dan dreige-
menten weren und dat men den underdanen van Bredefort derhalven ver-
bieden solle, geen bethalung an ihn tho geschien laeten — wannehr nu die
schemele leude derwegen mit brandt (wie dan albereidt einen hoff tho
Alten, Kortbecke genandt, van die heerlose knechten afgebrandt is) und
anders in den grondt verdorffen wurden und sie gleichenwoll die schattong
allet baeven manier van inwilligong plötzlich hebben wollen und die under¬
danen voer oeverfall nijt beschütz wurden, oeck geen bevel geschien laten,
dat men sie mit klockenschlach widderstandt doen und verdrieven muchte,
beducht my verwaer 1) nijt waell gedaen, oeck ein gar unbillich werck tho
sein. Und wan dan die arme leude van den vurs. moetwilligen boeffen
daerenboeven verbrandt ader verdorffen wurden, versehege 2) ick my waell,
dat die Rhaeden ihnnen den geleden schaeden hinweder nijt up sollen
willen richten. Wannehr oeck Con. Matt, ader derselven statthelder undt
andere bevelhebberen die underdanen gedechten to hanthaeven und tho
beschermen, soe hedt men waell an den hochwirdigen fursten und bischoff
tho Munster sampt an des hochgeboren fursten und heren, hertogen tho
Cleve, heimgelatene Rheden und befelhebberen dat kunnen befurderen und
an tho geven, umb sie in oeren landen an tho grieppen und sunst voer oeren
angewanten moetwill an tho sien und tho straffen hedden willen laten,
und weeren desfals nijt anders dan gleich velthonderen in den sack tho
jaegen, t' fangen. Und men kan oeck nit anders spoeren, dan dat beide vurg.
fursten underdanen van Con. Matt, wegen vast verdorven werden. Dit
wilt oer W. L. und G. unvermelt nijt laeten. Mit bevhelung des Almechtigen.

Dat. Anholt den XlXden Novemb. a°. 1573.
Dederich.

An Henrich Palander tho Arnhem wonhafftich.

Cédula.
Soovoell die knechten van dat hoff tho Brefort tho bestellen betrefft, soe

bin ich nijt bedacht, dieselvige van Con. Matt, bevelhebberen daer tho
laeten leggen. Und dat sie sollen willen allegiren und seggen, dat men een
verdrach mit den graeven van den Berge gemackt soll hebben und Bredefort
also upgedaen weer worden, soe is des nymantz een ursaeck, dan Con.
Matt. Statthelder, Cantzler und Rhaede, angesihen ick van ihnnen up mein
vilfeltich ansuecken oeverall geen beistand ader vertroestung hebbe kunnen
erlangen. Und dweill ick oeck nit bloetgyrich gewest, dat ick meine arme
leude van den Bergschen also jemerlich nit hebb willen laeten verderven
(dergestalt und nit anders is es apengedaen worden), und sein derwegen
kuen und unerschrocken, die saecke und wes derhalven gehandelt, voer
alle Chur- und fursten und sunst unparthieg tho verblieven und daervan
gebuirlichs rechtz und uitspraeck gewertich tho sein...

Coric, Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

1) voorwaar. 2) voorzie.
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BIJLAGE XVIII, i.

1575 Febr. ai.

Dich meyerschen zu Radtmer ist ongezwievelt woll bewost, wie wir
Printzische bestalte knechten furigen avendt deinen man furerst gefencklich
uss zween bestendigen Ursachen henwechgefuret und de semptliche buiren
der burschafft Raedtmer auch zu haelen, wech zu füren oder zu plünderen
furhabens, woe ir nicht under euch zusamen zwischen dis und künftigen
Satersdage den nachmittag zu drein uhren mit ein duysent dalier gefast
machen, und du meyersche zu Raedtmer mit dyenen und dyenen mans
broeder alleine und nyemantz anders uns dasselb uf gemelten tag und zeit
ohn einigen afbruck an die negesten fronterung des Konningschen landtz
an der Blancken leveren. Wan wir hebbens, wie ufgemelt, zwei rechtmessige
Ursachen, dardurch wir verursacht, euch zu krencken: eine, dass wir des
Printzen loffliche commission hebben, unse vianden ader in viande lande
gesessene zu krencken, anderdeels, als wir hierbefuirens, doe der drost
Herde unse capiteyn uf Brevorde was und wir dasselb innehatten und ir
uns betalen solten und nicht wolten. So wollen wir nhun plutzlich desen
ranssun gegen aeverlatung unses gefangen und der feyten hebben uf tag,
platz und zeit als vurgemelt. Woe ir alsdan nicht kommen werden, soe
erwartent euwere eventur; wir werden euch soe starck kommen, dass wir
uf euch zusamen nicht passen. Diss haben wir euch in der gute, euwern
schaeden zu vermeiden, nicht willen verhalten.

Geschreven under den blaen hymel by der manen uf Sint Peters nacht
anno 1575.

(Onleesbaar monogram als onderteekening).

An de meyersche und semptliche buiren derselben burschafft Raedtmer.
Copie, Kriegsakten No. 356, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XVIII, 2.

1576 Decb. 31.
Jakob van Bronckhorst aan Jacob van Ommeren,

ambtman van Baar en Lathum.

... Soe suit ghy an den gedeputirden mit tho erkennen geeven, wat es doch
voer een meinong gewest sei, dat Willicken van Angeren oever die 14 dagen
in den ampt Bredefort, tot behoeff der Staten bestalt sinde (als hy gesacht
und geschreven), sich gelegert und den armen luiden dermaeten beschweren
laeten und tho letst Winterschwick, Alten und Dinsperlo under een schien
van lehenong etliche hondert dauern afgenoediget, also dat die under-
daenen oeren beschwer hoeger geacht heben als iwerldt daerbevoer, mit
clagende, dat sie daerdurch unvermoegendt geworden, oere contributie van
die leste anlaeg tho betaelen...

Conc, Bestand Baar u. Lathum, Akten III. J. 18, F. S.-S. Arch.
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BIJLAGE XVIII, 3.

1577 Jan. 3. Arnhem.
Jacob van Ommeren aan Jakob van Bronckhorst.

... Dem scaden, 20e U. Ed. onderdanen int ampt van Bredevort by die
knechten van Willemken van Angeren toegevoicht, verclaerden oir Ed. L.
und Gonsten 1) van herten leet tsin und dat zulcx buyten oiren voerweten
und willen gesciet wheer, oick zoe geringe 2) als sy tzelvige ontwair 3) ge¬
worden, twe van den oiren gedeputeert, umb by Wilhelmken mytten synen
dairheer tho berichten, dat sy sich uytter U. Ed. herlicheyt begheven solden,
dan tusschen wegen vernomen, dat die wheren vertogen ...

Kriegsakten, No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XIX.

1577 Mei 13.

Wolgeborene Graff, E. G. sein unsere dienste jederzeit zuvor. Gnedigster
herr, Nachdem wir von underschiedtlichen orttern bericht bekommen, das
zu Bredefurdt, Wenterschwick und umb die jegent durch etliche unrewige
wieder des hailigen Reichs und dieses kraises Ordnung und abscheide kriegs-
volck sammenlauffen zu lassen und damit, wie neuwlicher zeit Wilcke von
Angeren gethan, die gehorsame underthanen allerseiten zu bedrangen und
zu beschedigen furhabens sein sollen, so haben wir aus guetter nachbar¬
schafft E. G. dasselbige nit wollen verhalten, damit sie hierauss fernere
kundtschafft auss zu leggen und nach befindung der gepuir gegen solche
gemeines friedens zersteurer mit ernst fur zu nehmen und zu verhindern,
dass sulch ir verbottne furhaben nit furgengig, wie wir dan unsers theils
auff diese und dergleichen gelegenheiten auch acht geben und im noetfall
unss ernstlicher gepuir erzeigen und vernemmen lassen werden. Thuenn
E. G., den wir angenahmen nachburlichen willen und freuntschafft zu
erzeigen jederzeit willigh, dem segen des Allerhöchsten empfelhen.

Geben zu Munster am 13. Maij anno XVc LXXVII.
Statthalter und Verordnete der Regierung des Stiffts

Münster.
E. Ertman.

Dem wolgeborenen Hern Gielys von Barlamont, Frey- und Bannerhern
zu Hierges, Kön. M. zu Hispanien Statthaltern der landen van Gehern
und Zutphen, unserm gnadigen hern.

Abwesens Cantzlern und Rhäten in Gelrelandt zu
erbrechen.

R.ta Arnhem 29 Maij 1577.
Copie, Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

1 ) Gedeputeerden te Arnhem. 2) dra. 3) gewaar.
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BIJLAGE XX.
1577 Mei 30.

Edell und wolgeboren heere und bysunder guede vrundt, Sijnde yetzonder
aengekhomen und in unses genedichs heren stadtholders affwesen by uns
upgebroken die hyerby gaende missive der stadtholders verordenter Mun-
sterschen regierungh, als soll in der heerlicheyt Bredefort Wenterswyck
wederumb eenige byloop van krijchsluyden geschien, woe nu U. Ed. uuyt
dieselve schryven wyders vernhemen, hebben wy U. Ed. daervan tho ver-
stendighen nyet underlaten sullen, to dem eynde, dat dieselve daerup die
waerheyt vernhemen und sunst sich erffaeren und erkundigen laeten, woe
oick wy mede doen sullen; ende eyntlick updat U. Ed. sich oick bedencke
urn sullicx to keeren und wenden, um alle wyder inconvenienten (die over-
mits sulcke versamelonge voerfallen und daeruuyt spruyten muichten) to
schouwen und voirkhommen und beneffens dien, updat die arme under-
danen geschoont, gereddet und van verderfflichen schaden gevryet werden.
Ons in allen gefalle weder schryvende, wat U. Ed. vernhomen und oick
wat middel van remedie U. Ed. bedacht sal hebben, um dan voorts onder-
linghe guede correspondentie to halden, geschien tho moeghen laten, wat
bevonden sal worden to behoren. U. Ed. sal oick uns die voors. missive
wederseynden, om (woe nodich) walgedachten Bannerheren tho Hierges
etc., stadtholder etc., daervan tho verstendighen ende communiceren. Und
willen Uwe Ed. hiermit den Almachtighen heeren in allen gesontheyt und
waelfaeren lanck levende bevelen.

Geschreven tot Arnhem desen naestlesten dach Maij XV e LXXVIL
Cantzler und Raeden des Conincx in Gelrelandt

verordent.
T. Roos.

Dem Edelen und walgeboren Diderichen van Bronckhorst und van Baten-
burch, heren tho Aenholt etc., pandtheren tho Bredeffort, Baer und Lathum
etc., onsen bysunderen goeden heeren und frundt.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXI.

1577 Jan. 16.

Memorie geteyckent den XVIen Januarij 1577 by
de gedeputierden der Lantschap neffens sijn G.
verordent.

2) Item soe id den gedeputierden voergekommen, dat in verscheyden
quartieren etlicke sijn, die sich bisanher geweygert hebben, die opgerichte
union to onderteyckenen, is by denselven gedeputierden geaccordiert und
geconcludiert, dat dieselve, soe sich tot sulcke onderteyckening geweygert,
in yder quartier, daeronder sy resortieren ende geseten sijn, op den negsten
quartiersdach sullen verschreven und om die union to beteyckenen ver-
maent worden. Und wan alsdan daerenbaven noch yemandt onwillich be¬
funden, dat der ader dieselve off oere guedere voer apenbaer viant und
viantguet vermögen der opgerichter union gehalden und getractiert sullen
werden ahn i) eenich wederspraeck.

1) zonder.
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Resolutie op den tweeden articel der memorien.

2) Alsoe dese puntz halven tot verscheyden tyden communicatie geweest
ende men evenwal tot ghenen eynde en kompt, wert verordent, dat den
ge ......... ritterschappen, als Rutger van Graes ende Harman van Eerde,
by desen quartiere nochmaels geschreven werde, sich voer den XXVIIen
voer alle uuytstell to erkleren, off sy van meyninge sijn, die onderteyckeninge
to doen ende ingevall jae, dat voer denselven dach sy sich alhyer erfuegen
ende dieselve erkleringen vuldoen. Daer sy sich oeck weygerich vernemen
lyeten, hefft men den gedeputierden op Arnhem sulchs to verwittigen,
daermit tegen denselven gelijck anderen onwillygen voergenaemen werde,
achtervolgende den inhalt des recesses opte selve union binnen Nyemegen
genaemen.

Belangende den here van Anholt, van wyens wegen die onderteyckeninge
noch nyet gedaen en is, worden gedeputiert die erentfesten ende froomen
Mauritz Ripperdae ende Steven Bentinck om, met sich nemende die originale
ende voergaende Unionen, sich by sijn Ed. to erfuegen ende derselver den
affgescheyt der gedeputierden by gevall van weyger to melden, daermit die
onderteyckeninge geschye.

Op den rug Staat: Dit is, dat die gesandten van Zutphen Ripperda und
Burgermr. Bentingk dem 28. Januarij anno 77 mitgebracht hebben.

Copie, Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXII.
1577 Febr. 4.

Edele und walgebaren, gnediger herr, Negst plichtwilliger erbidongh kan
und mach ich, Rutger van Graess, euwer G. onderdaen ihm ampt van
Brefoert geseten, nodtdrencklicher gestalt nicht verhalten, woe dat ich ange¬
fordert werde van der hoffstat Zuitphen mit seckere starcke verschrifonge
om neffens anderen van der Ridderschafft dess quartiers Zutphen einige
ingewillichte union tho undertekenen. Nu ist, edele herr, also, wo ich van
loffwerdigen personen underrichtet werde, dat vollicht E. G., als wesende
mijn panther, solcher union met wercklicher undertekenungh nicht con-
sentirt noch bekrechtiget hebben, dan ben nu ick vur mijn persoon niet
ungeneiget gelickmetige den anderen van der Ridderschafft tho doene, wat
my met ehren und rede geboeren kan. Averst hebben my niet wall berichten
können, dat ich ohne und buetten vorgangh oft vorweten van E. L. und
G., den wy in Stadt Con. Matt, gelaefft und geswaren, tot solcher under-
schrifungh gehalden oder befueget waren, dat men jehgens my met strenger
execution ein tho faren gemeint, wan und woe fern ick my tot idtghenne als
voern afsunderen worde. Darmet ick dan hierin by der hoeffstadt Zutphen
der gebuir entschuldiget und unverschulter fughe in gheine schmaheit,
schade noch nachdeil gefurt werden mueghe, also gelanget mijn anliggendt
hochfleissige bidt und beger, dat E. G. unbeswert sijn willen hirup gene-
dichlich tho verordenen, was my hirin met consent E. G. in reden tho doene
oder an tho nemen gebuiren kan, und woe fern ock by E. G. solcke vorg.
union wercklich angenamen und befestiget, und my gelickfals solx in tho
gaen bethemmen konde, dat my alsdan sulx hirup apostillirt ader averst
by gefall van recusatio mijn excusationem an der hofstat Zutphen tho doene
schrifflich my durch E. L. und G. metgedeilt werde, omb wideren schaden
und nachdeil hirin vor to komen. Begerende des ein gnedigh antwort.
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Randnotitie van Jakob van Bronckhorst.
Der wolgeborener mein heer vader, van einigen gedeputirden dess quartiers

van Zutphen ersocht sijnde, hebben noch nijtt die union underteikent und
verwachten antwort up sein Ed. resolution. Wanneer die angekommen,
wollen sein Ed. alsdan up dess suplicanten ferneren anhalden sich wieders
erckleeren. Geteickent tho Anholt am 4. Februarii Anno 77.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXIII. '

1578 Oct. 2.
Dietrich von Bronckhorst aan de gezanten der ridder-

schap en steden der graafschap Zutphen.
Edle, erentfeste, erbare, weise und vuirsichtige besondere gude freunde

U. L. Erbarh. und gunsten schrievens ist my durch meinen guitgunstigen
freundt dem burgermeister Steven Bentinck hueden behandet worden,
darin U. L. Erbarh. und G. van my begeren, dat ich in behoiff der stadt
Deventer eroeverungh der Lantschappen mit ein summe van pennongen
bystaen soll tot der Lantschap verseckerheidt, diewelcke summe my uuyth
die generale middelen of van andere wegen weder sali restituirt werden,
allet ferner inhalt U. L. Erb. und G. schrievens. Wiewaell my vast solchs
tho doen ganz und hoich beschwerlich, in betrachtung mein arme schemele
underdanen tho Baer und Lathum, als oick in myner pandtherlicheit Brede-
fort mit stedige inlageronge und vilfeldige overtoegen mit ruyter und knech¬
ten, gleichfals mit groete beschwerongen van lehenongen, schattongen und
andere ungebuirliche unraedtzpennongen zu dem grondt, ja dat sy schier
armoetz halven verlopen moeten, jammerlich verdorven seyn, wie U. L. Erb.
und G. und sunst jedermenniglich des ohn twievel ein guit wetens dragen,
dat dan myner lofwerdige pandtverschrievongh gantz thoeweder; so heb
ich dannoch nit willen onderlaten, darmit die Landtschap und U. L. Erb.
und G. mein guithertzige getrouwer meinong spoeren und vermarcken kun-
nen, an meinen stadthelder tot Baer und Lathum, Jacob van Ommeren,
tegenwoordiglich to schrieven und to bevhelen, dat hy anstondt (up con¬
dition in U. L. Erb. und G. schrievens vermelt) den van Zutphen drie-
hondert brabantz gulden jegen overleverong derselviger recognition ver¬
richten sali, der gantzer vertroestung, dat hinweder mein vurg. schemele
underdanen voer onbillichen overfall moegen beschützt und beschermt
werden; imgleichen, dweill ich und mein lief söhn uns gegen U. L. Erb.
und G. hierin guitlich wie vurschr. bewesen, dieselvige werden sich hin¬
weder oock in unser anliggende geschafften guitwillich sullen finden lassen.
Als wir dan deses und alles guden U. L. Erb. und G. (die Godt Almechtigh
lange gesundt will gefristen) ganzlich vertrouwen.

Datum ilents Anholt am 2. Octobris anno LXXVIII.

Conc, Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXIV.

1578 Aug. 24.

Meine willige dienst jederzeit bevor. Wolgeborner, freundtlicher lieber
neve, E. L. khan ich freundlich nit verhalten, das ich aus tringender nött
und allerhandt vurhat und landtverderben zu verhueten, van den geistlichen
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in der graffschaft Sutphen (als auch unlängst alhie zu Arnem geschehen)
eine lehnong vor die in der belegerung vor Deventer liggende und van
dieser Landtschaft wegen bestellte solldaten hab forderen muessen, darauff
dan auch das Capittell zu Sutphen und Kloster Belheem etwas, doch nit
sovill als ich woll gehoffet und die hohe notturft erfordert, gethan haben.

Dieweill nun disem gantzem furstendum, sonderlich aber der graffschafft
Sutphen, hoch und vieil daran gelegen, das die belegerung, vor Deventer
ausgeführt, bis zu der verhoffter eroberung continuirt und den knechten
aus mangel gelltz khein ursach geben werde, von dannen ab zu ziehen und
hin und wider die underthanen zu verderben, so ist mein freuntliche und
fleissige bitt, E. L. wollen in ansehung der gemeinen nött mit dem Closter
Schaer dahin handelen, das sie auch irestheils, wie dan andere geistliche
albereit gethaen, etwas bei dem vatterlandt thun zu befurderung gemeiner
walvart und abwendung sowol ires selbst eigenen als auch irer nachbaren
grossen Schadens und Verderbens, dieser Landtschap thausent gulden vor¬
strecken und lehnen wollen, damit man mit diesem und anderen geldt, so
man bei den geistlichen gesamelet, die knechte dissmael contentieren und
willig behalten möge, und bin ich in embsiger arbeit, das gewisse versehung
gemacht werde, ufdas mit disen besoldungen besser Ordnung gehaldten und
gedachte knechte hinfuro richtig bezalt oder zum wenigsten gewisse lehnung
empfangen mögen.

Vor dissmal aber ist khein ander rhat noch mittell. Bitt derhalben noch¬
mals, E. L. wollen hierin vleis anwenden, der genslichen Zuversicht (dweill
diss dem vatterlandt zum besten gereicht, ich auch neben der Landtschap
urbietig bin, diese vorgestreckte penningen aus den generali mittelen oder
sonst wider erstatten zu lassen), es wirt sich bemeltes Cloester (daran ich
Zum uberfluss auch selbst schreiben lassen) hierin mehr nicht als andere
beschweren können. Sonst will E. L. ich nit bergen, das die knechte, wie
ungern ich auch solches sehe, abziehen, sich hin und wider uf die hausleuth
und, wie sie sich selbst verlauten lassen, uf die closter bis zu erlegter be-
zalung legen werden.

Ew. L., deren ich angeneme freundtschafft zu erzeigen willig bin, thue
ich hiemit dem Almachtigen freundtlich bevelen.

Datum Arnem den 24ten Augusti Ao. etc. 78.
E. L. dienstwilliger
Johann graff zu Nassaw Catzenelnbogen.

Dem wollgebornen herrn Dieterichen von Brunckhorst und Batenborg,
hern zu Anhollt, bannerhern zu Baer und Lathum, pfand therm zu Brede-
voerd, meinem freundtlichen, lieben neven.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXV.

1579 Febr. 12.
Edele, wolgebaren her, Wy twivelen niet, U Ed. en hebben wall verstaen,

datt die Soldaten van hopman Stuper, guardie onses gnedigen hern stat-
holders, voir etlicken dagen in deser Graeffschap gekomen sijn ende zeedert
van 't eine darp in 't ander treckende die arme onderdane in elendigen
groiten schade gebracht, nemende van denselven behalven oire montkoisten
noich mercklicke penninge. Und off nu wall men sich vastlick hadde ver-
troistet, dat die besweer einmaill ein einde genoemen ende gedachte knechte
uth desse Graeffschap sollen sijn genoemen, so sijn dannoch ons jetzonder
van sijn G. angekoemen die schrifften, wairvan euwer Ed. copie hiirby
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verwairt tho bevinden gelieven sail, also dat niet aliene id beswehr niet
en cessiert, dan uyt die handt by id averkoemen van sees venlen Schotten
vermeerdert, dergestalt dat, wannehr tot troist der armer luide gien middell
soll können werden gevonden, idt verloep hun die meeste troist soil sijn.
All ist nhu so, dat sijn G. schriven van zeekere ordnunge, widers in de missive
to vernemen, by dessen Quartijr tho maicken, hefft men dannoch uth die
gelegentheit so des affgaenden wedders als groiten snees ende waters lichtlick
aff to nemen, dat alhiir derenthalven jetzonder giene bykumpst soll können
worden geholden. Hebben derhalven niet sollen onderlaten U. Ed. die
voirs. copien to to verdigen ende dairnevens guitwillich to bidden, dat
U. Ed., als van die principad hoefden van die Graffschap, in deser hoichster
noit die voirs. gelegentheit ten gunstigen harten fueren ende gruntlicke
betrachten, oick derselver guden raeth metdeilen willen, by wat gevoich-
lickste middelen id weer, mitz by U. Ed. ende anderen bannerhern, an
denwelicken wy van gelicken geschreven, an sijn G. geschreven of geschicket
werdende off andersins, dairmet die arme lude oires anstainden gruntlichen
verdarffs geschoint ende ontreddet werden mochten, gelick U. Ed. na
gelegentheit der saicken id nutst erachten sali. Dairan sali Gott almechtich
dienst ende den armen luden waldaeth geschieden, wesfals wy ons vertroisten,
dat U. Ed. dairtho van gantzen herten geneight sijn sali, van denwelcken
niettomyn wy by brengeren deses gunstichs wederbeschreven antwoirt ver-
wachten ende euwer Ed. in schütz und scherm des Almechtigen bevelende.

Geschreven t'Zutphen den 12 Februarij 1579.
Burgermeisteren, Schepenen und Raith der Stadt Zutphenn.

Post data.
Wy sollen alnhu enige uth onsen middel by euwer Ed. afgeverdicht

heben, dan vermitz den groiten water ende dat die wege niet bruickber,
heben sulchs noch jetzwess moeten uthstellen.

Den edelen und wolgebaren heren, hern Diderichen van Bronckhoirst
und van Batenburch, hern tot Anholt, bannerher to Bair und Lathum,
panther to Bredefoirt, onsen gunstigen heren.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXVI.
1579 Febr. 10.

Johann graff thoe Nassaw Catzenellenbogen, stad-
holder des furstendoms Gelderen und graeffschap
Zutphen.

Erentvesthe, ersame und wyse, lyeve, besondere und goede vrunden,
Wy hebben uns nijtt sonder grote, voelfaldige muhe und arbeit mitt den
Schottischen kriegsvolck endlyck verdraighen up sulcke myddell und wege
als ghy byverwarter copey des accordts tho vernehmen hebt, der gentzüchen
toversicht, sovern dese Ordnung woll achterfolget woirt, idt sali daerdeur
voill schryvens und klagens der underdaenen und armen huisluiden vor¬
kommen werden. Dyewijll gy averst seifst erachten kondt, infall hyrin
ennyg gebreck voirfallen und den Soldaten tgenige wat hun thoegesagt
yss, nijtt gehalden worde, dat alsdan voell erger worden und uns nijt moge-
lyck sijn solde dye landen voir brand tschattynghen, extorsien und allerley
gewalt des kriegsvolks thoe beschudden.

Soe is uns gunstig gesynnen, ambtzhalven ernstlyck bevelende, gy wyllet
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ihn aller ijll mitt ridderschappen und stedden uwes quartijrs dye gewysse
versehong doen, dat dye ihm verdrag bestimbte lehenongen upgebracht
warden und daran geinessyns mangell voirfalle, wye dergelycken verordnungh
ihn den anderen quartiren glijckfals geschehn sali. Und want uit hoichster
nott, umb groteren schadten und landtverderben to vorkommende, dit also
verordent yss, oick verhaepentlych nijtt lang duiren sali, sonderen wye
alle nerstycheyt anwenden wyllen, updat men oick deses lastes enthaben
werden und tott beterer gelegenheit hirin andere versehong geschehen
möge, so begeren wy nochmals, gy wylt hierin nijt gebrecklyck sijn und het
kryegsvolck also tractiren, updat uns credit by hun erhalden worde und
wye hijrnamals den landen ten besten mit desen und anderen kryegsluiden
des to beter handelen mögen. Blijfft hiermede dem Almechtigen bevolhen.

Datum Nymmegen den X Februarij anno 79.
Onder stondt geschreven: U goede gonner und frundt Johan graff zu

Nassow Catzenelbogen.
Dye upschryfft: Dem Erentvesten, ersaemen und wysen, unsen lyeven,

bysonderen und goede frunden Boirgemestern, Schepen und Raedt der
Stadt Zutphen.

Copie, bijlage bij den brief, 1579 Febr. 12, boven XXV, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXVII.

1579 Febr. 10.
Copia copiae.

To weten datt op dato hirunder geteikendt der Wolgeboren her, her
Johan graff tho Nassaw, Catzenellnbogen etc., stadthelder int furstendumb
Gelderen und graffschap Zutphen, beneffens den van wegen ithbemelthes
fürstendumbs und graffschap verordenten krigscommissaren sich mitt dem
sergeandt maior van den colonel Beauffortt, den lieutenandt colonel van
den oversten Stuardtt, capitein Dollachi genant, sampt den anderen an¬
wesenden Schotschen capiteinen, derwelken namen hirunder geteikent staen,
nhafolgender gestaltt verdragen und veraccordirt hefft: datt erstlick van
den vifftien vendlin, under gedachtes colonel Baufort regiment gehoerende,
sees in die graffschap Zutphen und niegen intt Arnhemsche quartir gelegtt,
und colonel Stuarts regimendtt int Nymmegsche quartir gefuertt und ge¬
wisse commissarien verordent sullen werden, diewelke eenen jegelicken
mett sinen krigsfolck an sinen bestempten ordtt fueren und nha gelegenheit
sovoell muegelick then besten accomodiren sullen.

Beneffens dem hefft wolermelther herr stadtholder und gedachte krigs-
commissarien van wegen der Lantschafft thogesagtt, datt alle achtt daegen
op eynen gemeynen knechtt viffundvirtig stuever und up die befelhebber
vermueg eenes schrifftlicken verteikeniss, derentwegen gemaicktt, gewisse
penning ther lhenung sollen gehantreickt werden. Voerbeheltlick dat dese
Landtschap sich hirdeur tott giene besoldung van gantsen manden 1) will
verplicht maken, maer dat gedachtes krigsfolck, berurte leening ontfangen
hebbende, then allen achtt daegen, waneer men hoerer nit mher van doen
hefft, up gesinnen und begeren des heren stadtholders uuit desen vorstendom
und graffschap tho vertrecken sullen schuldig sijn, hettwelck oick baven-
genumbde bevelhebberen und capiteinen also nha to kommen gelaefft
und thogesagtt.

1) maanden.
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Lestlick hebben mherbemelte Schotsche capiteinen verspraeken und sich
fry und goetwillig verplichtt und obligirt, dat sie mett allen ernst een jeder
sijn underhebbent krigsfolck dartho holden willen, dat hirenbaven den hues-
lueden und underdaenen der geringste schaeden, oick gienes huens off eys
wertt, niet angedan unde die avertreders scherpelick gestrafft sullen werden;
sich noch widers uuit frien willen praesentirende, dat sie ernst regimendtt
und disciplin halden, scharpe justitie doen und den onderdaenen voer alien
schaeden goett sin willen, by verlues aller hoerer achterstendigen besoldung,
und dat men sulcks an hoere eigen personen sail verhalen, dieselvige daer-
voer ansehen und an hoer liff sail straffen muegen. In urkundt dessen is
dese affrede also schrifftlick verfattett, van beiden deelen underteikentt und
eenen jegelicken een underteikende copy thogesteltt, oick umb mherder
sekerheit willen mit wolermelthes heren stadthelders siegell bekrefftiget
worden.

Actum Nymmegen den X Februarii 79.
Bijlage bij den brief, 1579 Febr. 12, boven XXV, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXVIII.
1579 Maart 7, Utrecht.
Stadhouder Jan van Nassau aan Dietrich van

Bronckhorst.

Wie aber dem, dieweill numehr die vorgeschlagene Union geschlossen,
in krafft deren die benachbarte provincien sich erbieten thuen, die garnisonen
uff den frontieren zu helfen besolden, als hoff ich, es sali hinfuro bessere
richtigheitt hiemit gehalten werden, als ich dan albereitt zu vorpflegung
gedachter garnisonen von Holland«, Selandt und Utrecht een ansehenliche
summa gelts und munition entfangen hab. Bitt derhalben, E. L. wollen,
sovil an ir ist, bey den anderen bannerheren und glideren der graffschafft
Sutphen befurderen helfen, damit diss heilsam und hochnutzlich werck
der Union auch von inen angenohmen werde...

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXIX.

1579 Maart 21.
Dietrich van Bronckhorst aan zijn zoon Jakob.

Wolgeborener, liever söhn, U schrievens heb ich entfangen, inhalts
vernommen. Don my vorirst des gnedigen willens des herrn stadthelders
hochlich bedanken. Kan u darna nit verhalden, dat ich nit gedencke my
overall in geenen dingen to bemhoeyen dan allein, wie ich Gott Almechtigh
ein salige siel möchte offeren, nadem ich alle dage my schwächlicher befinde,
also dat my bedunckt, der doch ein avent mit my nemen will. Mit begeren
mein dienstliche erbietung an dem herrn stadthelder to willen doen, mit
bevhelung des Almechtig.

Datum Anholt am 21 Martii XV e LXXIX.

Concept (van andere hand), Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.
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BIJLAGE XXX.

1579 Maart 31.
Edeler und wolgeborner Heer, Also Euwer Edelh. amptman Jacob von

Ommern dem wolgebornen heern, heern Johan Graven zu Nassow, stadt-
helter deses furstendombs Gelre und graffschaft Zutphen, unsern gnedigen
heern, und uns zu erkennen geben, das Euwer Edelh., in ansehung dero
untersassen des ampts Bredeforth van dem viandt auff Blienbeck 1) mit
stroffen und alderhande forse hochlich beschediget und zu befruchten, das
sothanes mehr und mehr geschehen muchte, auch sunsten hoch notich,
dass dasselbe haus für dem gemeinen fiandt wol bewaret werde, willich,
ein fendlein knechte auff das haus zu Bredeforth an zu nemen, so hatt
nach gehapter communicatie wolgemelter unser gnediger heer stadthelder
verordnet und Euwer Edelh. zu vermelden uns befolen, das dieselbe hundert
und funftzich knechte nae inhaldt der ordinancie, by der Generaliteit auf¬
gerichtet, auf und in Bredeforth anstondt werben und annhemen und
selbst die haupmanschaft darauff verwalden. Und das seyn G., die jetz
auff Utrecht verreiset, by den Gedeputeerden der unierden provincien wil
befurdern, das dieselbe Soldaten aus der Generaliteit mantlich ihre betzalungh
oder geleich andern knechten behoirliche lenongh sollen bekhomen, alles
mit desem vorbehalten, das die Soldaten, die Euwer Edelh. also werben
und annhemen wirdt, den unierden provincien neffens Euwer Edelh. mit
verordnet, von dero verordenten commissarien gemunstert und so oftermals
notich erachtet wirdt, van denselven besichtiget und sunsten durchaus als
andere Soldaten in der unierden provincien dienst siende, underhalten
sullen werden. Begern auch frundtlich, das Euwer Edelh. dero resolution
van der schantze an den dreen bomen 2) oder war men die sunsten an
bequemsten zu ordineren, uns mit dem ersten willen verstendigen. Dis
haben Euwer Edelh. wir, im besten sich darnach zu richten, nicht sollen
furenthalten, dieselbige in gnedigen schütz des Almechtigen bevelende.

Datum Arnhem unter der Lantschap secret den letsten Martij anno 1579.
Euwer Edelh. dinst und frundtwillige des Furstendombs Gelre

und Grafschaft Zutphen verordente Kreigsrathe.
Ter ordinantie derselven:

Sa. van Rensen.

Dem wolgebornen heren Jakob von Brunckhorst und Batenborch, jong
heren zu Anholt, Bair und Lathem, unserem gunstigen heren und freunde.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXXI.

1579 Oct. 2, Anholt.

Dietrich van Bronckhorst aan zijn zoon Jakob, thans
te Arnhem.

Wolgeborner, freuntlicher, liever söhn. U schrievens heb ich woll emp¬
fangen, inhalts verstanden.

Belangendt deser jetz schwebender handlung befrucht ich, dat nicht vill

1) Martin Schenck von Nideggen.
2) Slagboomen aan de grenzen van Anholt, waar drie wegen naar de gebieden van

Bredevoort, Munster en Cleve voerden.
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heilsams und nutzlichs aldar sail uuytgericht werden, dan sich mit dennen
von Hollant und Zelant in Union in to laten, bedunckt my nijt allerdingh
radtsamb to sijn, angesehen die van Hollant etc. mit starcken steden und
vestungen versehen; ist oick sunst all waterlandt, dagegen Gellerlandt them
mehrendeill platt landt, also dat datselvig woll lichtlichen von den weder-
parten kundt verherget und verdorven werden, und man alsdan von den
Höhendem villicht weinig hulf und beistand tz tho gewarten...

Orig., Bronkh. Corresp., No. 7, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXXII.

1579 Oct. 23.
Ernvhester und frommer guter freundt, Eur schreiben, betreffendt den

angelangten der nähr Unijrten Provincien commissarien Bartolomeen van
de Waell, ist mihr sampt beigefugter copeilichen seiner commission wol
zu handen gebracht.

Daruff ich euch hirmitt hinwieder nicht zu verhalten: Ob mihr wol
hiebevor wegen der Staten in nahmen Kon. Mayt. durch den Geldrischen
herrn stadhaltter uferlagt, ein vendlein knecht in das ampt Bredefordt auf
zu richten und zu legen, ich dem auch anhero gefolgt, nicht ohne sondere
beschwer und mergklichen Unkosten der armen untersassen, hab ich es
dannoch anhero nicht dahin verstanden, dass solche Soldaten dergestalt
durch der naher Unijrten Provincien darzu deputierten commissarien solte
einiger gestalt gemonstert werden, wie ich mich dan je so weinigh solte
unterfangen wieder meine wolerlangte pfandtverschreibungh ein solchs zu
gestatten, angesehen ich auch mich mit ihnen anhero nicht in die Union
begeben, noch nie. Derowegen ihr euch hirüber gegen abgefertigten com¬
missarien weiters nicht ein zu lassen. Darnach ihr euch im besten werdet
wissen zu verhalten, dem Almechtigen hiermit empfehlend. Dat.

Jacob.

Naschrift bij den concept-brief: „An Drosten zu Bredefort aus Anholt
am 23 8bris Ao. 79."

Kriegsakten, No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXXIII.

1580 Februari 26.
Matthias, von Gottes genaden ertzhertzog zu Osterreich, hertzog zu

Burgundt, Steyer, Kärndten, Crayn und Wiertenberg, graf zu Habspurg
und Tyroll, gubernator und capitain general dieser Niederlanden.

Wolgeborner, lieber, besonder, Wir tragen kheinen zweivel, euch seien
nuhmehr unsere letzte brieffe vom 15. dieses zun handen kommen, mit
welchen wir euch, auch andere bannerherrn, ritterschafft und stende des
furstenthumbs Geldern und graffschafft Zütphen sambt und besonder
trewhertziger wolmaynung gnedigst ersucht und ernstlich angeordnet, nach¬
dem wir aus allerley hochwichtigen, nötigen sachen zu der näheren Union
mit gleichem ernst, trew und liebe zu schreitten in unserm Rhat als rhatsamb
und nötig empfunden, die auch derohalb mit domáis im selben schreiben
angezeigter restriction für genemb gehalten, approbiert und bevestigt, das
ihr darumb euch nit lenger von euren nachbarn, den anderen unijrten pro-
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yintzen, separirt halten, sondern zu denselben tretten und also mit sämbt-
licher hülff, rhat und zuthun alle demjenigen, was zu beförderung der
gemeinen und ewerer selbst eignen wolfartt bey dieser jetzigen gefehrlichen
zeitt und eüssersten noth gereichen mag, trewlich und als guten mitpatrioten
wol anstehet, nachsetzen soltet, alles fernem inhalts obberurts unsers
Schreibens.

Nun ist uns seithero von den jetzt in Arnhem anwesenden ritterschafft
und stedtgesandten gedachts fürstenthumbs Geldern und grafschaft Zutphen
vom i4ten dieses in underthenigkheitt angemeldt worden, wie das durch
den auch wolgebornen Johan Graven zu Nassaw etc., ewern Statthalter,
ein gemeiner landtag gegen den 5ten dieses daselbst in Arnhem ein tzu
kommen und auff unsere gnedigste schriftliche beschehene ermanung,
auch in namen Sr. L. des Printzen zu Uranien etc. und der Generalen
Stenden ubergeschickte instruction und andere darzu gehörende schafften
und proposition, wie und welcher gestalt hinfurter die gemeine sachen
und wolfarth dieser landen zu mehrererm nutz, ruhe und friden vortgestelt
werden mögten, rathschlege zu halten und demnach sich endtlich darüber
zu ercleren, ausgeschrieben worden. Und obwoll sie die anwesende ritter¬
schafft und stedtgesandten zu rechter zeit ankohmen, in maynung, euch
und andere, so domáis ausblieben, auch daselbst zu finden und also von
euch dem alten brauch nach... vorstimmen über alle puncten und sachen
antz..., das dannoch solchem des Statthalters ausschreiben durch euch und
etliche andere nit nachkohmen worden, wie auch nach der handt, als gegen
den i3ten disselbigen monatz ritterschafft und stedtfreunde in zimblichem
antzall auffs newe in Arnhem erschienen, ihr und etliche andere gleichwoll
ausblieben, weshalber wir dan in warheitt für unsere persohn (weill wir
doch all unser eüsserstes vermügen und trewe dahin von anfangk und noch
strecken und in unserm und des Rhats von State rhat allein zu dem scopo
uns anaignen und arbaiten, damit die gemeine sachen mit gemeiner hülff,
rath, liebe und trewe ernstlich und eintrechtiglich getrieben und also die
gemeine unruhe, jamer und elendt (darin wir alle zugleich uns beschwert
empfinden) zu einer gemeinen, bestendigen wolfarth und ruhe einmahl
befördert werden müge, nicht wenig betrübt, angesehen die eüsserste noth
immer vorhanden und dermassen geschaffen, das in aller eill mit gleichem
ernst und trewe deme [vorkommen werden muess, damit dem gemeinen
feindt sein böses fürnehmen, euch und dise sämptliche lande gentzlich
zu undertrucken und under das alte tyrannische feindtliche joch widerumb
(das doch Gott verhueten wolle) zu bringen, benohmen werden müge,
und wir uns gar kheinen zweivel machen, ihr werdet gleich uns und anderen
guetwilligen provintzen in diesem theill all ewer eüsserstes vermügen und
trewe dahin zu strecken und mitzuhelffen geneigt sein, auffdas obangedeuteter
massen den gemeinen sachen zu ewerer selbst eignen wolfarth nachgesetzt
werden müge, gedachter landtag auch biss auf den 6ten des künftigen
monats Martij daselbst in Arnhem auff guetdüncken und verwilligung der
aida anwesenden stenden und gesandten continuiert werden solle; als
haben wir der hohen notturfft und wichtigkhait der sachen nach nicht under-
lassen khönnen, euch hiemit gnedigst zu ermahnen, dabey gleichwoll
ambtshalber ernstlich antzuordnen, das ihr durch ewer ausbleiben die
gemeine sachen und andere gute Ordnung, so euch nicht weniger als andere
mit angehen, nicht auffhaltet und euch und die andere gutwillige landtstende
und stedte in die eüsserste desolation durch ewere particulare nachlessigkheit
oder ungehorsambheit zu fallen, khaine ursach gebet, sondern vielmehr
unserm gnedigsten vertrawen nach demselben landtag und generalitet per¬
sönlich beywohnet und also dem gemeinen werckh und wolfarth des vatter-
landts mit ewerem getrewen rath, hülff und that bis zum ende beystendig
seyet und bleibet. Dagegen wollen wir (wie dabevoren solchs offtmahl,
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durch uns euch und ewern mitconsorten des fürstenthumbs Geldern und
graffschafft Zütphen gnedigst zugesagt worden) all unsern müglichen ernst
und vleis dahin zu strecken nit underlassen, damit ihr und andere gutwillige
stende bey ihren habenden privilegien und gerechtigkheiten beschützt und
beschirmbt werden müget, der gnedigsten Zuversicht, ihr werdet dis u nser
trewhartzigs schreiben nach seiner wichtigkheit vleissig erwegen und volgents
euch demselben durchaus gehorsamblich verhalten; das wir euch, deme
wir sonst mit allem gnedigsten willen yederzeit gantz wolgewogen, hiemit
nicht bergen wollen.

Datum Antorff den 2Öten Febr. Ao 1580.
Matthias.

Joh. von Langen.
Dem Wolgebornen unserm lieben, besondern N. von Bronckhorst und

Batenberg, freyherrn zu Anholdt, Baer etc.
Praesent. Anholdt den 21 ten Martij LXXX.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. A.

BIJLAGE XXXIV.
1580 Maart 17.

Alexander Prince van Parma und Plaisancie, stadt¬
holder, gouverneur und capiteyn generael.

Edel, walgeboeren, lieve, besunder, goede heere und frundt, Alsoe wy
hierthobevoirens van wegen Co. Mat. etlicke commissarissen mit seker
commissie, instructie und brieven aen u und anderen affgeveerdiget hebben
gehadt, volgende welcken last und bevellich, henluyden daerinne geor-
donniert, zyluyden mit u gesanten dienthalven in alles gecommuniciert
hebben. und is uns van deselve besonge een verhael by Hendrick Bentinck
und Johan Garbrants overgelevert, daeruuyt wy genoechsaem hebben ver-
staen die goede affectie, wille und menonge, die ghy Zyne Mat. todraegende
sint, waervan wy u in den naeme derselver bedancken, mit vast voirsetten
van u mitte saementlicke landen in alles te assistieren und bystand te doen.
Tot welcken eynde wy bevellich gegeven hebben um een goet regiment
voetknechten mitten alderiersten up te richten, des wy wel eerder solden
vollenbracht hebben, dan om andere merckelicke redenen und oirsaicken
heeft zulcks nyet können geschieden, gelick wie ghy wyders van deselve
commissarissen mondelinge zult moegen verstaen und vernemen, diewelcke
wy begeeren, dat ghy volcommen geloeve van onsent wegen geven willen.
Ende voirts ons gansselicken vertrouwende, dat ghy in alles volhardich
blyven sullet, zoe 't behoirt ter eeren Goidts, tot dienst van Zyne Mat. und
welvaeren van de gemeine landen, bevelen u hiermit den almachtigen
Heeren.

Datum Maestricht den XVIIen Marcij 1580.
Vostre amy

Alexandre.
Verreyken.

Dem edelen und walgeboeren heeren Diederick van Bronckhorst und
Baetenburch, heer tot Aenholt etc., onsen lieven, besunderen.

Praesent 29. Martij Ao etc. 80.
Orig., Kriegsakten No. 356, Bd. II, F. S.-S. Arch.
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BIJLAGE XXXV.

1580 Juni i.

Wolgeboren, lieve, besonder, Naer onsen gunstigen groet ende geneichten
wille kunnen wy uwe L. ongemeldet nyet laeten, wye dat daghelix ver-
scheyden tzydonghen ende advertentien aenkomende, dat des allgemeynen
vaderlandts vyandt groot gereetschap maeckt, met zijn heercracht in 't landt
van Gelre und derselver genaburter landen toe invaderen. Deses jegen-
wordighen tijdts gelegenheit eyscht tot onser aller conservatie und weder-
standt des vyandts, dat wy eenmal eygentlyck weten ende verzekert moghen
zijn, wat personen met ons halden und die gemeyne zaeke getrouwelyck
metter daeth ende sonder eenighe simulatie bywonen willen, wye nyet.
Soe ist dat wy, die Staten General der geunijrder provincien, alhier binnen
Antwerpen vergadert, voir goet aengesien te deputeeren Elbertum Leoninum,
der rechten doctorem und der Staten raeth, Bartelt van Gendt, heere van
Loenen, ende Adolff van Ghoer thoe Caldenbroeck, mederaeden in Gelder-
landt, Johan van Renes, heer thoe Wilp, offte eenighe van hun, die am
besten zullen kunnen vaceren, om sich eerstdaeghs by Uwer L. te vervoeghen
und absolute, richtige, cathegorysche schrifftelycke andtwordt op alsulcke
artickeln, als men Ü. L. voirhalden zall, te ontfangen ende dieselve ons
op 't spoedelyxt over te senden, waernaer wy ons voirder sullen hebben te
reguleeren; Uwer L. oick haldende voirzekert, dat wy an ons nyet zullen
laeten mangelen in 'tghene tot dienste, welvaeren der landen ende tot schütz
und scherm Uwer L. ende derselver onderdanen zolde mögen strecken,
behalven dat wy die goede affectie, die U. L. bewesen zullen hebben, in
gunstigen gedencken draghen sullen, omme d'selve ter gelegener tijdt toe
erkhennen naer behoir. Ü. L. hyermede in schütz des allmechtigen Heeren
bevelendt.

Datum Antwerpen den ersten Junij Ao 1580.
Die Generale Staten der geunierden provincien und der af-

wesenden gedeputeerde alhyer binnen Antwerpen vergadert.
Uuyt bevel van mynen heeren voirs.:

Houfflin.
Dem wolgebornen heren, unserm besonder lieven unde guden vrunde

Diericken van Brunckhorst unde Batemborch, fryheren thoe Anholdt, Bhaer
unde Lathumb, pandtheren tho Bredefort.

Praesent. Anholdt d. 16. Junij 80.
Die General Städten der Unijrten Provine.

Orig., Kriegsakten No. 256, II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXXVI.
1580 Juni 1.

Matthias von Gottes gnaden ertzhertzog zu Oster¬
reich, hertzog zu Burgundt, Steyer, Kärndten, Crayn
und Wiertenberg, graf zu Habspurg und Tyrol etc.,
gubernator und capitain general der Niederlanden.

Wolgeborner, lieber, besonder, Wir mögen wegen uns aufliggenden
ambtshalber euch hiemit gnedigst antzumelden nicht lassen, wie das uns
aus underschiedtlichen örthern glaubwürdige zeittung und kundtschaft
zukhomen, das dieses algemainen vatterlandts feindt grosse bereitschaft
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macht und ernstlich understehet, das fürstenthumb Geldern und graf-
schaft Zütphen und derselben benachbarte landen mit hehrescraft zu über¬
fallen und in seine gewaldt zu bringen. Weil dan die hohe noth und gegen¬
wärtiger gefährlichen zeit gelegenheit erfordert, das wir einmahl eigentlich
wissen und versichert sein mögen, was persohnen mit uns halten und den
gemeinen sachen mit der that und ohn einige simulation getrewlich bey-
whonen wollen oder nit, als haben wir neben den Generalen Stenden der
Unyerten Provintzen, so jetzt alhie in Antorff versamblet sein, vor guet
angesehen, die edler, ernvest und glärthe Elbertum Leoninum, dero rechten
doctorn, unsern und des Rhats von State rhat, Bartholden von Gendt, herrn
zu Loenen, Adolffen von Goer zu Kaldenbruech, Gelderischen rhäten,
und Johan von Rhenes, herrn zu Wilp, oder etliche von ihnen, die sich
am besten dartzu sollen gebrauchen lassen khönnen, zu verordnen und
abzufertigen, gestalt und maynung, sich zum fürderlichsten bey euch zu
verfuegen und austruckliche, richtige, cathegorice, schrifftliche antwort
auff alsolche articklen, die sie in unserm und der gemeinen Stenden namen
euch vorhalten sollen, zu empfangen und dieselbe uns aufs förderlichst
überzuschicken, darnach wir uns dan weitter der notturft nach zu richten
haben. Und wollen euch gleichwoll hieneben gnedig versichern, das wir
ahn uns nichts sollen mangeln lassen, damit alle dasjenige, was zu dienst,
nutz und wolfarth dieser landen und zu schütz und schirmb euerer persohn
und deren underthanen einigermassen strecken mag, müglichs vlais und
ernst vortgesetzt werden möge, sonst auch ewern dienst und bereitwilligkheit,
die ihr uns und diesen landen beweisen werdet, in gnediger gedechtnus zu
halten, wollen wir gantz gnaigt und euch in allen gnaden gewogen sein
und bleiben.

Dat. Antorff den isten Junij Ao 1580.
Matthias.

Joh. von Langen.

Dem wolgebornen unserm lieben besondern Dieterichen von Brunckhorst
und Batenborch, freyherrn zu Anholdt, Bhaer und Lathumb, pandtherr
zu Bredefort.

Praesent. Anholdt d. löten Junij Ao. etc. LXXX.
Furstl. Durlcht. Ertzherzogen Mattias.

Orig., Kriegsakten No. 356, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXXVII.

1580 August 20.

Edel, wolgeboeren, liever, besunder, Ons heeft den oick wolgeboeren,
onsen lieven, besunderen heere Jacob van Bronckhorst und Battenborch,
vry- und baenerheere thot Baer etc., u son, lestlich by ons aenwesendt,
tho erkennen gegeven de goede und wolgeneigte affectie, soe ghy thot
dienst Con. Mat. und wolfaert derselver landen draegen doet, tselffte wy
altijts van u gehoert und vernoemen. Daraeff wy dan een sonders wolge-
fallen draegen, und diewijl nun yetziger tijt gedachten uwen söhn neffen
anderen Kon. Mat. hoptluyden met zeckeren onsen last und bevel affge-
veerdiget, 'twelck alleenlyck gereycken doet tot secours und ontsettung
van de goede und getrouwe ondersaeten van oerer Con. Mat., so in den
lande und furstendomb Gelre und graeffschap Zutphen verbleven, und
deselvige uuyt de tyrannie, oppressie und slavernye van den prince van
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Uranien und graeffen Johan van Nassau, zijn broeder, tho verlossen und
wederomme in hunne voerige ruste, vrede und prosperiteyt sambt in hunne
olde herkhomen, privilegien, gebruycken, rechten und vryheden tho erstellen
und onverbrekenlyck erholden volgens den tractaete van Venloe, 'twelck
alleen oerer Con. Mat. goede und wolgeneigte meynung is und altijts gewest;
langt derhalven aen u onser vlytiges gesinnen und begeren, Ir wollet in
alsulcker goeder und langewerter affectie continuieren und verharren, ge-
melten uwen söhn und allen anderen oerer Con. Mat. getrouwe dienaeren
in hunne last und bevelch alle mogelycke hulp und bevoirderung bewysen,
daerinne ghy dan vele goets doen kündet und wy u des gantzlyck toebe-
trouwen, und hebben u sulcx goeder meynung nyet sullen verholden.
Edel, wolgeboeren, liever, besunder, ons heere Godt zy met u.

Geschreven tho Bergen in Hennegaw den XXten dach Augusto 1580.
Alexandre.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXXVIII.

1580 Sept. 7.
Wilhelm Hertzog zu Gulich etc.

Veste, hochgelerte und erbare, liebe besondern, Wir kommen eusserlich
in erfarung, was gestalt in namen und von wegen der Geldrischen Staten
dem edlen, unserm lieben, getrewen Diederich von Brunckhorst und Batten¬
berg, freyherrn zu Anholt, nach seiner einhabenden herrschafft Anholt und
andern guetern durch euch feyndlich nachgestelt und dieselbige etwann
aus geschepfften unerheblichen verdacht mit der that und gewaldt zu über¬
fallen, ein zu nemen, zu plündern und in eusserst verderben zu setzen
understanden werden, auch zu dem ende albereit der obrister oder haubtman
Hegeman solchs zu effectuiren bevelch empfangen haben und dasselbig in
das werck zu richten sich bearbeiten soll. Wan nun solche herrschafft dem
heilligen Reich und diesem Niderlendischen Westphelischen kreyss one alle
mittell underworffen, wie dan gedachter von Anholt desselben schütz und
schirm billich zu geniessen, so haben wir als berürtes kreyss ausschreibender
fürst uns seiner, des von Anholts, als ein standt und mitglied berürtes
kreyss aus eigener bewegnus an zu nemen nit zu entschlagen gewist. Demnach
wie vorangezeigt ermelte herrschafft dem Reich und diesem kreiss angehorig
und solche thatliche dingen an die hand zu nemen des heilligen Reichs
constitution und ewer versprechnus zuwider, auch mit nichten sich geburt
ehegedachten freyherrn von Anholt, welcher von angeregter herrschafft
wegen des Reichs und kreyss anschlege und geburnus leisten thuet, der-
massen zu überfallen, vill weniger dessen angehorige herrschafft mit der
that und gewaldt ein zu nemen und in ewere handen zu nachtheill des
Reichs und obg. kreiss zu bringen, so wollen wir uns darumb versehen, ir
werdet nit allein fur euch selbst dessen mussig gehen, sonder auch ermelten
hauptman Hegeman dahinhalten und zwingen, solches thatlichen fürnemens,
betrangnus und vergwaltigung gentzüch zu entschlagen, obgerürten frey¬
herrn von Anholt, als der sich dem Reich und diesen kreyss gehorsam
erzeigt, dergestalt wider die billigkeit und ewer sichern, hiebevor ervolgten
zusag also feindtlich nit zu betrueben, noch under den stenden des heilligen
Reichs und dieses Niderlendischen Westphelischen kreiss nachtheilliche
weitterung zu verursachen, sonder was ir desfalls ausstehens und zusprach
Zu ime oder den seinigen euch billig an zu massen oder habt, solchs durch
ordentliche wege rechtens zu suchen und darab begnuegen zu lassen. Dan
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solté das verächtlich von euch in den wind geschlagen wollen werden,
habt ir leichtsam zu erachten, das uns als ausschreibenden obberürten
kreyssfursten obligen will, solchs an gebuerende orter zu gelangen und
uns der zugelassener mitteil crafft angezogener Reichsconstitution zu
gebrauchen, damit solche des Reichs angehorige der gebuer verthedigt,
verschont und beschützt werden mögen. Was man sich nu dessen zu ver¬
lassen, seindt wir ewer widerbeschriebener antwort gewertig, und sonst
euch mit gnaden gewogen.

Geben auff unserm schloss zu Hambach am 7ten Septembris Ao. etc. 80.
An die Unijrte nähere Provintien.

Wilhelm, Hertzog etc.
Gelijkt. copie, Kriegsakten no. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XXXIX.
1580 Sept. 7.

Wilhelm, Hertzog etc.
Erbar, mannhaffter, lieber, besonder, Uns kombt glaublich für, was

gestalt aus angemasten empfangenen bevelch du dich gelüsten lassen soltest,
dem edlen unsern lieben, getrewen Diederichen von Bronckhorst und Batten¬
berg, freyherr zu Anholt, mit der that und gewaldt zu überfallen, die herr-
schafft Anholt in deiner herrn und obern, der Geldrischen Staten, gewaldt
zu bringen und ime also unwiderbringlichen schaden zu zu fuegen. Wan
nhun berürte herrschafft dem heilligen Reich und diesem Niderlendischen
Westphelischen kreiss angehorig und underworffen und sich mit nichten
geburt, des heilligen Reichs angehorige dermassen zu überfallen, zu be¬
trangen noch zu beschweren und nachtheilliche unruhe mit den stenden
und gliedern desselben unverursachter dingen zu erwecken, sonder vielmher
deiner herrn und obern hievoriger vielfaltiger wersprechnus und zusag und
des Reichs abschiede und Satzungen gemeess zu erzeigen obliegt, demnach
wollen wir als ausschreibender fürst obberürten kreyss, dem in diesen und
dergleichen geschwinden feilen aufzuwachen gepurt, dich ernstlich erinnert
und ermant haben, von solchem deinem thatlichen verbottenen furhaben
abzustehen, dich dessen mit nichten zu nachtheill des heilligen Reichs
hoheit und authoriteet zu underfangen, sonder gentzlich zu enthalten und
in dem nachtheilliche Weiterung zu verschonen. Soltestu aber dieser unser
gnediger, wollmeinenden erinnerung ungeacht damit gleichwoll understehen
vortzufaren, werden wir notwendiglich die desfalls zulessige wege an die
hand nemen müssen, wie solchen deinen freveil gewert und des heilligen
Reichs angehorige dieser beschwernus verschont und enthaben werden
mögen. Darauf wir deiner widerantwort, uns darnach zu richten, gewertig.

Geben auf unserm schloss zu Hambach am 7ten Septembris Anno etc. 80.
An der Geldrischen Staten haubtman und kriegsbevelhaber N. Hegemam

Gelijkt. copie, Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XL.
1580 September 22.

Jakob van Bronckhorst aan zijn gemalin Gertrud
van Milendonck.

...dass Ew. L. auch schreyben und sich zum höchsten beklaegen, dass
ich mich mett dessen handeil ihngelaessen und dieselbe alsoe jemmerlich
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betreubt, mett weytern klechlichen worten, darauff soil Ew. L. ich gans
freuntlich nicht bergen, dass ich (weiss Gott ihm hohen hemmeil) ongehrn
mich hedt ihngelaessen und idtzwess ahngefahngen, daerdurch Ew. L.
sich soe hertzlich bedruven muchten .............

Soe ist aber, hertztalderliebste, die gelegentheitt mett mich idtz (leyder)
alsoe geschaffen gewesen, dass ich diss noettwendich hab moessen ahn-
nhemen, edoch nicht wyders als zu besetzungh des hauss Bredefordt, waerzu
ich zwein fenlin knechten hier by den hauffen hab, welche ich, alsbalt
sy über seyndt, binnen Bredefordt und Anholt leegen werd, und mich
hinforter by Ew. L., wie bishero, als eyn getreu eheman halten werd, wie
Ew. L. dan alle gelegentheitt weittleuffiger von mich ihn meyner ahnkumpst
vernhemen werdt. Und sullen Ew. L. alsdan selbst bekennen moessen,
das ich nicht leichtfertich noch onbedacht, sonderen mett guitten veur-
bedachten muth alles ahngefangen hab, wie mich dan alle verstendigen,
soe ich meyne gelegentheitt umbstendichlich und alle oersaechen ertzalt,
recht geben und ess veur billich achten moessen. ........

Eigenhändig orig., Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.-S. Arch. •

BIJLAGE XLI.

1581 Febr. 10.
A Son Excellence

Remonstrent très humblement Pierre de Monte et Guilliaume Dunsberg,
licentié, comme de la part Messire Jacques de Bronchorst et Batenborch,
seigneur d'Anholt et baron de Baer et Latum etc., ilz ont très humblement
présenté lettres à Votre Excell. en ayant la commission et instruction dudict
baron, à eux de ce donné, par lesquelles ledict baron a très humblement
donné à cognoistre à Votre Excell. les termes, èsquelles se treuvent ses
affaires, touchant les deux enseignes de gens de guerre à luy acordez, tant
pour la conservation et seure garde de ses villes d'Anholt, Brederfort et
aultres places, aussy pour avec yceulx offendre l'ennemy, suivant quoy
ledict baron, ayant assemblé les diets deux enseignes et se joingnant avec
le régiment de Geldres 1) pour, joinctement estre passé à monstre, les
seigneurs commissaires ordonnez par Votre Excell. à icelle monstre venantz
trop courts d'argent pour le payement du premier moys dudict régiment,
le diet baron a prins à fraict en la ville de Couloigne deux mill trois cents
vingt et troys rijcsdallers, et icelles prestez audicts commissaires à leur
pétition et instance, soubz ferme promesse et obligation en nom de Sa
Majesté de rendre icelle somme en espace dedans ung moys alors prochain,
ce que n' estant encoirs faict, combien que de là les troys moys en sont
passez, le diet baron d'Anholt se trouve grandement intéressée, mesmes
ses pleisges audict Couloigne en termes d'estre exécutez. Suppliant pour
ce très humblement lesdicts suppliants qu'il plaise à Votre Exe. ordonner
et pourveoir, quel adiete somme de vingt et trois cens vingt et troys rijcxdalers
soyt rendue avec l'intéresse selon l'obligation susdicte 2).

Item comme quelque jours après l'ennemy se estant saisy du pouldre
dudict régiment, tellement que ne les (r)estoit pas cinquante livres en
tout, à quelle cause les rebelles s' asseurent dèsià de la victoire, ledict Baron

1) Het regiment van Schenck?
2) Kantteekening: Son Excell. trouve raisonnableremboursementet si avant qu'il apperte

du prest, en fera faire les livrances pour le payer et restituer des premiers deniers, de
manière que ledicte Sr. d'Anholt en sera indempné et deschargé.
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d' Anholt alors pourveut audict régiment d'une bonne et suffisante quantité
de pouldre, le tyrant hors la ville de Nuys secrètement et à mynuict par l'ayde
de quelques siens amys illecq non sans grand hazard et péril, lequel secours
de pouldre est à estimer estre en bonne partie cause de la victoire d' icelle
bataille, en laquelle aussy ledict Baron s' est tellement employé de sa per¬
sonne (sans jactance), qu' il espère Votre Exe. en avoir receu contentement.
Et ayant ledict Baron achepté et payé ledict pouldre à ses propres fraiz
et despens, jusques à neuff cens livres à dix patars la livre, montans quatre
cens et cinquante florins à vingt pat., suppliant très humblement, plaise
à Votre Exe. ordonner et pourveoir, que ledict Baron puisse estre remboursé
d' icelle somme de quatre cens livres susdicts i).

Item que ledict Baron at enchargé audietz suppliants de très humblement
donner à cognoistre à Votre Exe. le grande dommage, que ledict Baron a
souffert au saccagement de sa ville d' Anholt, surprise par l'ennemys pendant
qu'il se trouvoit auprès de Son Exe. à Namur en présentant son très humble
service, montant icelle perte plus de cent et cinquante mill dalers, outre
la ruyne de ses subjects, tant en ladicte seigneurie d'Anholt, Brederfort,
Baar et Lathum etc., comme aussy mesmes au pays de Clèves es seigneuries
de Moylandt, Rhonne, Zeelandt et aultres, où que journellement ses subjeetz
sont foulez, bruslez, rançonnez et saccagez par l'ennemy 2).

Semblablement que, combien lesdicts Geldroys s'estoient campez à l'entour
de la ville de Dotinchem deux lieus d'Anholt, par prinse de laquelle les
subjects dudict Baron fussent esté un peu asseurez, à quel effect ledict
Baron présentant préster son attelerie et munition en desnuant ses forteresses
propres, si est ce que le conte van Berghe en refusant faire le semblable,
les prestan tz quelques pièces d'attelerie, moyennant lesquelles ilz eussent
peu batre et facilement emporter ladicte ville, lesdicts Geldroys pour estre
despourveus de toute attelerie furent contraincts de désister de ï'entreprinse,
prenant le chemin vers le pays de Fryze, vers où le camp se transportant
passé plus de deux moys, ledict Baron se trouve non seulement de tout
costez environné des ennemys, mais aussy par les journellez courses d'iceulx
sesdicts subjects en sont tellement foulez, ne se pouvants tenir aux champs,
ny labourer leur terres, mesmement ayant la ville d' Anholt sy misérablement
saccagé, de sorte qu'il ne les reste nul moyen d'ayder ne préster à l'entre-
tenement des soldaetz de(s) deux enseignes susdicts. Suppliant pour ce
très humblement, plaise à Votre Exe. ordonner et pourveoir que les dietz
deux enseignes soyent dressez et payez de deux moys de gayges expirez
le huictiesme de Décembre dernier, lesquelles les diets soldatz ont par
diverse foys bien instament et tumultueusement demandez; et que en
faulte de ce seroit à craindre que quelque désordre pourroit advenir, ce que
ne seroit de peu de respect, veu que iceulx soldats sont du garnison es villes
et forts, que font 1' entré et passage en ceste duché de Geldre dechà le
Rhyn vers ledicte pays de Fry se 3).

Semblablement qu'il plaise à Votre Exe. ordonner que ledict Baron soit

1) Sera faict le mesme de ceste partie comme de la précédente.
2) Comme Sa Maiesté a commandé que sur les biens des rebelles et aultres tenans

partie contraire à icelle escheuz par confiscation à Sadicte Majesté se prègnent et fairent
les récompences à ceux, qui sont intéressées, à laquelle fin sont ordonné commissaires,
ledict Sr. d'Anholt se pourra adresser à iceux commissaires, affin d'avoir récompence
de sesdictes partes à proportion, et leur mandera son Exe. d'ainsy le faire.

3) Sadicte Exe. veult et entend que au plus tost soit préfurni ce que reste du premier
moys de gaiges de ces deux compaignies, partant ces députez pourront faire apparoir
de leurs enseignemensau contador de Son Exe, afin que soit faict la livrance de ce que
justement leur pourra estre deu. Et quant au payement pour l'ultérieur service de ces
compaigniesconviendra adviser les moyens, par lesquelleselles pourront estre entretenus,
dont à la prochaine monstre sera ordonné.
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pourpayé des restes du premier moys des gaiges des susdictz deux enseignes
suivant ladit compte faict à Couloigne avec les seigneurs commissaires
et comme susdicts.

Et à cause que lesdictz soldatz se doibvent continuellement trouver en
leurs garnisons et villes d'Anholt, Brederfort et Grooll, n' estant en grande
nombre assez, principalement par faulte de reistre i), pour faire causes
au pays occupez de l'ennemy, et de l'endommager, tellement comme ilz
désireroyent, et que, se rendant aulcunes villes, ledict Baron ne les sçauroit
assez asseurer par garnison suffisant à cause susdicte, mesme qu'il ne peut
bonnement asseurer le passage de la Rhyn vers Fryze à faute de cavallerie,
suppliant très humblement, plaise à Votre Exe. accorder audict Baron
d'Anholt de lever une cornette de reistre complète ou pour le moyns de
cent et cinquante chevaulx pour illecq estre employez et là, où que le service
de Sa Majesté le requérat, et le ordonner provision à ce requis 2).

Semblablement puisque la commission dudict Baron d'Anholt, affin
de pouvoir traicter à la réduction et réconciliation en les quartiers là est
expiré, en vertu de laquelle la ville de Grol en la conté de Zutphen s'est
rendu, y ayant ledict Baron mys garnison, n' ayant peu advancer aultres
bons traictez qui estoint devant la main, pour le peu de séjour que ledict
camp faisoit en ceste duché, se présentant toutefois à présent aultres sem¬
blables bonnes traictez; suppliant très humblement, plaise à Votre Exe.
renouveller icelle commission, avec satisfaction de ce que cependant par
ledict Baron en tel endroict serat faict 3).

Et comme il a pieu à Votre Exe. ordonner par apostille du Xe d'Aoust,
qu'on entrerai en descomptes avec ledict Baron touchant les mises par
luy faicts au prouffit et service de Sa Maiesté en l'entretenement des gar¬
nisons cy-paravant tenu en la ville et forteresse de Brederfort, que celuy
Baron at en gagière de Sa Maieste Catholique, et que à celle fin, et quant
à quant au remboursement d'icelles mises, Son Exe. commettrait commis¬
saires pour à ce entendre, suppliant très humblement qu'il plaise à Votre
Exe. nommer et commettre lesdicts commissaires aux fins susdicts 4).

Item que les commissaires, ordonnez par Son Exe. à la monstre dudict
régiment de Geldres et des deux enseignes dudict Baron, ne l'ont faict
nul traictement, s'excusant de n'avoir commission. Pour ce supplie très
humblement, plaise à Votre Exe. ordonner tel traictement pour ledict
Baron d'Anholt, comme son estât et qualité demandent, et comme à sem¬
blables personnages et chefs en est accoustumé de faire 5).

Item que ledict Baron at enchargé audietz remonstrants de très hum-

1) Ruiters.
2) Son Exe. ne se peult encoires résoudre sur cestuy article, tant qu'elle entand plus

amplement l'intention de Sa Maiesté sur ce qu'elle luy at escript; aussy que se voye le
prognoz (?) des affaires de Frize et Overissell; que lors, si se trouve nécessaire lever
quelques reistres, se prendra le regard à ce que conviendrapour le plus grand service de
Sa Majesté.

3) Son Exe. ordonne que la commission donné audict Baron d'Anholt, dont est icy
faict mention, soit prorogé pour autres troys moys.

4) Pour pouvoir faire une juste compte et arrest entre Sa Majesté et ce suppliant seroit
requis que ceulx de la Chambre des comptes en Geldres, qui sont instruicts et informez
de ceste matière, fussent préalablement restablyz, et comme Son Exe. est après pour
y ordonner, trouve pour faire une chose bien estre nécessaire d'attendre jusques ce que
ladicte Chambre soit remise.

5) Son Exe. entend que le suppliant soit tousjours tenu en la réputation et estime que
sa qualité le mérite, mais comme ces deux compaigniesoultre le service de Sa Majesté
sont principallement esté accordées pour la garde et tuitions de ses maisons, il semble
que cest article se doit remettre jusques à quelque aultre meilleure occasion; que lors
s'y prendra la souvendre en regard qu'il convient.
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blement donner à entendre à Votre Exe. comment que Monsieur de Touten-
burg Christoffel Schenck, estant présentement auprez le roy de Zweden,
l'at escript et requis de vouloir de sa part très humblement présenter a
Votre Exe. son très humble service, et qu'il désire venir par deçà en service
de Sa Majesté avec mil chevaux ou autant comme Votre Exe. le plairat
commander, ayant ordonnance et provision à ce requis i).

Et comme en l'an LXXII, le conte van Berghe s'estantsaysy par practiques
de la forteresse de Brederfort, ledict conte en at faict emporter cinq pièces
d'attellerie grosse, lesquelles il at promiz par son obligation de restituer,
et d'autant que celuy Brederfort, estant place de grande importance en
icelle contrée, at bien nécessaire d'estre pourveu de toutes sortes d'attellerie
et munitions, principalement en ceste conjuncture; suppliant très hum¬
blement, plaise à Votre Exe. ordonner que ledict chasteau soit pourveu
d'attellerie; aux moins commander audict conte, qu'il n'aye nullement à
laisser de restituer sur ladicte fortresse de Brederfort lesdicts cinq pièces
et munitions selon son obligation susdictes.

Par ordonnance de Son Exe:
Verreiken.

Copie, Kriegsakten No. 356, Bd. III, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XLII.

1581 November 27.
Monsieur de Haultepenne, gouverneur de Charle -

mont, couronnel d'ung regiment de dix enseignes de
gens de pied walons.

Monsieur de Haultepenne, Sur ce que le Baron d'Aenholt m'a fait remon-
strer le dangier..., auquel les villes et places dudit Aenholt, Bredevoirt
et Groel se retrouvent pour estre tant convoyiez et envyez des ennemis et
rebelles, qui par là prétendraient clore le passaige vers Groeninge, je vous
ay bien voulu escrire la présente pour vous ordonner au nom et de la part
du Roy, monseigneur, que toutes et quantesfois que ledit Baron d'Aenholt
vous en requerra, le veuillez assister et secourir de tel nombre de gens de
guerre que faire pourrez des trouppes, qui pour lors seront soubz votre
conduyte et commendement, afin que ledit d'Aenholt soit soustenu et
assisté au besoing pour l'affection et bon zèle, qu'il porte au service de Sa
Majesté. Le tout néantmoins si avant que faire le puissiez, sans mettre les
places de votre charge en .... peril et hazard de se perdre, comme je m'as-
seure bien le sçaurez faire ..... Du camp devant Tournay le XXVIIe
jour de Novembre 1581.

Votre bon amy
Alexandre (de Parma).

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. IV, F. S.-S. Arch.

1) Son Exe. est bien informé de la valeur et service faict par les prédécesseurs dudict
Sr. de Toutenborch aussy de sa bonne volunté et intention; partant en cas que se lèvent
quelzques reistres, en aura le mémoire qu' il appartient; entretant le remerchie de bonne
affection de sa promptitude et bonnes offres icy mentionnez.
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BIJLAGE XLIII.

1580 Maart 22.

Elizabetha Dei gratia Angliae, Franciae et Hiberniae regina, fidei
defensor etc., illustri ac generoso viro, domino Jacobo de Bronckhorst ac
Battenburch, Baroni de Anholt, Baren et Laten, ducatus Geldriae bandophoro
ac Bredefordiae pignorario, domino, amico nostro charissimo, salutem. Cap-
tivus detinetur apud te in arce tua Bredefordiae orator noster Daniel Roger-
tius, non tarn fato suo quam pessima cuiusdam Schenchi in nos volúntate,
praeter honestatis iurisque gentium leges captus. In qua indignissima
calamitate hoc illi accidisse recrementi tum ipse laetatur, tum nos pro summo
beneficio recolimus et recolemus, quod in benevolentiae tuae humanitatisque
manus inciderit, in hoc solum beatus, quod apud te, sed nequáquam per
te miser sit. Quicquid illi benefeceris id in rationes nostras deputabimus,
atque ut benefacere non desinas, etiam atque etiam rogamus, optima fide
tibi pollicentes, nos in eorum omnium causis, quos nobis commendabis,
ostensuras, quantum tuae benevolentiae in oratorem nostrum praestitae
tribuendum putamus. Si autem per te fieri posset, ut in libertatem suam
restitueretur, nihil posset ad optimum officiorum vinculum, quo tibi ob-
stringimur, accidere auctius, nihil ad nostram voluntatem gratius. Erunt
in eius liberatione omnia iustissima, in cuius praehensione non nisi indig¬
nissima omnia tum visa tum commissa sunt. Si fuga pateretur sibi salutem
quaerere, quomodo posset praeter officium videri factum, cum nihil in eos
peccaverit, qui in ipsum et nos peccaverunt? Aliter enim commissum istud
interpraetare non possumus, quin quod odio nostrae factum sit, nullo
delicto eius: quod qui non intelligunt, parum nobis prospicere videntur.
Quicquid sit, rogamus, velis in causa eius praestare quod cum honore generosi
viri coniunctum praestari potest et in miserrimi hominis libértate recu-
peranda nobis testatum reddere, quantum ipsius causae aequitati, quantum
honori et benevolentiae nostrae concedendum putabis. Et praeterquam
quod tanti benéfica non erimus immemores D. O. M. praecabimur, ut te
salvum conservet et incolumem.

Datum e Palatio nostro Westmonasteriensi 22 Martij anno Domini 1580,
regni vero nostri vicésimo tertio.

Elùabetta R.

Illustri ac generoso viro domino Jacobo de Bronckhorst ac Battenburch,
baroni de Anholt, Baren et Laten, ducatus Geldriae bandophoro ac Brede¬
fordiae pignorario, amico suo charissimo.

Orig. met eigenhändige onderteekening van Koningin Elizabeth,
Kriegsakten No. 256, Bd. II, F. S.S. Arch.

BIJLAGE XLIV.
1582 Aug. 11.

A Mons. d'Anholt, coronnel d'ung regiment pour
le service de Sa Majesté.

Monsieur d' Anholt, Vous verres par les lettres de la royne d'Angelterre,
dont vad copie cy-joincte, comme elle se plaind du peu d'effaict qu'ont
heu celles, que j'escripveis à vous et au coronnel Scheinck ces jours passez,
pour la délivrance de Danyel Rutgers, qu'elle diet estre encor prisonnier.
Que me meult à vous faire de nouveau ce mot de rencharge, pour vous
requerir et néantmoings ordonner de la part et au nom du Roy, mon seigneur,
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que, soit que led. Rutgers soit detenu par vous ou bien par ledict coronnel
Scheinck, ayt à estre relaxé en conformité de nos précédentes, ausquelles
je me remetts, m'asseurant que suyvant l'ordonnance mienne en sortira son
plain effect, pour donner tout contentement à lad. Royne selon que Sa Maiesté
î'ha ordonné. Et quant aux despens vous regarderez qu'ilz ne soient indig¬
nement et contre raison surchargé, de manière qu'ilz n'ayent occasion de
venre i) à ultérieures plainttes. Et n'estant ceste à aultre effect, je prie
Dieu, Mons. d' Anholt, vous avoir en Sa saínete garde.

Du camp lez Berghes st. Winoch XI d'aost 1582.
Votre amy

Alexandre.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. V, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XLV.

Elizabetha Dei gratia Angliae, Franciae et Hiberniae regina, fidei
defensor etc., illustrissimo principi ac domino Alexandro principi Parmae
et Placentiae, locumtenenti gubernatori et praefecto generali Catholici regis
in Belgio, consanguíneo et amico nostro charissimo, salutem. Illustrissime
princeps, consanguinee et amice charissime, Exposuit nobis Stephanus
Lesurensis, mandatarius noster, quam diligentibus verbis scripseris ad
Schenkium in favorem captivi oratoris nostri Danielis Rogersii. Humanitatis
vestrae in eo factum et optimi fratris nostri Catholici regis erga nos meritum
tam grate accipimus atque beneficium, quod ab utroque vestrum proficisci
in nos potuit maximum, de quo plenius compensando tum demum acquies-
cemus, quum nulli fuerint quibus ad preces vestras gratum queamus faceré.
Istud autem non possumus non inique ferre, quod praeterito honore nostro
et debito suo in Catholicum regem et E. V. officio obsequioque tam parum
profecerint apud baronem Anholtanum vestrae literae. Quae ne sine fructu
pereant, etiam atque etiam E. V. rogamus, velit eundem baronem secundo
admonere, ne pergat in ea mentis obstinatione contra mandatum regium
se obfirmare, quin efficere, ut omni separata temporis reiectione ad id se
componat, ut orator noster pro voluntatis regiae vestraeque decreto vinculis
liberetur redemptionisque pretio praeterito nobis non invideat, quod libe-
ralissime largitur Catholicus rex.

In hac causa quoniam non ignoramus, quantum authoritas vestra valet
quantumque in gratiam nostram praestare paratus est, eam non agemus
pluribus in benevolentiae erga nos vestrae propensione acquiescentes.
Quod dum facimus, D. O. M. rogamus, ut E. V. velit salvam et incolumem
conservare.

Datae e regia nostra de Norwich XVII o die Julii 1582, regni vero nostri
vigésimo quarto. Sic subscriptum: E. V. bona consanguínea, et signatum
Elizabetha. Superscriptio erat: Illustrissimo principi ac domino Alexandro
principi Parmae et Placentiae, locumtenenti gubernatori et praefecto generali
Catholici regis in Belgio, consanguineo et amico suo charissimo.

Copie, Kriegsakten No. 256, Bd. V, F. S.-S. Arch.

1) = venir.
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BIJLAGE XLVL

1582 Aug. 12.

A Mons. d 'Anholt, coronnel d'ung régiment pour
le service de Sa Majesté.

Mons. d 'Anholt, Après avoir escript la cy-joincte, le porteur d'icelle à
moy envoyé de la part de la royne d'Angleterre, s'est plainct des fraiz et
despens, dont il diet estre surchargé Danyel Rutger, pour ce que l'on luy
ha furny pendant le temps de sa détention illec. Et comme pour complaire
à lad. dame Royne Sa Maté et moy en son nom avons accordé la délivrance
dud. Danyel Rutger, il me semble que pour luy donner le contentement
d'aultant plus entier, il sera besoing de modérer la somme à quoy sont
taxes lesd. frais, et la réduyre au plus juste et équitable prix que faire se
pourra. Ayant partant ordonné qu'en cas qu'il y sourdist quelque difficulté
sur ce faict entre la partie et vous, que le premier et plus aisné maître de
la Chambre des comptes de Gueldres y entrevienne, pour, le tout veu,
accommoder le defférent et esgaller lad. somme au plus juste et raisonnable
taux qu'il sera possible. Et pour aultant que par l'ultérieure détention dudict
Rutger lesd. fraiz en pourroient augmenter davantaige, il sera bien qu'en
vous donnant caution solvente vous le relaxiez, pendant que l'on traictera
de la furniture et satisfaction de la somme à quoy le tout pourra monter.
Entendant que vous vous ayez tant en cecy que en ce que dessus accommoder
et reigler selon que je espère de votre bon naturel, en quoy me ferez chose
très agréable pour le désir que j'ay de donner toute satisfaction à sa maîtresse
qui semble recepvra ce que dessus en singulier service. Ed sur ce, Mons.
d 'Anholt, je prie Dieu vous avoir en Sa saínete garde.

Du camp lez Berghes sainct Winoch ce XII. d'aost 1582.
Votre Amy

Alexandre.
Orig., Kriegsakten No. 356, Bd. V, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XLVII.
1582 März 3. Oldenzaal.

Jakob van Bronckhorst aan zijne gemalin.

Ich hadtt Ew. L. heudtt achtt daeg verlitten auss Bredefordt geschrieben,
dass ich nach Oldenzell reysen wurden, wie dan denselben abendt noch
geschien. Wie ich aber zu Groll ahnkommen, hab ich aldaer schreyben
vom obristen Verdugo gefonden, dass ehr sampt das friessche regimendtt
und etzliche rhuitern zu Eybergen in der herschafftt Borckeloe, eyn kleyn
mijl weghs von Groll, ahnkommen wehr, in meynungh, Bronckhorst aber-
maels zu entzettzen, von mich begerendt, ahnstondtt aldaer by ihm zu
erschienen, umb, wass wyters zu thon, zu beraethslagen helffen, wie ge¬
schien. Dan ich in der nacht von Groll geritten und dess morgens zwisschen
4 und 5 by gemelten Verdugo ahnkommen, alwaer wihr endtlich entslossen
und stracks in der ijll unss nach Hengell mett dem gansen laeger begeben
und dess nachts daer verblieben, in meynungh, den andern dagh zeyttlich
mett den gansen hauffen den fiandt in Gottes nahmen zu versuechen. Wie
wihr aber in erfaerungh kommen, als dass der fiandt wedder zuruckgetzogen,
dass haus Bronckhorst verlaessen und seyn geschutz mettgenommen, als
haben wihr dahen etzliche mett dem krijchsfolck abgefertigett und dass
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hauss mett unserem folck, alweyll dern, so daerauff gelegen, vill verwundtt,
besetzen laessen, wie insgeleychen zu Keppell. Bin derhalben denselben
dagh smorgens tzeyttlich mett Verdugo nach Keppell geritten und aldaer
unsere saechen verricht, und den abendtt wedder zusaemen ihm quartier
zu Hengelo uns finden laessen. Den folgenden dagh tzeyttlich wedder
auffgebraechen und zurugkgetzogen, haben aber veur unsere persoen als
die haubten den mittag den lesten dagh vom fastabendt by den drosten
von Borckeloe gessen und den abendtt zu Nehde, eyn dorpff in derselber
herschafft, geloegirtt. Und, wie ich in meynungh waer, dess anderen daegs
mett den obersten Verdugo stracks nach Oldenzell mich zu begeben, soe
quahm in der nacht tzeyttungh, alsoe dass gemelter Verdugo mich ahnstondt
wedder zurugk auff Keppell schickten, alwaer ich, ahnkommen siende,
meyne saechen verricht hab. Und ahnstondtt den abendtt noch auffge-
sessen und in der nacht zu 3 uhr zur Wildenborgk ahnkommen, alwaer
ich etzliche stonden gerouwett und daernach wedder auff das gemelte
dorpff Nehde geritten und den nacht daer verblieben. Des anderen dags
tzeyttlich auffgewesen und auff den mittagh alhier zu Oldenzell gisteren
ahnkommen, verhoffentlich meyne saechen in kurtzen zu verrichten und
mich zu Ew. L. zu vertziegen, waernach Ew. L. nicht zu sehr wollen ver¬
langen laessen, dan ich mich soe sehr spoeden sali, als mich immer meugelich.

Orig., Bronckh. Korresp. No. 15, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XLVIII.
1582 Sept. 10.

Aan Gertrud von Milendonck.
Wolgeporne, insonders vilfreuntliche, hertzallerliebste, liebe hausfrau,

Ich hab auss Henrici gisteren emphangenen schrybens verstanden, dass
überall nichts daerahn seyn solte, dass Graeff Caerll by Nuiss uberschiffen
sol te, dessen ich mich woll besorgtte, alweyll ich von Ew. L. keyne zeytungh
davon uberkahm. Ess vertreust mich geleychewoll sehr das übergesandte
cedelchen, soe der drost von Boxmehr ahn der gravinnen von den Berge
schreybtt, daerihn ehr vermeltt, dass veur gewiss unss folck zu steuhwr
kommen werdtt und ihre saech schier verloren gybt. Ich zwivell nichtt,
Walraeven werdtt seynen meuglichen fliess ahnwenden und zum weynichsten
etzliche ruitter mettbrengen. Wihr verwachten auch noch dissen abendt
funff vendlyn Welschen von Verdugo seyn regimentt. Wan wihr die haben
und etzliche ruiter, willen wihrs in Gottes nhamen noch woll eynmaelle
mett sy waegen. Ess ist nicht meuglich, dass sy langh in der statt halten
kunnen, sondern soe sy nicht in eyn dagh 3 ader 4 zu lengsten entsatz werden,
moessen sy ess waegen und sich onderstehn durch zu slaegen, wellichs
ihnen veurwaer swehrlich seyn wirdtt, dan wihr sy idz ongeleych starcker
als zufohrn beschantz haben, ader aber auff genaed und ongenaed ergeben.
Dan ihr eygen gefangen, soe wihr auss der statt bekommen haben, bekennen,
dass sy ihren uberslagh gemachtt haben und befunden funffzehnhondertt
wehrhafftiger man ohn weyb und kindtt, und gybtt man auff yeder soldaett
des daegs eyn halb phont broetz. Welche nuhn weyb und kinder haben,
krigen nichtt mehr, sondern moessen sich daermett freulich maechen und
eynen guiten dronck wassers auss den putz ader graben daerzu drincken,
wellichs auch woll nichtt das beste wasser ist, dan die grafften liegen voll
thotten menschen und geschossene pferdtt. Sy haben noch woll eyne alte
maegere kuhe gehabtt, ist aber alles auff, moessen sich idz mett trucknen
broett und wasser behelffen. Dass körn, soe sy auch daerin haben, ist nichtt
zu gahr fill, dan die gefangen saegen, das sy ihren uberslagh auff sechzehn
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thagh gemachtt haben, welche schier umb seynd, dan eyn kunfftich donners-
tagh funffzehn tagh seyndt, dass wihr sy daerin geyaegtt haben. Ess ist
innen auch nicht woll meuglich, veur soevill folcks mett eyner rossmeulen
zu maellen und backen, dass sy noettroff haben kunnen. Ess seyndt auch
die Fransoysen nicht gewehntt, sulchen swartsen, groben, trucknen broett
zu essen und fauhll, stinckendtt wasser zu trincken. Ich halte ess auch daer-
veur, dass sy vill geschossene und gewonden in der statt haben moessen,
wellche meyns erachtens woll verfaulen und vergaen moessen, dan sy weynich
barbiers inhaben werden, soe werden sy auch woll weynich gereydtschapff
daerzu haben, alsoe meynes vermoedens groesser armoett daerin sien moess,
als man woll vermeyndtt.

Ew. L. wollen eynmaell ahn meyn her vatter schreyben ader schreyben
laessen und meyne ontschuldigungh thon, dass ich nicht offter ahn seyn
Ed. schrybe. Dan alweyll der oberster Verdugo nicht hier, sonderen stracks
nach der slagtt vertzaegen nach Lingen by syner frauwen, sich beklaegende
kranck zu sijn, hatt ehr mych ahn seyn statt dass befellich hier über alles
gegeben. Und hab alsoe weynich zeytz vill zu schreyben, sondern genuch
zu thon ahn allen orteren aus zu schicken und umb kondtschafftt ab zu
fehrtigen, damett wihr von des fiandz gelegentheytt intzeyttz meugen
advertirt und nicht verrast noch ubereyltt werden. Ew. L. kunnen meynen
her vatter auch disse gelegentheytt von der statt vermelden laessen, dan
ehr doch gehrn nye zeytungh heurtt.

Ew. L. wollen mich doch das blauwe reuckschen 1) schicken, dan der
windt begint soe kaldt zu blaesen; auch wollen Ew. L. mich den rouwen
swartzen spaenschen hoedtt schicken, dan mich dunckt, der winter iss
veurhanden. Ew. L. semptlich negst dienst und freuntwilliger erpietungh
den Almechtigen emphelendt, der unss in kurtzen eyne gelucksaelige zu-
saemenkumpst gnedichlich woll verlehnen, daer mych von herz nach ver¬
lang«.

Ilentz ihm feldtlaeger voer Lochern am ioten Sept. A°. 82.
Ew. L. biss ihm thodt getreuwer eheman

Jacob Herr zu Anholt.
Orig., Bronckh. Korresp. No. 15, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE XLIX.
1582 Okt. 16.

A Madame d'Anholt.

Madame d'Anholt, Je tiens que vous aurez par aultres miennes entendu
le sentiment, que j'avois pour le décès du feu Baron d'Anholt, votre mary,
tant pour la qualité de sa personne et bonne party, qui concuroient en icelle,
que pour avoir Sa Maiesté perdu en luy ung serviteur et vassal, non moins
valeureux et prudent que fidèle et soigneux en ce qui dépendoit en son
service. Parquoy ne répéteray icy le mesme, seulement vous diray je que
tant pour ce respect que pour l'affection, qu'en particulier je luy portois,
vous vous povez assécuré que je ne manqueray d'avoir tousjours ce qui
luy touchois en toute favorable recommandation et beaucoup plus sa vefve
et ses enfans, pour lesquelz je procureray de faire et moyenner tousjours
le bien et advancement qui est dehu 2) aux mérites de feu leur père; estant
dès maintenant après à regarder ce que je leur pourray procurer, comme je

1) Rokje. 2) dû.
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seray par toutes les voyes et moyens, qui se présenteront, dont vous pouvez
estre totalement asseurée, et qu'en votre endroict vous trouverez tousjours
en moy la mesme volunté et affection bien prompte à vous complaire en
tout ce que porray. A tant, Madame d'Anholt, je prieray Dieu vous avoir
en Sa sainte et digne garde.

De Tournay ce VXVI (?) d'octobre 1582.
Votre amy

Alexandre.
Orig., Akten Bredevoort, No. 256, Bd. V.

BIJLAGE L.

An den oversten Dorp.
1586 Juni 27.

Robert .......... Leycester etc., gouverneur
.......... capitein general.

Ernveste, vrome, lieve besondere, Wy hebben wel mit groter verwon-
deringe verstaen die excessive foulen, plunderinge und rovingen, zoe by
den garnizonen van deen quartiere teghens den armen ondersaten vorge-
[nomen] worden onder 't decksel van opsegginge der sauvegarde, onange-
sihen 'tzelve by ons noch nijt in 't werck gesteh es. Ende also wy niet anders
können verstaen, dan dat sulcke ongebundenheit es hersprutende uuyt
't quaet regiment, dat onder den crijgsluiden werdt gehouden, so hebben
wy u hiermede ernstelicken wel willen gebieden end bevelen, dat ghy niet
naerlaet aengesien dieses herwerts te commen, om u (als dien die superin-
tendentie van dien quartiere vertrouwet es) van d' voirs. foulen ende onge-
regeltheiden te verantworden; stellende mede terstont ordre, dat die ge¬
fangene huysluiden daetlicken gherelaxeert ende heml. heure affgenomene
vehe ende andere goederen kostloos ende schaedloes gherestitueert worden.
Des te doene blift in ghenen ghebrecke, ende hiermede den Here bevolen.

Datum Utrecht opten XXVII Junij a. 86.
Beschadigde copie; bijlage bij 1586, Juli 6, Aalten, Kriegsakten

No. 256, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LI, 1.
1586 Okt. 23.

De drost Pallyck Marckeloeff aan Gertrud von
Milendonck.

Soll Euer Gnaden nit verhalten, wie dat im vergangen dagen diesen
hierigen behaffter dieff tweemal schwerlich und peinlich examinirt worden
is, und wat ehr dermalen belihet und bekandt, hebben E. G. hierin ver-
wardt copielich tho vernemen.

Und soll E. G. oeck nit unverschwegen sein, dat ich deinselvigen durch
dat gericht vorschlaen laeten, off ehr behaffter nit mydlen und wege woste
tho gebruicken, dat ehr den Thonus, so Meevert opten Pennenkamp ver-
raeden (daermit hy guede kundtschap und geselschap gehadt, wie es schient),
alhier up die nehede brengen und leeveren kundte, alsdan alhier titlich
tho vermelden und solchs an tho geeven, umb demselvigen bei dem kop
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tho kriegen. Daervoir hy dan gnuchsamb caution stellen soll, dat ehr sulch
ins werck richten und geen versumb darin geschehen soll. Sonsten sollen
die bürgen ihm henweder alhier in Verstrickung entweder levendig ader
doet leeveren. Imfal aber ehr dis voers. tho wege brengen kundte, wolde
ich bei E. G. mit thodoen gueder freunden alsdan befurderen, dat ihm
dat leeven geschinckt werden soll. Daerop sich alsbalt willig erklert, ehr
wolde geenen flijtt ersitten laeten, dan sein utterst anwenden, umb tho
besehen, dat ehr datselvig tho wege brengen kundte mit practicken.

Averst es mangelt an diesem, dat ehr geen bürgen bekomen kan, wiewoll
nymandt van diesen anschlag als dat gericht bewost, angesehen sein frouw,
die oeck van diese dingen geen wetenschap dreget, vorgestern mit scholt
van Huppel hier gewesen und gebeden, umb dat ihre man losskomen muchte,
sie woll daeran leggen wat sie hedde. Daerop ich gesagt, sie soll bürgen
kriegen, dat ehr sich beetteren wolde, und dieselvige als gestern avendt
hier brengen; alsdan woll ich besehen, wat ich derwegen bei E. G. erhalten
kundt. Averst nymandt erscheenen. Und hebbe van den richter vernomen,
dat, als die frouw van scholt tho Huppell, soe mit oer hier was, begerden
bürg tho werden, datselvig affgeschlaegen und heimlich tot ihn gesagt,
hy woll kurtzumb daermit nit tho doen hebben; ehr soll waell beter weten,
dat hy sein bürg wurdt, in erwegung behaffter sein broder, so binnen Lichten-
fort woendt, bei dem schölten gewesen und gesagt, dat hy ihm (behaffter)
mit eenen stuver helpen kundte, wolde hy nit doen. Daruth tho vermoeden,
wat derselbiger verstrickter voer ein gesell ist. Oeck alle die van Wentersch-
wick klaegen und begeren, dat ehr ummers nit losskoemen mach.

Bitt derwegen gar dienstlich, E. G. my schrifftlich bei zeigern versten-
digen laeten willen, wie ich my henferner mit dem dieff verhalten und off
ich ihm oeck mher peinlich verhören laeten sali. Mit bevhelung des Aller-
hogsten.

Datum eilentz Bredefort am 23 Octob. 86.
E. Gnaden dienstplichtwilliger

Pallyck Marckeloeff, drost.
Orig., Akten Bredevoort No. 31, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LI, 2.

Stadthelder des gerichtz Johan Holstein, cornoten
Johan Tebens, Johan van Loen, den 20ten Octob. 86.

Gerth Wicherdinck, im kerspell Wenterschwick gebaeren und noch daer-
selbst in der buirschap Medeho wonhafft, ist peinlich examinirt worden
und bekandt, dat hy Hermen Bolthof drie fullenperden voer gerede gelt
affgekofft, daernae dieselvige perden sonder gelt heben willen, off hy woll
sehen, was hy mit ihm tho doen hedde. Daernae is hy eweghgeloepen to
Verssevelt an Vos' huis, daer hy gearbeidet und sich aldaer voer ein eenigh
gesell uthgegeven, und by nachtschlapende tijtt Bolthoff ein ander perdt
affgehalt und, dweill Bolthoff vernomen, waer ehr sein underschlieff und
upenthaldung hadde, ihm aldaer derwegen gefolgt und sein perdt gefunden.
Aber dweill behaffter sich vernemen laeten und angaff, ehr wheer des richters
van Hengelo staljung und dat perdt nit woll folgen laeten, hefft ihm Bolthoff
thoe geeven gelaeven moeten sess daller. Daerup hy dan untfangen twee
daller myn ein ort, und die rest soll Bolthoff an behaffter sein frouw betaelen.
Und so hie solchs nijt en dede, so woll ehr sich bei dem viandt ergeven
und ihm so bang maecken, dat hy gern datselvig betaelen soll.

Ferner bekandt, dat negstvergangen boeckweitenseytijtt in den Mey twee
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Soldaten van Doettickumb, die ein geheiten Thonus, so Meevert opten
Pennenkamp i) verraeden, der ander ihm unbekandt gewest, tho Verssevelt
bei ihm gekoemen und ihm gedrongen, dat hy mit ihnnen im stift Munster
gaen soll, umb perden helpen haelen. Wie hy dan dwanckshalven mitgegaen
is und twee perden und twee füllen genomen, daervan Thonus Blawen
und Hundewick drie thostendich und dat ein voer Vreden bekommen und
eweg bis tot Verssevelt brengen helpen, daervan die Soldaten voers. twee
behalden und twee sein an Vosch' huis staen blieven, die die Blawe und
Hundewick aldaer weder gehalt. Daervan die voers. Soldaten ihm, dat hy
ihnnen einen kundigen weg wiesen soll, dat sie nijt geschlagen wurden, ge-
laefft eenen dalier, averst demselvigen nit untfangen.

Item so behaffter gefragt worden is, waer hy dat perdt bekoemen, dat
ehr Derich Hoeckinck verkofft hadt, darop er gesagt, dat hy datselvige
perdt van Johan ter Wocht, in Corle im kerspell Wenterschwick wonhafft,
mit ein wyt moderperdtgen voer 10 dalier gekofft gehadt hefft.

Oeck gefraegt, whaer ehr dat perdt gehalt, dat hy Jacob van Munster
verkofft, daerop [er gesagt], hy datselvig tho Deuttickumb bei trommenschlag
erst gekofft hadde voer soeven daller.

Noch gefraegt, whaer ehr die twee soege bekommen, so Johan Hyginck
thostendig und jungstiglich nae Ransdorp gedreeven hedde, daerop bericht,
dat hy dieselvige binnen Groll in anwesenAlbert Symmeldinck uth Wentersch¬
wick (die den wijnkoep daervan helpen dryncken) van Hermen Schoemecker
voer twee daller und ein ort gekofft gehadt hefft.

Item bekandt, als ehr jungst im soemer binnen Doettickumb gefangen
geseten, sich gepresentirt und begert hefft, sie sollen ihm anneemen; ehr
wolde die rickste buyren uth Wenterschwick, die schepellen mit gelt geeven
künden, wiesen und leeveren.

Sonsten gesagt, dat hy entweder voer ader nae der Deuttickumbscher
gefencknus oeck die daege seins leevens nymandtz einen heller oder speit
werdt tho kort gedaen hefft. Bytt desfals am allerhogsten umb gnaedt;
will sich beetteren und froem halden.

Orig., Akten Bredevoort No. 31, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LH.

I5 88 Juni 28 -
Juli 2.

Richter Sweer Rasehorn, cornoten Johan Tebens,
Meister Johan ter Wordt, Johan Weddeling, Gerhard
Menekinck; den 28. Junij 1588.

Hoewel Teuws then Rodentorn uit Eibergen hier gevangen heeft ge-
zeten, omdat hij „aever die muyren gefallen (= geklommen)" is, waardoor
hij naar recht zijn leven verspeeld heeft, heeft men toch, voornamelijk op
voorspraak van goede lieden, van de voortzetting van het strafproces af-
gezien voor 100 kronen, de kroon gerekend op 40 stuivers, makende in
totaal 133 daalders en 10 stuivers. Tegen dit bedrag, betaalbaar uiterlijk
met Lamberti, vroeg Teuws gratie. Meester Willem Wassinck uit Aalten,
Brandt Smyt, burger te Breedevoort, en Henrich Heynen stelden zieh

1) Hendrik van Meverden bezat het goed Pennekamp, een leengoed van het huis Anholt.
Als zoodanigkoos hij de zijde der Spanjaarden en kwam door het hier beschrevenverraad
te Doetinchem in gevangenschap.Zijn vader verpandde ter wille van zijn bevrijding huis
en hof Pennekamp, maar Hendrik stierf nog in gevangenschap.
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hiervoor borg, laatstgenoemde na van zijn soldateneed ontheven te zijn.
Zij stelden zieh er 00k, op verlies van lijf en goed, borg voor, dat Teuws
then Rodentorn zieh voor zijn gevangenneming noch zelf noch door middel
van anderen op den heer, zijn ambtenaren of onderdanen zou wreken.
Na ontheffing van zijn soldateneed heeft Henrich Wapenreis uit Lichten-
voorde den halven borgtocht van Henrich Heynen voor zijn rekening
genomen. Bovendien hebben Willem Wassinck en Brandt Smyt toegezegd,
binnen 8 dagen in handen van den drost 33 daalders en 10 stuivers te
betalen, die Teuws als gevangene verteerd heeft ; wordt dit bedrag niet op
tijd betaald, dan zijn voor elken dag uitstel 10 stuivers kostgeld verschuldigd,
op straffe van verpanding, sub hypotheca omnium bonorum. Joost then
Nyenhuis en Johan Kroese, burgers te Grol, hebben toegezegd, de genoemde
borgen schadeloos te houden onder verband van hun personen en goederen,
welke toezegging zij voor het gerecht van de stad Grol moeten herhalen.

1588 3 Juli.
Teuws then Rodentorn heeft heden verklaard, zijn genoemde borgen

schadeloos te zullen houden onder verband van zijn persoon en al zijn
goederen. Bovendien heeft hij bij zijner ziele zaligheid beloofd, zieh niet te
zullen wreken, hetzij door woorden of door werken en nimmer tegen den
koning van Spanje of de huizen Anholt en Breedevoort dienst te zullen
nemen, maar zieh in de toekomst behoorlijk te zullen gedragen, zooals
het een braven gezel betaamt, op straffe van verlies van lijf en goed.

Bovendien heeft hij beloofd al het mogelijke te zullen doen bij de ver-
wanten van zijn gewezen knecht Gerhard Boeffinck, om gedaan te krijgen,
dat zij zieh borg voor hem stellen. Indien dit niet gelukt, zoo staat Teuws
er voor in, dat deze Gerhard Boeffinckzijn gevangenschap noch door woorden
noch door werken op den heer, zijn ambtenaren of onderdanen zal wreken,
noch tegen de huizen Anholt en Breedevoort dienst zal nemen, maar
zieh behoorlijk zal gedragen, zooals het een braven gezel betaamt, op
straffe van verlies van lijf en goed.

(w.g.) Henrich van den Bungardt, gerichtsschreiber
der herrlichkeit und des amtes Bredevoort.

Verkort naar het orig., Kriegsakten No. 256, Bd. VIII, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LIII.

1586 Okt. 10. Bredevoort.
Goswin van Raesfeldt aan Gertrud von Milendonck.

Belangent Munsters zum drittemhall attentiertten eingreiffens, begangener
gewaldt und spoliums, darvon ich Berthramb geschrieben, ist mir nichtes
widderomb geantwordt worden. Jedoch haben ich und der droste in der
lenge ahn den magistratt zu Vreden die sache übergeschrieben und am 3ten
dieser monatt solch Schreibens zugesandtt, under anderen inhaldz und
nach umbstendiglicher deduction, wie die sachen beschaffen, begerdtt,
dass sie den negstfolgenden dagh die restitution aller kornfruchten, soe
Munster mitt etzlichen namhafften bürgeren von Vreden mit gewaldtt bey
nechtlicher zeitt auss dieser herligkeitt entfhurdt und mich darvon dedtlich
spoliertt, sollen befurderen oder aberst Munsteren mit den dadteren auf
Wallien verwarlich lieberen und einen auss ihren rhadt zu mich abfertigen,
der sich mit mich vergliche, dan ich vor mein persoin solche gewaldt, trotz
und schaden under thausendt reichsdlr. nitt gedechte zu leiden, vorbe-
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heltlich der hohen obrigkeitt ihre action und straffong solcher gewaldt und
mutwilligkeitt. Darauf sie unss bey den botten zur andtwordt mundelich
gewerden lassen, sie wheren dhomalss mit soevillen geschefften beladen,
dass sie kein schrifftlich bescheidt mit unseren botten fertigen konten,
wolten aberst irstes dages unss mitt gepurlicher andtwordt belegenen;
aberst nichtes erfolgtt. Soe hab ich gesteren ein Schreibens ahn die gilde-
meisters und gemeinen bürgeren und eingesessenen weberen der stad Vreden
abgefertigtt, umb die knodtse auf der Strassen zu brengen i) und werde
darnach trachtten, ennige Vredische burger bey den kopffen zu bekhommen,
alssdan sie balder andtwordt geben sollen und der sachen abdragtt machen.
Kundten wir vor Ew. Edelh. alss hohe obrigkeitt und mein action halb
soevill bekhommen, alss ichs ahngeschlagen, mochten unss zuvridden stellen
und mit einanderen deillen.

Orig., Kriegsakten No. 356, Bd. VII, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LIV.

1590 Januarij 17.

Die stadtholder Verdugo des aventz tho Bredefort baven gekommen
und tho disgh und ter taffell gesetten neffens den stadtholder vurs. Graff
Herman, Lauckama, de overste lieutenant, die fendrich und drie dienars,
facit 7 personen und malltyden.

Den 18 Januarij ter taffeien gesetten und malltijdt geholden Verdugo,
item drie graffen van den Berghe, item andere Spanische und Italiansche
capiteinen, item die fenrich mit sein hausfraw sampt juffer Entes: tot twintigh
personen ahn des heren disch; item 10 dienars gegetten und maltijdt ge¬
holden = 30 maltyden.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. VIII, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LV.

1591 Juni 11.

Gertrud von Milendonck aan Parma.

Monseigneur, Je ne doubte point que Vostre Altèze en at désjà entendu
que la ville de Deventer s 'at rendu. Les nouvelles me viennent de toutes
costés que l'ennemy me veult venir assaillir. Je suis entièrement résolu
d'attendre ledit ennemy avecq son attellerie, suppliant très humblement
à vostre Altèze ne me vouloir abandonner, mais par porteur des cestes sig¬
nifier dedans quel espace du temps me pouvrez secourir. Vostre Altèze
plaira aussy considérer que la compaignie de mon filz n'est point bastante 2)
pour garder les villes et chasteaulx d'Anholt et Brefoort; suppliant qu'il

1) Ter verklaringvan deze uitdrukking diene eene aanhalinguit een artikel van H. D. J.
van Schevichavenin den Geld. Volksalm.van 1901, biz. 55:

„Was het volk in gisting om een of andere grief, dan verzameldehet zieh met knotsen
gewapend op de markt, bereid om zijn wil met geweld door te drijven. „De knots kwam
op de straat"; dat was de geijkte uitdrukking, die men meermalen aantreft".

2) voldoende.
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plaise d'y remédier et ordonner que lesditz villes et chasteaulx soyent bien
gardes, et me recommandant très humblement, prie le Créateur, Monseigneur,
conserver Vostre Altère en vie longue et heureuse.

D 'Anholt ce XL de Juing 1591.
De Vostre Altère très humble et très obéissante servante

Gertrudt de Milendunck, dame et douagière
d'Anholt.
Copie, Kriegsakten No. 256, Bd. VIII, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LVI.

1591 Juni 13.
Parma aan Gertrud von Milendonk.

Madame d'Anholt, J'ay receu la vostre d'avanthier, par laquelle vous
me advises que avez nouvelles, que l'ennemy veult venir se mettre sur
Anholt et Bredefort, me requérant de vouloir vous envoyer gens d'avantaige
pour les povoir défendre et vous faire entendre en combien de temps pourrez
estre secourue. A quoy je vous diray que j'ay voluntiers entendu vostre
tant saincte et bonne résolution et je loue grandement et ne fauldray de
faire pour vous et vostre filz ce que je pourray. Estant arrivé en ceste ville
avecq les forces de Sa Majesté, que se avanssent bas le Rhin, et moy en
personne pour asseurer les affaires de delà et empescher que l'ennemy ne
fasse aultre progrès de celluy 1).

Ruremonde le XIII de Juing 1591.
Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. VIII, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LVII.

1591 Sept. 18.
Die Staten Generael der Vereenichde Nederlanden hebben gheauctho-

rizeert ende aucthorizeeren mitz dezen d'heeren Cantzelaer ende Raden
des furstendums Ghelre ende graeffschaps Zutphen, om volgende het voor-
gheven ende versoeck, van weghen der vrou van Anholt aen uns ghedaen,
mette gedeputeerden van dezelve vrouwe te treden in communicatie ende
handelinge opte neutraliteyt, daerinne die vors. vrouwe voortane pretendeert
te stellen ende te houden die stede van Anholt ende Brevoort, jegenwoirdich-
lycken metten garnisoenen des viants beset wezende, ende dienaengaende
mette vors, gedeputeerde opt welbehagen van de vors, heeren Staten te
verdraghen op alzulcke vordelighe conditien voor den landen als haer
G(naden) eenichsins sullen weeten ende cunnen bedinghen; wel verstaende
dat zy daeronder mede zullen hebben te begrypen het huys van Wildenburch
ende te besprecken, dat alle nieuwe fortificatien affghebroken zullen worden
moetten. Aldus ghedaen in de vergaederinghe van de vors. Staten General
in 's Gravenhaghe den XVIIIen Septembris 1591. Ende was gheparagrafeert
Bax .... Onder stont: Ter ordonnantie van de voorn. Staten ende getekent
C. Aerssen.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. IX, F. S.-S. Arch.
1) Rest onleesbaar.
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BIJLAGE LVIII.

1 59 1 Sept. 28.

Aen den Edlen Have van Gelderland.

Als opten XXVIen Septembris in desen jaere een ende tnegentich etlicke
gedeputierden, toe weten den raetzheer Doctor Voet und Johan die Vaecht,
burgermeester, wegen der versochter neutraliteit opten huyse Anholt ge-
commen und mit der vrouwen van Anholt, weduwe, onder anderen geac-
cordiert, dat wolgedachte vrow etlicke mit volmacht tot Arnhem vur den
heren verschreven sol affveerdigen, om wegen utnemungh des garnisoens
binnen der stat Anholt aff to handlen; soe zijn alsulcke volmechtigen opten
Vllen Octobris stylo novo binnen Arnhem ersehenen, ende nae recomman-
datie und erbiedonghe wolgedachter vrouwe toe kennen gegeven, woe die
heren wel bewost is, dat die arme verdorven bürgeren binnen Anholt on-
noselick mit den garnisoen aldaer voer ende voer utgemergelt und hooehlick
belast. Wollen daerom tot discretion myner heren stellen, off nyet die arme
burgerye des garnisoens muchten ontlast und die besattungh mit neutrale
persoenen und burgers bewaert worden, gelick albereits mit den huyse
Anholt is geaecordiert und toegelaten tot approbatie der heren Staten
General.

Wat aenlanckt Brefoert, kunnen mijn heren gunstelicken vermereken,
dat in der vrouwe van Anholts vermugenheit niet en is, die besattungh
aldaer buytten des Conincx offte des princen van Parma consent toe ver¬
anderen. Begeert daerom, dat oer Ed. eenen meckeren tijt mach vergunt
ende toegelaten worden, om die neutraliteit in maten alhier te verseeckeren.
Presentiert wolgedachte vrouwe toe cavieren in persoen (soe noodich)
den heren genochsam te remonstrieren und satisfactie te doen, dat oer Ed.
allen muegelicken vlijt binnen sulcken tijt aen den prince van Parma ofte
eiders, aldaert sich geburt, sal gedaen hebben.

Wegen der fortificatie is men toevreden, dat daeraver mach geordonniert
warden tot discretion der heren, om thoe suchten ofte nyet.

Nhu kunnen mijn heren wel gunstelick bedencken, dat der vrow van
Anholt, weduwe, mit den chrich nyet geholpen, daerin oer Ed. zoe onnoese-
licken geraeden; biddende, dat derwegen mijn heren verner bedencken
wollen, wat oer Ed. tot dem vredestant bedienstlicken sal mugen zijn. Soll
es buytten allen twijffel der Almoegende Godt verschulden, wess oer Ed.
nyet verschulden kan, een gunstlich troestlick andtwoert hierop biddende.
Dit doende etc.

Aan den kant Staat:
't Hoff verclaert het dubbel van desen ontfangen the hebben van den

gesanten der vrouwe van Anholt und dat 't Hoff 'tselve sal averschicken
aen die heren Staten-Generaell und die sake then dienste van den lande
und vertroostinge van de vurseyde vrow recommendieren. Actum Arnhem
den XXVIIIen Septembris XVC LXXXXI, stylo antiquo.

Sluysken.
Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. IX, F. S.-S. Arch.
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BIJLAGE LIX.

1591 Oct. 17.

Monsieur, Je ne doubte point qu'en auriez receu ma letre du Ule
d'Octobre avecq la copie d'accord provisionel, que j'ay faict avecq les
députez d'Arnhem touchant la neutralité de ma personne et ma maison
d 'Anholt. Et comme j'ay dépesché mon agent vers Arnhem avecq le Sieur
de Lokeren, mon cousin, pour illecq négotier et pourchasser la sortie
et deslogement des Anglois de ceste ville en conformité dudit accordt,
le Chancelier et Conseilliers d'Arnhem ont respondu qu'ilz ne vuillent
aulcunement procurer la sortie de ceste garnison ou accorder la neutralité
d'Anholt, si ce n'est qu'on procure semblablement, que la garnison du
Roy sortisse et se desloge dehors la ville et chasteau de Bredevoirt, par quoy
ilz persistent, ne vuillent aulcunement condescendre en la neutralité d'Anholt.
Vostre Seigneurie peult facilement considérer en quelles tristes, péneuses
et piteuses termes je me trouve avecq mes povres borgers, qu'ils ne désirent
aultre chose du monde avecq moy que de pouvoir vivre en bonne repos
et tranquillité, ce qu'il ne se peult faire bonnement selon ce que je puis
conjecturer, si ce n'est qu'on ordonne, que le chasteau et ville de Bredefoert
soyent neutrales, et qu'on fache sortir la garnison du Roy. Et comme m'avez
tousjours promis de vouloir estre ung vray patron de mon et mes enffans
orphelins auprès du Roy, nostre syre, et son Altèze, supplie qu'il plaise
continuer en ceste cause, laquelle me concerne si près, vostre bonne patrocine
et procurer envers Son Altèze que je puisse jouyr la neutralité de Bredevoirt
ou comme trouverez convenir pour le bien de mon, mes enffans et borgeois.
Et me confiant que me n'abandonnerez poinct en toutes mes adversités,
mais au contraire que m'assisterez selon tout vostre pouvoir possible, prie
le Créateur, Monsieur, vous avoir en Sa saínete garde.

D'Anholt ce 17e Octobre anno 1591.

Vostre très affectueuse amye pour vous obéyr
Gertrud.

A Monsieur, Monsieur François de Verdugo, gouverneur de Frise,
Groningen, Overyssel et Lingen, capitaine generali du camp de Sa Majesté.

Copie, Kriegsakten No. 256, Bd. IX, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LX.
1591 October 26.

Edele, erentfeste, hoochgeleerde, wyse, discrete, zeer lieve besondere,
U. L. missive van den VIen deses aen de Staten Generael, mette bygevougde
stucken, belangende 't versoeck van de vrow van Anholt, is ons hier be-
handicht. Ende naerdien wy deselve missive geopent ende mette byge-
voechde stucken ernstelick deurlesen hebben in bywesen van Zijn Excellentie
den heere graeff Willem van Nassaw, stadthouder van Vrieslandt, ende de
gedeputierde van de Provincien, is nae rype deliberatie verstaen, dat de
vrow van Anholt binnen den tijdt van twe maenden offt acht weken by
den prince van Parma sal hebben te vercrygen lichtinge des garnisoens ut
Bredevoirt ende die Weerdt 1), offre dat anderssins nae expiratie van den-

1) Werth, aan den IJssel; zie boven, blz. 24.
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zelven tijdtt de provisionele stilstandt zal comen daetelick te cesseren ende
die saken in sulcken state wordden gebracht, als die voor date van den
tractate zijn geweest; waervan wy U. L. by desen wel hebben willen adver-
teren, deselve autorisierende vorders in der sake te doen, als tot des landts
meesten dienst zal mögen gedyen, doch alles op rapport ende onse aggreatie.
Hiermede, Edele, erentveste, hoochgeleerde, wyse, discrete, zeer lieve
besondere, zijt Gode bevolen.

In Nyemegen den XXVIen Octob. 1591.
Was geparagraphiert Aernsma. Onder standt: Ter ordonnantie van den

Rade van State der Verenichde Nederlanden, onderteickent G. van Zuylen.
Die superscriptie was dese: Edele, erentfeste, hoochgeleerde, ersame, wyse,
discrete, onse zeer lieve besondere, den Cantzlar ende Raden des fursten-
dumbs Gelre ende graefschap Zutphen.

Nae colla tie accordiert dese mit sijn originael, orkondt my.
Sluysken.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. IX, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXI.

1592 Jan. 7.
Maximilien de Homes, overste en krijgsraad in

dienst der Staten-Generaal, aan Gertrud von Milendonck.
Madame ma cousine, Je suis très mary et très esmervillé que l'effect

de vostre pourchas envers le Duc de Parme touchant la neutralité de Brede-
foert se traîne tant. Je pense qu'ils désirent la totale ruine de vous et de
vous enfans; c'est chose estrange, qu'ils ne veullent permettre la neutralité
à unne place, laquelle estant assiégée et pressée peult-estre qu'ils ne feront
grand debvoir pour la secourir. Touchant de ce costel icy il n'y ast, pour
librement parler, la moindre apparence du monde qu'ils vouldront faire
sortir la garnison de vostre ville, ne soit que premièrement la neutralité
de Bredefoert soit obtenue. J'ay acenteur 1) par deux fois esté à la Haye
et employé tous ceux, que j'ay pouru 2) pour vostre service, mais il samble
que ce soit ung décret irrévocable, qu'ils entendent de tenir Anholt tant
que les aultres tiendront Bredefort. Il me déplaist en l'ame de vous voir
en tel labyrinte et en telle peine. Touchant l'advis que le Sigr. de Froenen-
broeck, mon cousin, vous ast donné et lequel il ast escrit à ma compagne,
je ne puis riens trouver mauvais ce que vous peult ayder et servir, et pour
tirer du fruict de ce conseil (si il y en ast à tirer), le plus tost que mon frère
se trouverast par deçà serast le meilleur. J'escriveray cependant à la Haye
pour voir, si l'on pourast obtenir les six sepmaines de terme que désirés,
espérant toujours fermement que l'on n'userast d'aulcune indiscrétion
contre vous ou vostre maison. Icy feray fin et prieray Dieu etc.

De Waegening en haste ce 7 de Janvier 1592.
Maximilien de Homes.

Orig., Bronckh. Korresp. No. 23, F. S.-S. Arch.

1) à cette heure. 2) pu.
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BIJLAGE LXII.
1592 Febr. 1. Wageningen.

Maximilian van Homes aan Gertrud von Milendonk.

Wolgheboren, hartslieve nicht, Ich heb als huyden brieven ontfanghen
van mynen secretaris uyt den Haeghe, diwelke vijf daeghen tusschen weegh
sijn geweest, waerdoer hy my scrijft, dat die Raeden van Staeten U. L.
noch twee maenden tijts gegheven hebben om voerder te solliciteren aen
des vyants syde die neutraliteyt van Bredefort. Het sal wol van noeden
sijn, dat men, eer den tijt wederom expireert, eyntelick die resolutie des
prince van Parma mach weeten, om te sijn 1), wat middel dat men sal moeghen
vynden, om mijn nicht in dese saeken te moeghen het best helpen ende
dienen. Daerentuschen mijn nicht sal niet qualick tevreden sijn of achter¬
denken hebben, dat die Staeten eenighe indiscretie tegens U. L. persoen,
goederen ofte huys sollen gebruycken. Ich heb voer eergisteren by den
oversten Veer binnen Doesborch gewest om U. L. wil, ende heeft my den-
selfste oversten vastelick beloeft, dat het garnisoen van Aenholt of anderen
Engeischen, onder sijn bevel weesende, gheen indiscretie.. invasie ofte
verrassinghe en sullen gebruyken teghens U. L. persoen, goederen ofte
huys, ten waere sylieden van Sijn Excellence ofte Staeten contrarie bevel
hadden. Welck bevel ick mijn verseker, dat haer niet gegheven en sal worden,
soe lang mijn nicht sich onpartydich halt. Hiervan sal ick desselfsten over-
stens Veer sijn hant mijn nicht in körten daeghen scicken. Voerts soe haest
als den licentiat wederom gekomen is, soe sal mijn nicht gelieven hem
stracx by my te scicken met eenighe blancken 2) van mijns nichtens hant,
om voerts met my te trecken daer het van noeden sal weesen, tot voerde-
ringhe van mijns nichtens dienst. Ich verstaen, dat den lutenant van Brefort
korts van desen syde gevanghen is geweest ende heeft gesacht, dat hy in
dienst is van U. L. soen, welcke woerden gheen vordeel en doen. Ten lesten,
byaldien datter wort gehandelt van die ruyminghe van die Rijcxse steden,
soe sal mijn nicht seer wel doen ende maeken vrinden, ten eynde dat die
van het Rijcx weghen daertoe gedeputeert sullen weesen, mede versoeken
die ruyminghe des stats Anholt. Hiermet bit ich Got, mijn hartslieve nicht
te willen verleenen al wat salich is, mijn dusent mael gebiedende in mijns
nichten goede gratie, gelijck oeck doet mijn Agnes, sonder te vergeten allen
het goet geselscap.

Datum ilents Wagening den eersten Febr. 1592, stilo novo.
U. L. dienstwillighe neef

Maximilien de Hornes.

Hartslieve nicht, ich haef dit duyts vermoert gelijck vijf of ses hongerighe
boeren eenen bocqweyten koeck vermoerden.

Orig., Bronckh. Korresp. No. 23, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXIII.
1592 Febr. 8.

Madame, Ayant esté tout au long et pleinement informé tant par Mons.
vostre frère que vostre agent à Bruisselles Godefroy Eberhardi 3) de i'estat,

1) zien. 2) blanquete. 3) Gerardi.
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auquel vous estez réduicte par la surprinse de vostre ville d'Anholdt et
requis de me vouloir emploier pour trouver moien de vous décharger tant
qu'il seroit possible, n'ay voulu faillir pour m'acquiter de mon debvoir de
parler de vos affaires tant à Mons. le conte Maurice qu'à Mons. le conte
de Mansveldt et ceulx de leur conseil, et trouvant que du costé du Roy
on faict grande difficulté de retirer la garnison de la mayson de Breevoerdt,
ay mis en avant la garnison de la mayson de Weerdt pour la rendre non
entre les mains de Mons. le conte de Culenborch, mais de madame sa com-
paigne, estante comme dame d'empire mieulx qualifiée pour obtenir et
garder neutralité. A quoy, comme il me semble, sera entendu plus aysément,
et en cas que vous le trouviés bon aussi, estimerois estre expédient que
l'ordre fusse donné par vous que le mesme que vostre agent a remonstré
a Bruysselles, fusse aussi par quelqu'habil homme à ce qualifié remonstré
sur la journée, qui se faict asteur a Nimwegen des trois estats du pays de
Geldres. Et comme j'ay icy parlé à Son Excell. et Leoninus, le chancelier
dudit pays, et que touts deux m'ont promis de tenir à ce la bonne main
et vous favoriser tant qu'il seroit possible, ne seroit point mauvais, que
celluy, qui de vostre part sera député, révocasse à Son Excell. et ledit chan¬
celier en mémoire les promesses, qu'ils ont faict icy à moy en vostre faveur;
vous asseurant de ma part que je ne fauldray de faire tout ce que me sera
possible pour vous servir non seulement en cecy, mais en beaucoup plus
grandes choses dependentes de mon petit moien de fois qu'il vous plaira
m'honorer de vos commendements. Et sur ce attendant vostre response
et me recommandant très affectueusement en vos bonnes graces, prieray
Dieu, Madame, etc.

De la Haye ce 8e de Febvrier l'an 1592.
Vostre très affectionné cousin à vous faire bien

humble service
Otto Henry de Bylant, baron de Rheydt.

A Madame
Madame la baronesse d 'Anholt etc.

Orig., Kriegsakten No. 356, Bd. IX, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXIV.

1592 Febr. 10.

A Son Excellence

Remonstre en toute humilité dame Gertrude de Millendonck, vefve et
douagière d'Aenholt, comme elle at faict traicter du costé d'ennemy sur
la neutralité dudit Aenholt, pendant lequel traicté comme la ville d'Aenholt
at esté surprinse par trahison le XVe de Septembre dernier et le tout mis
en sacq et rançon, at la remonstrante, se tenante sur le chasteau tout in¬
continent, adverty au Sr. Verdugo, lors estant avecq les forces de Sa Majesté
au Hault quaertier de Gueldres, le suppliant et faisant toute instance par
toutes voyes possibles pour secours en toute diligence, sans que ledit Sr.
Verdugo en conformité de sa bonne volunté et promesse de prompt secours
en dedans dix jours (faict par le lieutenant du Sr. d'Hassicourt) l'at sceu
effectuer, pour ne desmembrer le camp estant audit quartier en la conjuncture
du temps d'allors; advisant pourtant à ladite dame que elle pourrait faire
ung accord de neutralité au moindre préjudice de Sa Majesté. Sur quoy
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la remonstrante, assiégée l'espace de douze jours, ne pouvant plus endurer
le travail, pensant aussy avoir satisfaict à son debvoir en qualité de dame,
d'avoir tenu le chasteau bon à la barbe de l'ennemy, quy l'avoit environné
des toutz costez, que personne n'en pouvoit sortir ou entrer, at esté con-
straincte de reprendre le susdit traicté de neutralité pour ne mectre sa per¬
sonne, enfants et touts leurs meubles en très évident dangier à son irré¬
parable dommaige et nul service de Sa Majesté, de manière que pendant
ces entrefaictz la remonstrante le XXVIe de septembre at faict ung accord
avecq les députez du Conseil résident à Arnhem, à ce aucthorisez par ceulx,
se disantz Estatz Generaulx de l'aultre costé, que icelle jouiroit de ladite
neutralité à condition que parmi la sortie de la garnison de sadite Majesté
dudit chasteau et y remectant en la place XXV soldatz neutraulx, oultre
leurs officiers et serviteurs domesticques, et pour plus grande asseurance
et tuition dudit chasteau le capitaine Lambert, anglois, ayant avecq ses
gens surprins ladite ville, se déporteroyent et cesseroyent de toute hostilité
et détourbier contre sa personne et biens et ceulx de leur famille, réservant
la conclusion finale des aultres poincts à ceulx dudit Conseil. Lesquelz
en ayants escript ausdicts Estatz ont par lettres du XXIIe d'octobre dernier
adverty la remonstrante, que elle auroit endedens deux mois à porsuivre
et obtenir de Vostre Excellence la sortie de la garnison de Bredefort et
chasteau de Weert, ou que par faulte de ce après l'expiration dudit terme
la susdite neutralité provisionele viendroit de faict à cesser, retournant
chascun en son entier et de faict en tel estât comme il estoit auparavant
le susdit traicté. Cause que la remonstrante se retire vers Vostre Excell., la
suppliant très humblement que, prennant favorable esgard à si longues
ennuys, travaulx et calamitez endurez jusques à ores, oultre la perte de feu
son Sr. et mary au service de Sa Majesté, bien méritant que elle soit quelque
jour mise en repos et hors de ceste guerre, et que sa Majesté ne pourra
estre servie de la perte de septante mille florins de la remonstrante tenant
à telle somme ledit Bredefort en gagière, si l'ennemy le viendroit assiéger
ou prendre durant l'hostilité en ceste présente conjuncture, icelle Vostre
Excell. soit servie d'adnoier et trouver bon ledit traicté et ce ensuyvant
commander la sortie de la garnison dudit Bredefort et Weert, pour l'em¬
ployer ailleurs, où l'on en pourroit avoir plus de besoing. Quoy faisant etc.

Au marge estoit escript:
Advis du Seigneur Verdugo, estant présentement en ceste ville, faict

à Bruxelles le 21 de Janvier 1592; plus bas audit marge estoit escript:
Je dy que les signalez services, que feu monsieur le baron de Aenholt

a faict à Sa Majesté jusques à y avoir consacré sa vie et souffert beaucoup
de grandes pertes, méritent que l'on favorise ladite dame suppliante en
toute sorte, mais que touchant la neutralité de Bredevoert, que d'aultant
que est une place très importante et forte et muement(?) de la comté de
Zutphen sans tenir rien de l'Empire, estant aussy la plus voisine du Rhin
et droict passaige pour Frise, me semble soubz humble correction que
sans évident dangier on ne la peult mectre es mains de la suppliante, en
estant seullement dame gaigière. D'aultre part serat aussy fort nécessaire,
pour la bien asseurer, de la pourveoir souffisament des amonitions nécessaires
pour obvier aux deseins de l'ennemy, quy ne tasche rien plus que de se
pouvoir emparer. Quant à la maison de Weerdt, puisque elle est du pays
de Munster et appartenante au comte de Cuylemborch, et que devant dix
ans je l'ay gaigné par force de ceulx, quy la tenoient, pour avoir faict actes
d'hostilité contre les gens de ma charge, l'ennemy n'a nulle occasion de
molester la dame suppliante pour la neutralité d'icelle, n'en ayant riens de
commun, ains est seullement gardée par les gens de la compaignie du ....
Sr. d'Aenholt comme capitaine du Roy; remectant néantmoins le tout à
la bonne disposition de Vostre Excellence.

12
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Faict à Bruxelles ce Xe de Febvrier XV e XCII. Soubzsigné: Franchois
de Verdugo.

Op de keerzijde staat: Copie authentique d'ung requeste présentée à
Son Excellence le conte de Mansfeldt, et l'advis du gouverneur Verdugo.

Gewaarmerkt afschrift, Kriegsakten No. 256, Bd. IX, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXV.
1592 Maart 19.

Die Staten Generael der Vereenichde Nederlanden.
Allen denghenen, die dese sullen sien oft hooren lesen, Saluyt. Doen

te weten dat wy om sekere redenen ende consideratien uns daertoe moverende
by deliberatie van den Raede van Staete der voirs. vereenichde landen in
onse protectie ende bescherminge genomen hebben ende nemen by desen
Geertruyt van Milendonck, vrouwe van Anholt etc., omme met haere
kinderen ende familie te mögen woenen op haer huys ende heerlicheyt
van Aenholt, haere landen ende goederen aldaer te gebruyeken, sonder
dat haer daertegen by yemande van deser syden eenige verhinderinge,
schade oft overlast aen haere huysen, hoven, schüren, stallen, bestialen,
vruchten ende voorts aen aile haere andere roerende ende onroerende goede¬
ren, hoedanich die sijn, aengedaen sal mögen wordden onder wat decxsel
het ooek sy, mits dat sy gehouden sal sijn voir sulcken vrydom aile maenden
te betalen an handen van onsen ontfanger tegenwordich ofte toecommende
den taux van contributie, daer sy op gesteh is oft noch sal wordden, met
expressen voirbehouden, dat sy noch nyemant van den haeren niet sal mögen
attenteren, dat den vereenichden landen eenichsints prejudiciabel soude
mögen wesen, op de verbeurte van 't effect van dese ende daerenboven
arbitralick gestraft te wordden. Ontbieden hierom ende bevelen allen onsen
gouverneurs, Superintendenten, oversten, colonellen, capiteynen, bevelheb-
beren ende volcke van orloge te peerde, te voete, te water ende te lande,
voorts allen anderen, dien't aengaen mach, dat sy de voirn. vrouwe van
Anholt met haere kinderen ende familie dese onse brieven van sauvegarde
rustelick ende vredelick genieten laten, sonder daertegens te doen in eeniger
manieren, op pene van te vallen in onse indignatie ende aen den lyve gestraft
te wordden ais overtreders van onse publicque sauvegarde; authoriserende
tot dien eynde de voirn. vrouwe van Anholt te mögen laten doen publicatie
van dese ende onse wapenen opslaen daer ende so 't haer dienlick soude
mögen wesen; willende dat het vidimus ofte copie autentieque van dese
by een van onsen secretarisen geteyckent denselven strecken ende van sulcker
macht gehouden wordden sal als de principaele, ende dit alles by provisie
t'onsen wederseggen ende niettemin met sulcken expressen verstände dat,
indien sy in gebrecke blijft haere maentelicke contributie te betalen, sy
sal wesen vervallen van het beneficie van dese sauvegarde.

Gegeven in Gravenhaege oder onsen contresegell den XIXen Martij
XVe tweentnegentich. C. Aernsma Vt.

Uuyt bevel van myne heeren die Staten Generael
der Vereenichde Nederlanden.

Ter relatie van den Raede van
Staete derselver

Chr. Huygens.
Orig., Urk. No. 1559, F. S.-S. Arch.
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BIJLAGE LXVI.

1592 Juli 31.
François de Verdugo, gouverneur et capitaine general de Frize, Overissel,

Groningen, Lingen etc. D'aultant que Madame d'Anholt, pour donner
ordre à ce que concerne ses biens et aultres affaires particulières, ait néces¬
sairement à se transporter tant devers l'ennemy que ses parens et aultres,
l'ay pour bonnes considérations et contre les empeschements que les gens
du Roy la pourroyent faire en cest endroict, voulu accompaigner de ceste,
ordonnant à tous colonels, chefs, capitaines, officiers et soldats de ma
charge, requérant à tous aultres de laisser ladicte Dame d'Anholt avecq
son train et bagaige qu'amènera, aussi ses serviteurs et domesticques à
part partout librement passer et repasser tant vers l'ennemi que aultre
part et aultant de fois qu'aura de besoing, sans la faire ou permectre que
soit faict aulcun dommaige ou empêchement, ains au contraire la faire
service et donner en tout l'assistence qu'elle demandera. Et sera la copie
authenticque de ceste aussi valide que l'original. Faict à Groll le dernier
de Juillet 1592.

(L.S.) François de Verdugo.
Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. IX, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXVII.
1592 Juli 31.

A Madame d'Anholt.
Madame, J'ay receu par Monsieur de Batenborch 1) la lettre, que vous

a pieu m'escripre, et aussi entendu ce que de vostre part m'at remonstré.
Et quant à ce que concerne tant le faict particulier de vostre personne,
comme aussi de voz bourgeois et subjectz, vous en ay très voluntiers voulu
servir et envoyer quant et ceste ce qu'en l'un et l'aultre endroict vous a
pieu me commander. Quant à ce que me vouldroie en ceste conjuncture
du tout emparer du ehasteau et ville de Brevord, vous supplie de croire
que uniques(?) n' ay la moindre intention de le faire en préjudice de vostre
droict d'engaigeure, que vous y avez, mais pour le seul regard du service
du Roy, qui en ce temps en dépend grandement. Néantmoins, Madame,
vous en pourrez faire négotier en Court la neutralité, vous asseurant que
en toute que me sera ordonné de mes supérieurs en cest endroict, ne vous
seray contraire, ains vous serviray comme les services, que feu monsieur
d'Anholt a faict, et ceulx, que messieurs voz enfans pourront faire, ensemble
le respect que je vous porte, méritent. A tant, Madame etc.

De Grol le dernier de Juillet 1592.
François de Verdugo.

Orig., Kriegsakten, No. 256, Bd. IX, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXVIII.
1592 Juli 31.

Monseigneur, D'aultant qu'en ceste conjuncture m'at semblé estre très
nécessaire pour le service du Roy de m'emparer du tout tant que pourrois

1) Dietrich van Batenburg, drost en richter te Anholt.
12*
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de chasteau et'ville de Bredefort, ay toutefois promis à Madame d'Anholt
que cela ne serait aulcunement préjudiciable au droict d'engaigeure, qu'elle
y at; suppliant pourtant très humblement à Vostre Exce. que son bon plaisir
soit de commander, qu'en considération des bons services, que feu Monsr.
d'Anholt a faict à Sa Maté, et des autres que Messieurs ses enfans pourront
encores faire, une acte en soit dépesché pour l'asseurance de ladite dame
par le porteur de cestes, son serviteur.

A tant, Monseigneur, je supplie le Créateur donner à Vostre Exce. en
prospérité longue et heureuse vie.

De Groll le dernier de Juillet 1592.
de Vostre Excellence

très humble et très obéissant serviteur
François de Verdugo.

Copie (zonder adres), Kriegsakten No 256, Bd. IX, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXIX.

1592 October 7. Zutphen.
Chr. Huygens (ter ordonnance van den Raede van

Staten der Vereenigde Nederlanden) aan Gertrud van
Milendonk.

Ihr habt Euch ehemals entschuldigt, Euer Haus Bredevoort in Neutralität
zu stellen. Da wir aber seitdem genügend unterrichtet worden sind, dass
es wohl in Eurer Macht steht, die Soldaten des Feindes von dort abziehen
zu lassen (te doen deslogeren) und das genannte Haus neutral zu stellen,
so haben wir Euch hiermit für diesmal ernstlich ermahnen wollen, es an¬
gesichts dieses Briefes sofort zu tun. Wenn solches nicht geschieht, haben
wir wohl Mittel bei der Hand, „dat wy daerin anders sullen verzien".

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. IX, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXX.

1594 Juli 25.

Madame ma cousine, Ayant entendu que au prisonier maistre Bernart
ast esté donne très grande occasion par le défunct de le tuer, n'ay voulu
laisser de vous requerir de vouloir user de miséricorde en son endroict
et qu'il se puisse résentir de ceste mienne prière. Au surplus comme il
est bien à présumer que après la prinse de Groeninghen on tascherast de
nostre costel à prendre les places, que le roy d'Espagne tient en deçà le
Rin, vous ferez, Madame, très sagement de penser au faict de Breefort;
vous disant librement que, si icelle ville s'emporte de nostre part, ny moy
ny aucung de vous parens et amis porrons en garder, que vous deniers d'en¬
gagement ne soyent confisqués. Partant ferés bien de chaudement recom¬
mencer les vielles poursuytes, et cela en toute diligence. A tant je prie Dieu etc.

Du quartier de Bronchorst ce 25 de Juillet 1594 st.n.
Maximilien de Hornes.

A Madame ma cousine, Madame la Barone d'Anholt.
Orig., Kriegsakten, No. 256, Bd. X, F. S.-S. Arch.
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BIJLAGE LXXI.

1594 Januari 18.
Gertrud van Milendonk aan Graaf Herman van

den Bergh.
Monsieur le Conte, Comme ainsi soit, que ceux de la garnison de Grolle

mettent les pauvres subjects de Bredevoirt par journels outrages, foulles,
invasions et semblables actes d'hostilité à totale ruine, et que partie de ces
aucteurs en est sous la charge du conte Henry de Bergues, vostre frère,
partie sous celle du capitaine Boedtbergen, nommément les ensuivants:
Smeulingh, Hans Hesse, Juncker Willem, Worm, Willem van Eist, der
Theuter Jacob; n'ay sceu faillir de faire mes complainctes par la présente
et vous prier de tout mon coeur à y prendre favorable esgard et vouloir
mettre tel ordre, que ces inconvénients et énormitez d'icy en avant ne soyent
permis ou dissimulez par les capitaines ou leurs officiers, ains le digne
chastoy s'ensuive, comme il est plus que raisonnable. Et pour estre vray
amateur de la justice, patron et protecteur des veufves m'asseure entièrement
en vostre meilleure grace, souhaitant, que le Souverain, Monsieur le Conte, etc.

Conc, Kriegsakten No. 256, Bd. X, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXXII.
1594 Janr. 26.

Madame, J'ay receu vostre lettre, que vous a pieu m'escripre touschant
les désordres, que les soldats de mon frère le Comte Henry ont faict pardelà,
Mondit frère en est fort mary et at incontinent dépesché vers Grol pour
mectre les coulpablez en prison pour leur faire faire restitution et chater(?)
qu'il appartient, ne désirant riens plus que de vous pouvoir rendre aggréable
service. Et si aulcuns aultres de ses gens font à voz subjects quelque dom¬
mage, vous plaira l'en advertir et verrez avecq quelle promptitude l'em-
ployera pour remédier. Et sur ce prieray le Créateur etc.

Du camp devant Covorden le 26 de janvier 1594.
Herman conte de Berghe.

A Madame d 'Anholt.
Orig., Kriegsakten, No. 256, Bd. X, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXXIII.
1596 Juni 19.

Monsieur, J'ay séjourné quater ou cincq jours tant à Althen qu'à Wenters-
wicq et veu mesmes le rude traictement, que font les soldartz de Grol à
mes subjects de Bredefort. Cause que je me suis transporté en persone à
Grol pour remonstrer aux capitains toutes ces désordres. Et combien qu'ils
m'ont promis de belles choses et devant quelques jours avez aussi commandé
au capitaine Cortenbach d'entretenir avecq les miens bonne correspondence
et voisinage, ce nonobstant continuent ilz les extorsions et concussions,
qui est cause que j'ay itérativement enchargé mon officier et vogt de Wenters-
wicq, teneur de cestes, qu'il vous au loing remonstrera tout ce qu'il se
passe, et principalement ce qu'ilz ont perpétré le 18 de ce mois au villaige
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de Wenterswicq, dont le dommage surpasse la somme de 700 daller. Sup¬
pliant bien instamment qu'il vous plaise remédier et mectre tel ordre à
ce, que les pouvres subjects ne soyent ainsi excoriez et à la fin constraincts
d'abandonner le plat pays et consommer leur vie en pouvreté, ce que le
bon Dieu ne veuille, auquel prie, Monsieur, vous donner en prospérité
longe et heureuse vie.

D'Anholt ce 19e de Juing 1596.
Vostre très affectionnée amyie pour vous servir et

complaire Gertrude de Milendoncq, Baronesse
d'Anholt.

A Monsieur, Monsieur Fredericq conte de Berges, gouverneur et capitaine
général en Frise, Groeningen, Overissel, Lingen.

Conc, Kriegsakten, No. 256, Bd. X, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXXIV.
1596 Juni 22. Oldenzaal.

Madame, Celle qu'il vous a pieu m'escripre datée le XIX du mois currant,
m'est bien rendue, par laquelle à mon grand regret ay entendu les désordres
que se commectent par eulx de la garnison de Groll. Et encoires que par
faulte d'entre tenement bien mal se peult remédier, me venant aussy sem-
blablement de jour à aultre plaincts du pays en entour de la soldatesque
de ces garnisons, ay ce nonobstant itérativement escript au capitaine Courten-
bach, commendant à Groll, d'avoir regard que ne se commectent dores-
navant semblables exactions.

S'il y at aultre chose, en quoy je vous puis servir pardeçà, me trouverez
tousjours prest, ce cognoist le Créateur etc.

Friderich conte de Berg.
A Madame Gertrude de Milendoncq, Baronesse d'Anholt.

Orig., Kriegsakten, No. 256, Bd. X, F. S.-S. Arch.

Monsieur de Courtenbach, Je ne vous puis celer les plainctes, que me
faict Madame d'Anholt des désordres, que se commectent de jour à aultre
par la soldatesque de vostre garnison envers ses subiectz de Winterswick,
Alten et aultres. Et comme iceulx furnissent pour ceulx de la garnison de
Bredevoirt, vous prie d'avoir regard qu'ilz soyent p ..,.. tant que aul-
cunnement vous sera possible, à ce que ne me viennent journalières plainctes,
en me confiant qu'en es(?) ferez tout debvoir possible ..... cestes; priant
Dieu le créateur etc.

D'Oldenzeel le 22e de Juing 1596.
Vluchtig geschreven copie, bijlage bij bovenstaand schrijven.

BIJLAGE LXXV.

Memorie van die gelegenheit deser stadt Aenholdt.
Item hier gebrickt voor allen dinghen een dienaer Godtliches woorts,

dan dese kercke heeft wierdenhalff jaer ledich gestaen. Tot welcken dienaers
onderholt hier ghene sekere middelen voorhanden sindt, uuth oirsaken, dat
noch twee geestelicke personnen (als men sye noemet) uuth deser stadt
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geestelicke guederen, dien een bynen Emmerick, die ander bynnen Reess
woonende, haren onderholdt genyeten, diewelcke mijn vrow van Aenholdt,
als neutrael wesende, van alsulcken gebruick nyet darff priveren, und sulcks
is oick in deser tijdt seer wennich, avermidts die landeryen noch nyet al
en woorden gecultiveert.

Ten tweeden soe en is hier ghenen Wachtmeister, oick ghenen constabel,
noch gheen sekere commandeur.

Ten dreyden is hier gheen magazijn van proviande noch ammonitien
van orloge, dan wier iseren stuickens und daertoe wennich polver und
Ion ten und ghen scherp daertoe dienende.

Ten wierden wil het noedich sijn tot conservatie deser stadt, diewelcke
van weghen hare sytuuation nyet defensabel toe maken en is, uuth oirsaken
eenen aenruenden(?) berrichs, die aver deser stadt vesten is dommineerende,
een aensienlicke aenlage van noetbouv und reparatien, soe aen poorten,
welcken alle van weken holte, nemtlick pepelen, sijn, brugghen, grafften,
vallen, reparatien des geschuts und anderssyns.

Ten vijfften soe ist waer, dat het garnison deser stadt mijn E. Heeren
Staten Generael jaerlicx is kostende omirent twintich duysent gulden,
daertegen dit hier aenwesende garnison seer kleinnen dienst offte promt
doen can. 1st averst een goet propugnaculum dennen van Emmerick und
Reess und der Hetter und Lymers, breckende unsen viandt den pass, om
daer nyet dagelicx uuth toe roeven.

Ten sesten en can mit ghenen reden bewesen woorden, dat unse bena-
buerte stadt Doetekom door het garnison deser stadt eenige beschutongh
ader den viandt verhinderongh doen cann tot approi^e ader bycompst der
voorg. stadt, uuth oirsaken, dat die drey steden Doetekom, Bredefort und
Aenholdt in manieren als eenen dreystampelden stoel schier algelicke nae
by dem anderen liggen und dat men mit alderley toevoert van waghens
ader geschut in terra firma can lichtelich commen van Bredefort und Groll
tot Doetekom, Deventer und Sutphen, averst commende nae Aenholdt
moeten sihe aver twee lopende wateren ader brugghen, und solde daerumb
(onder correctie) und nae myner eenfalt nyet ontraedtsam achten, dat mijn
edele und vermuegende Heeren die Generale Staten uuth redenen voors.
nyet alleen sulcken aenlaegh, soe immers tot conservatie deser stadt noet-
wendich sal moeten geschieden, maer oick alsulcke twentich duysent gulden
jaerlicx op een ander propiter plaetze, daeruuth den lande mher dienste
geschieden conde, solden willen gelieven toe imployeeren, wederghevende
mijn vrow van Aenholdt hare stadt, gelick dieselve nu het casteell is besittende,
under genochsam versekerongh der neutraliteyt.

Dit heb ick underschreven nae myner eenfalt uuth begeren ader ver-
soecken des edelen, erentfesten und vromen Jacob Schimmelpenninck
genomt van der Oye, commissarius ord. der graffschapt Sutphen, verteykennt.

Datum Aenholdt gen Augusti Ao 1596, stilo antiquo.
Gelijktijdige copie, Kriegsakten No. 256, Bd. X, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXXVI.

1597 October 22.

Kanselier en Raden van Gelre en Zutphen aan
Gertrud von Milendonck.

...Wy hebben ontfangen U. L. schryvens van den XXXen deses na den
neuwen stijl, waerinne U. L. sich beclagen aver het depossessieren van de
inkomsten, officien ende guederen gehörende tot den ampte van Bredevoort,
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waerop wy U. L. goeder meynonge nyet sullen bergen, dat wy ampts ende
eetzhalven ons belast vynden te doen 'tgene in dese saecke voorgenamen
is ende gevordert wort, nadien Bredevoort ende die toebehoorten van dien
jure belli mit onspreeckelicke oncosten ut handen van den viant ende zyne
adherenten mit geweit verovert ende aen desen furstendomb gereduciert is.
Ende mögen wel lyden dat, sovern U. L. ut redenen in de voorseyde missive
verhaelt off andersins vermeynt, berechticht te zijn, dat 'tzelve by U. L.
alhier offte sunst elders, daer dat behoort, voorgedragen ende vervolcht werde.
Wy sullen altoes geneycht ende verplicht wesen ons te vuegen in goede
justitie nae redenen ende billichheyden. Ende dese tot ghenen anderen eynde
dienende, bevelen wy U. L. in de hoede des Almachtighen.

Geschreven t'Arnhem den XXII Octobris XV CXCVII.
U. L. goeden vrunden

Cantzler und Raden des furstendombs
Gelre und graeffschap Zutphen.

Sluysken.
Orig., Akten Bredev. No. i, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXXVIL

1575 April 38.
Wy Dederich vanBronckhorst undBattenborgh, heer tho Anholt, bannerheer

tot Baer und Lathum, pandtheer van Brefoirt, doen koendt und bekennen,
dat wy tot unseren kendtlicken wedderseggen unserm liven soen Jacob van
Bronckhorst und Battenborgh special volkomen magt gegeven hebben und
geven avermitz desen, und is unser meynongh und beveel, dat hy angen
Moeylandt, Brefoirt, Assel und tho Anholt die possession unser huyser und
guderen, so wy itzonder im besyth hebben, in wat heern landen die oick
gelegen, nichtz utgescheyden, voir sich in synen behoeff sal mögen anfangen,
dieselvige myt onseren guden raedt regiren, verpachten und alles tdoen,
wat wy selver sonst langh gedaen und doen mögen oder können. Bevelen
dairom unseren amptlueden, rentmeysteren, vaegten und allen unseren
anderen underdanen, dat men vurgemelten unseren liven sohen dairvoir
halden, gehorsam leysten und (da es die noet erfordert) dairvoir erkennen
und annemen sal, und trewlich die huyser und alle vestingen in unseren
und synem behoeff sampt und besonder wael bewaren helpen, furbeheltlich,
dat voirgemelter unser soen zyner susteren ten Ostendorp oeren hillixpen-
nongh tegen genügsame vertignisse laut der hillixfurworden utrichten und,
gelick wy stetz urbudig gewest und noch sijn, wael vernuegen sael, und
dairtho unser dochter joffer Anna etc. etc.

Des in oerkondt der wairheit und vaster stedigheyt deser puncten vurs.
so hebben wy Dederich van Bronckhorst und Battenborgh, heer tot Anholt
etc., unseren christelichen naem hironder geschreven und unseren segel uyt
guder wetenheyt hirup doen drucken, woe ick Jacob soen tot Anholt ingelicken
allet tot wolgefallen mijns heer vaders mynen naem hirunder heb geschreven
und mijn pitzier neven myns her vaders zeegel gedruckt, umb wat mynen
her vader geliefft und ferner gelyven sal, solchs trewlich und als guden
soen geboert na tho kommen.

Geschiet bynnen Anholt upten 28 dagh Aprilis anno 1575.
Akten, 1285, F. S.-S. Arch.
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BIJLAGE LXXVIII.
1598 Maart (23).

Extract.
Comparierden die vrow van Anholt, weedwe, geassistiert mit oeher E.

dochter und eenige edelluyden und rechtsgeleerden, und dede remonstrantie
und versoeck, ten ende die Landtschap haer Edelheid und derselver kynderen
by die pandtguederen van Bredefoert mit hare attinencien vermöge die
pandtverschrievongh und by rustelicke possessie derselver gunstichlick wol
verblyven laten; wat die veste van Bredevoert belangendt, dat daeraver
gedisponiert worde, als die heeren Generael Staten und Sijn Excellentie
mit toedoen der Landtschap in hären raedt bevinden sullen tho behoeren,
brederen inhalt der schriftlicker remonstrantie, naderhandt op gesinnen
overgelevert.

Ander extract.

Und is mede by d'alinge Landtschap resolutie genomen in die saeck van
Bredevoert, tho stellen by apostille op die remonstrantie van wegen de vrow
van Anholt avergegeven, navolgender gestalt:

Die van de Landtschap verstaen, dat Bredevoert mit 'tgene daertho ge-
hoerich behoert toe blieven by desen furstendomb und graeffschap, appro -
birende d'omcieren by den Have provisionelicken daeraver gesteh.

Byaldien dan die vrow van Anholt vermenen muchte boven reden beswaert
te sijn, sal men oehr Edelheid op derselver gesinnen recht und justitie apenen
und wedervaeren laten.

Und warden die van de Rekencamer gelast, informatie tho nemen op die
gestaltenisse der pandtguederen van Bredevoert und wat daeraen kleeft, und
opt missbruick daerin gepleegt, umb sulx, ten naesten landtdage gesien, by
die Landtschap geordonnert tho worden, als men bevinden sal tho behoeren.

Sullen oeck 't Hoff und die van de Rekenungh gelast sijn, sich t'informieren
by die gevangene Bredevoertsche capiteins tho Zutphen op die buyte, randt-
soen und soldye van de compaignie, over welcke Broickhuysen lieutenant
gewest is, aen wien sy daervan verandtwoert und wie die soldye getagen.

Ander extract.
Van weegen der vrouwe van Aenholt is voergedragen, dat oehr Edelh.

ut ontfangene apostille verstaen hebben der Landtschap meinungh, als dat
Bredevoert mit synen pertinentien behoert by desen furstendumb und graeff¬
schap tho verblieven, maer gants gene verclarungh, woe dat idt mit den
pandtpenningen sol gehalden warden, und daerumb versocht op den punct
van den pandtpenningen naerder resolutie und verclarungh. Und also die
gegevene apostille schene veroirsaeckt tho sijn ut quaet bericht, begeerden
die vrow van Anholt, eenige personen ut die Landtschap gecommittiert tho
worden, mit oehr Ed. und derselver byhebbende vrunden tho communicieren,
hapende denselven sulcken bericht tho geven, dat oehrer Ed. ontscholt
genochsamb blicken solde. Daerop ter antwordt geworden, dat by die Landt¬
schap verstaen is, sowael die pandtschap und pandtpenningen als Bredevoert
mit 'tgene daeraen kleeft und toebehoert, vervallen tho sijn und by die
Landtschap tho sullen verblieven umb bewegende und bestendige reden
und niet ut ennige sinistre rapporten off quaetwillicheit, daerumb die ver¬
suchte deputatie niet goetgevonden is.

Worde anderwerff na verhael, by den licentiat Masschop gedaen, van dat
die vrow van Anholt der saecken sol onschuldich sijn und niet gemeritiert
hebben van haer pandtgoet und pandtpenningen so plotzelicken verstoten
tho worden, dat oeck den jonge heer van Anholt niet beërfft was, overmits die
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vader eennige jaren na dode des soons overleden sye, versocht, dat oehr Ed.
mochten verblieven ongeturbiert by hare rustelicke possessie, volgende 't
landtrecht und verscheiden landtbrieven, totdat oere E. by volkommene
kennisse voer competente richteren, tsy voer Cantzeler und Raden off voer
die heeren Staten-Generael off voer sijn Excellence mit een beter recht
daerut sullen moegen gesleten und ontset warden. Waerop geandtwordt is,
indien die vrow van Anholdt vermeinen mucht, boven geboer beswaert tho
sijn, dat die Landtschap haer Ed. sal aepenen und wedervaeren laten recht
und justifie, tho weten voer Cant^eler und Raden, blievende daerentusschen
die Landtschap in possessie van de pandtgoederen.

Und also die Gedeputierden sachten 'tgene voers. te wesen die woerden
und resolutie van de Landtschap, begeerden remonstranten, dat hiervan aen
die Quartieren noch present sijnde gereferiert und naerder daerop by dieselve
gelet moege worden.

Exhibirende nochmaels schriftlicke memorie.

Dése hierbaven geschreven extracten, geextrahiert sijnde ut het affscheit
der Landtschap in Martio deses Jares 1598 thot Nymegen opgericht, accor-
diert daermede nae collatie. Oirkondt my

Sluysken.
Akten Bredev. No. 1, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXXIX.

1603 Jan. 23.

Edel, erentvest ende vrome, besonders goede vrundt. Wys olden al vorlangs
op U. L. schryvent, datiert den 4en Augusti naestleden, geantwort hebben,
soverne darop gevordert ware gewest, dan so alnu ora antwort op 'tselve
schryvent^ instantie wort gedaen, so hebben wy niet sullen laeten U. L.
dese onse naevolgende meynonge aver te schryven: irstlick, so U. L. by
deselve missive versoecken verstendigt te worden, dweil die vrouwe van
Anholt gerestituert is tot die opcompsten des ampts Bredevort, off by ons
verstaen wort, dat haer E. in craft sulcker restitutie macht heft, die officieren
desselven ampts, die deser Landtschaft vereedet sijn, in civile ende criminele
saecken te moegen stellen ende ordinieren, ende dat men die bevelen der-
zelver sal schuldich wesen te gehoirsamen; ende ten tweden, wie dat sich
U. L. te halden, daer haer E. met haeren söhn ende gevolch tot Bredevort
anquaeme, ofte U. L. haer dat casteel zullen apenen, om darop te logieren.
Op 't eerste punct is onse meynonge ende verstandt, dat die vrouwe van
Anholt in alle civile ende criminele saecken sal moegen doen ende handelen,
als sie vor veroveringe der Stadt Bredevoort gedaen ende gehandelt heft.
Ende angaende dat twede punct, darop achten wy U. L. als eene person
van adel, drost, hopman ende castilein der Stadt ende huses der bescheiden-
heit te wesen, die sich in sulcken saecken in aller beleeftheit sali wetten te
schicken. Ende dese tot geenen anderen ende dienende, bevelen wy U. L.
hirmede den Almechtigen.

Geschreven t'Arnhem, den 23en Januarij 1603.
Die Raeden des vorstendombs Gelder ende graefschap Zutphen.

An Goswin van Lauwick, drost tot Bredevort.
Orig., Akten Bredevoort No. 1, F. S,-S. Arch.
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BIJLAGE LXXX.

1604 Juli 20.

Het Hof aan Gertrud von Milendonck.

Gehoort die differenten, verresen tusschen die vrouwe van Anholt als
pandtfrouwe tot Bredefoirt ter eenre und Goswyn van der Lauwick, drost
aldaer, ter anderer syden, und ierstlick rakende 't gebot und verbot van
de gemelte pandtfrouwe in saecken van 't voors. ampt mitzgaders d'officieren
van dien, und daerop naegesien der Landtschaps resolution, und nemblich
die van den jaere XVI e und twe tot Zutphen genamen, daerby gemelte
pandtfrouwe in hare pandtgerechticheit mit allen appertinentien und depen-
dentien van dien (eenige reserven und conditien vurbeholden) is gerestituiert,
inhereren Cantzler und Raeden haere voorgaende resolution und verstaen
diensfolgens, dat die pandtfrouwe, so in civile ais crimínele saecken und
mede van domeynen heeft t'ordinieren und te doen, als sich sulex nae recht
conform oirer pandtverschryvungh gebueren sal, und sovern die pandt¬
frouwe vurg. den officieren dat bescheidentlick aengesinnen werdt, dat sy
alsdan sullen hebben te parieren, sonder nochtans te verstaen, dat die drost
eenige evocation off avocation sal hebben te gestaeden noch ietwes, dat sal
moegen sprecken tegens die reformatie der landtrechten der Graeffschap
offte tot ondienst van den staet des lants. Und sulex gebuerende,s al' tselve
hebben t'advertieren daer 't behoort. Und aengaende het twede punet van
die binnendiensten mit 'tgeenich dien aencleefft, gehoort und gesien by
walgedachten Cantzler ende Raeden und die van de Rekeningh, wat dien
aengaende schrifftlick und muntlick hinc inde is geseit und voorgebracht,
stellen die sake ut tot den twintichsten Septembris naestkommende, om
(indien partien sich midier tijt niet verglichen en künden) alsdan vurmid-
daechs wederom te ersehynen mit goede ende pertinente aenteickeningh van
deselve diensten und qualiteit derselver in jeden vaechtampt, gelick die
nhu tegenwoordich geschapen sijn, om, sulex gesien, vorder gedaenund
geordiniert te worden nae behooren. Und indien sy sich midier tijt quamen
te vergelicken, sullen partien gelickewal gehalden sijn, aver te schicken die
pertinente aenteickeningh van de diensten bavenbenoempt, mit oeck 't ver-
drach by hun opgericht.

Aldus gedaen tot Arnhem den XXen Julij XVI e und vier.
Sluysken.

Orig., Akten Bredev. No. 1, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXXXL

1603 December 22.

Graaf Herman van den Bergh te Venlo aan Gertrud von Milendonck.
Madame, Le porteur de ceste Jean Dalen m'at délivré vostre lettre et

aussy bien particulièrement remonstré les difficultez, èsquelz se retrouvent
vos subjeetz du district de Bredevoert. Et ayant bien examiné et considéré
le contenu de la salvagarde, que tenez de son Altesse, il vous plairat entendre
par cedict porteur de bouche le discours, que j'ay eu avecq luy de cest affaire
et l'advis, que je donne dessus. Et au cas de besoing et s'il venoit quelqung
des bourgeois de la ville de Bredevoert tomber es mains de noz soldatz,
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j'en useray la dextérité, que j'ay plus amplement exposé audict porteur,
et demeureray tousjours prompt et très affectionné pour vous faire service;
ce cognoit le bon Dieu, auquel je prie etc.

Orig., Kriegsakten No. 256, Bd. XII, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXXXII.

1605 Juli 27.

Die samentlicke capiteinen ende officieren van der garnison van Brede-
fordt doen hiemet van den ingesetenen der herlichheit Aenholt vorderen
alle dage drye stortkarren ende drye met schuppen om te comen aen de
fortificatie te arbeyden, ende dat by daedtlicke executie. Actum Bredefort
den 27. Julij anno 1605.

Ut expresse belastung van die samentlicke capiteynen
ende officieren int garnisoen tot Bredefort.

Copie, Kriegsakten No. 256, Bd. XII, F. S.-S. Arch.

BIJLAGE LXXXIII.

1612 Oct. 16.

Wir Gertrudt geborne dochter zu Milendunck und Drachenfeltz, freyfraw
zu Anholt etc., witwe, Johann Jacob von Bronckhorst und Battenburg, freyher
zu Anhollt, bannerher zu Bair und Lathum, pfandther zu Bredefort etc.,
und Elisabeth von Bronckhorst und Battenburg, freyfrewelein zu Anholt,
Bair und Lathum etc., mutter, söhn und dochter respective, thuen hiemit
gegen menniglichen kundt und zu wissen: Als unter datum Arñheim den
14 Octobris negst verwichenen jairs uff beigefugt ubergebene request hern
landtrendtmeisters Paul von Arnheim und der Landtschaft mombarn Frie¬
derichen van de Sande von 't Hoff daselbsten uns ein loskundigungschreibens
über die einhabende pfandtschafft des amptz unnd herligkeit Bredevort
insinuirt und den 20. dieses lauffenden monatz in personen oder durch
gnugsamen volmechtigen zu erscheinen und die pfandtpfenningen zu emp¬
fangen etc., weiteren inhalts angedeuten Schreibens, darzu ernent und ahn-
bestimpt; weilen aber unser gelegenheit denselben tag persönlich zu respi-
ciren und bei zu whonen nit erleiden kan, darumb dem wolgebornen unsern
respective geliebten söhn und bruder Herren Dietherichen von Bronckhorst
und Battenburg, freiherren zu Anhollt, bannerherren zu Bair und Lathum,
pfandtherren zu Bredefort etc., gantz volnkommen macht und gewaldt
geben und verlehnet, geben und verlehnen auch hiemit, gestalt in unserm
nhamen und von unsertwegen uff obg. tag vor hochgemelten Hoff zu er¬
scheinen, die Pfenningen omnibus melioribus modis, via et iure, mit allen
verlauffenen interesse, aufgangenen kosten, hinder und schaden in confor¬
mité der pfandtverschreibung zu empfangen, dabey zu persistiren und
davon im geringsten nit ab zu weichen, alle dienstliche handtlung fur zu
tragen und sunsten generaliter in dieser sachen zu thuen und zu lassen,
was und wie wir selbst gegenwurtig zu besten thuen, verrichten und vor¬
wenden kondten, und was hierin nit exprimirt und gleichwol dienotturfft
erfordert, gentzlich und gewaldtsamblich ubertragendt. Welches alles genhem
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und steiff zu halden geloben, alles ungefährlich 1). Zu urkundt unser hieunden
gesetzten handtzeichen und ahngeborn insigel. Geben uffm schloss und
haus Anholtt am 16 Octobris A. 1613.

Geirtruidt Freifraw zu Anholt, witwe.
(L. S.) J. J. B. d'Anholt.

Elisabeth von Bronckhorst und Batoborch.
Orig., Urk. No. 1751, F. S.-S. Arch.

1) zonder bedrog.
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1572 Juli 20.

Wilhelm graiff zu dem Bergh, freiherr zu Boxmehr und Bylandt, herr
zu Hedel, Homoet, Haps, Wisch und Spalbeck, bannerher des fürsten-
dums Gelre, etc., leutnant-generall und gouverneur der Stadt und grafschap
Zutphen und Veluw, etc.

Ersamer, liever getrauwen, Es ist uns gnedich gesinnen, das ihr anstundt
in ansehens dises euch rusten wyllen ader verschaffen, das uf das allerlengst
jegen thokommendenn Dinxtag jegen tein uhren dre ader vier manden
weicke 2) unnde holdtkolenn gebracht werdenn, dan wir deren jegen dero
zeit zu thun habenn, dessen wir unss gentzlich zu euch versehen.

Dat. Zutphen, den 20. Julij a° 1572.
Willem grave zu dem Berghe.

Dem ersamen, unsen lieven, getrauwen Berndt van Kervell, rentmeister
tho Versseveld.

Orig., Archief v. h. Huis Bergh.

1572 Juli.

Lutenant generaill unnd gubernatoir der statt unnd graiffschap Sutphen
und up der Velowen.

Thun kundt und bekennen, das die erbare Chlais Bilstein, Marten Switte-
ring und Hermen Schuiffwagen uns gelevert heven über vorige rost[un]gh
und [w]ehe[r], darvan se unse verschrivungh und de Suitphen burgher briff
haben, noch folgende rostungh und wehre, als 518 mann harnis mit kragen
und scheren ider 4 dall. 1 ordt, fc. 2200 daller 15 st. Item 300 schütz
en huiben ider tho 24 st. brabans fc. 240 daller. Item 150 hellebarden ider
20 st. fc. 100 dalier. It. 150 Hessen grote und kleine tho samen ider 1 dalier
s. 150 daller. It. 80 flessen id. 8 st. fc. 21 daller 10 st. Summa alles makent
2712 dall. 25 st. brabants.

Dewill wi inné nu die flessen tho samm und van der ander rostungh
und wehre den virden pennung bar betalt, ock 154 dalier 19 st. abgetogen,
die der Suttpentsche briff mer uitbrangt als ire forleberungh is gewest,
so bliven wir innen noch schuldich 1750 daller, wollike summa van 1750
dall. wir vur uns und unsern erven bekennen innen schuldich tho sein van
dato deses oder dach der leberung an guide gangbare gelde, in tween
terminen unwegerich tho betalen, namentlich den 4 Ochtobris den irsten

1) Onderstaandebrieven, ontleend aan het archief van het Huis Bergh, hebben betrekking
op den veldtocht van 1572.

2) Week hout, voor het maken van kruit. Vgl. Handleiding voor een busmeester uit
het einde der i6de eeuw, medeged. door P. W. van Doorninck, Gelre IV, blz. 261—273.
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und die ander hellifft den 4 Januari des thokompstigen 1573 jahrs. Infall
00k einighe vertoch oder verlengerung an der betalung erschienen oder
fallen much ten, wollichs doch nicht sein sail in keinen wege, so wollen
wir innen vor den schaden und geborlichen intressen und pentsioin gelich-
falls stain und guidt sein, und verschrieven innen sunderlich in fall der
nichtbetalingh unsere jairliche renthe, die wir haben up den toll tho
Loibet; desen also nachthokommen geloben wir hirmit bey unsern graffe-
lichen eren und geloben alles traulich und ungeferlich. Und haben tho
urkundt deses unser handt hirunder geteikent und datselbigh mit unseren
up spacio gedructen secret bekrefftigten laten. Datum Sutphen, den... Julij
A° 1572.

Wilhellim grave tho den Berge.
Conc, Archief v. h. Huis Bergh.

1572 Juli 22.

Wir Wilhelm graiff zu dem Bergh, freiherr zu Boxmehr und Bylandt,
herr zu Hedel, Homoet, Haps, Wisch und Spalbeck, bannerher des fürsten-
dums Gelre, etc., leutnant-generall und gouverneur der Stadt und grafschap
Zutphen, Veluw und Twendt, bekfennen met dezen] jegenwurdigen, dass
wyr Berndten van Kervell commission, last und speciale volmacht gegeven]
hebbenn und geven mith desen tho Versseveldt twehundert kuiden plancket-
ken... und rien tho laten shnidenn van den eickenholdts, so aldair gefeldt
ader gehauwenn [ader] noch tho houwen und feilen sein mach. Item holdt
aldair tho houwen und feilen unde [daervan tho] verkopenn und tho gelde
tho machen unnd de shneiders, so das gemelte holdt shnieden soll[en und]
anderenn verkoftenn tho betalen, alles bi guden beweiss unde rechen[ungh],
so gemelte [Kervell] shuldich sali sein ihr tho doin. Item sali gemelte
Bernardt van Kervell de kar... van unseren holdte in unserer hoicheidt
Versseveldt und Sylvolden, oich Bredembr[ock, so gut tho] brandt befonden
werdenn, unshlain unde nach unserenn Stadt und haus Bergh fhuren [laissen],
fuhrbehaldtens nochtans ein jeder sein recht, so ehr beweisen kann, wyr
darthoe gein fur[recht] hebbenn, denn ess unse gnedige meinungh ist, ein
jeder guith recht zu laissen wedderfahren.

Dess zur urkhundt haben wir diss midt unser eigner handt und nhamen
undershreven unnd midt unsern secreete siegel beneffen drucken laissen.
Datum Zutphen, den 22sten Julii a° 1572.

Willem grave zu dem Berghe.
(plakkaatzegel onder ruit)

Orig., Archief v. h. Huis Bergh.

AANHANGSEL IL

In de verzameling Kriegsakten van het Fürstl. Salm-Salmsche Archief te
Anholt, waaraan wij bijna al ons materiaal ontleend hebben, bevinden zieh
nog een aantal bundeis, waarvan wij de volgende voor den belangstellenden
lezer hieronder afzonderlijk wenschen te signaleeren:

No. 257. Over de beide vendéis onder bevel van den heer van Anholt,
in Spaanschen dienst staande; correspondences met de officieren; het in
1581 en 1582 door Jakob van Bronckhorst-Batenburg gecommandeerde
Geldersche regiment; Bd. I, 1568—1588; Bd. II, 1589—1614.
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No. 258. Register van de voor bovengenoemde vendéis en regiment aan-
gewezen contributiegebieden onder Anholt, Breedevoort, Zutphen, Twente,
Berg, Werth en Wertherbroek; 1580—1587.

No. 259. Anholter vendéis; monsterings- en soldijregister; 1579—1602.
No. 260. Aanteekening van brandschattingen onder Dinxperlo, Aalten,

Anholt, Vehlingen, Millingen, Bienen, Praest en Moyland door Staatsche
troepen; kerkroof te Dinxperlo; 1580—1585.

No. 263. Rekeningen van den wapensmid Hogehuis aan Jakob van
Bronckhorst-Batenburg en het Geldersche regiment; 1580—1590.

No. 264. Mislukt procès met de stad Nymegen om terugverkrijging van
de op 9 Sept. 1581 op den Rijn beneden Wesel door Nymeegsche boots-
knechten geroofde 14000 taler, zijnde bruidschat van Vrouwe Gertrud von
Milendonck voor haar schoonzuster Elisabeth van Bronckhorst-Batenburg;
1580— 1710.

No. 265. Verhandelingen op de Geldersche landdagen te Arnhem en te
Nymegen, betreffende o. a. den strijd om den voorrang van den bannerheer
van Baer en Lathum; de onderteekening onder voorbehoud door Dietrich
van Bronckhorst-Batenburg van de Brusselsche Unie van 9 Jan. 1577;
enz.; 1537—1595;00k verhandelingen op de kwartiersdagen te Zutphen; 1651,

No. 267. Persoonlijke aanslagen in de kosten voor het behoud der neutrali-
teit en de voorkoming van inkwartiering van Spaansche zoowel als Staatsche
troepen; 1596— 1612.
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